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Sranzöſiſche Höflichkeit.
Es iſt erſtaunlich, wie höflich die Franzoſen auf ein

mal geworden ſind! Man könnte glauben, daß ſie das Auf
treten ihrer Landsleute in Luneville und Nanchy ſich ernſt-
lich zu Herzen genommen hätten und nun durch doppelte
Liebenswürdigkeit es gut zu machen ſuchten. Das
Verhalten bei dem Unfall unſeres Militärbevollmächtigten,
des Oberſtleutnants v. Winterfeldt, iſt jedenfalls
„tadellos“. Vom Präſidenten der Republik herunter
hat jeder, der mit der Angelegenheit zu tun hatte, alles ge
leiſtet, was nur irgend verlangt werden konnte. Freilich
konnte man in dieſem Falle ſagen, daß die Franzoſen
ſelbſt eine gewiſſe moraliſche Verantwortung für den Vor
fall fühlten. War es doch ein franzöſiſche s Auto-
mobil, mit dem die Militärbevollmächtigten fuhren und
verunglückten.

Aber auch die Behandlung des „Falles Steffen“
läßt von franzöſiſcher Seite nichts zu wünſchen übrig.
Leider nicht auch von de utſcher. Dem Leutnant Steffen
wird wohl nach ſeiner Rückkehr nach Deutſchland von ſeinen
militäriſchen Vorgeſetzten das Erforderliche über
ſein ganzes Vorgeheningenügender Weiſe
eröffnet werden. Man kann ſich wirklich in Be
ziehung auf ihn dem Ausſpruche anſchließen, den das offi
ziöſe franzöſiſche Blatt, „Le Temps“, in ſeinem Schluß-
artikel über die Angelegenheit macht:

„Es iſt zu wünſchen, daß die Flieger der deutſchen Armee
ſich noch ein bischen vervollkommnen.“

Aber nicht nur in Bezug auf techniſche Fertig
keiten darf man dieſen Wunſch ausſprechen, wenn wahr iſt,
was das franzöſiſche Blatt weiter erzählt; daß nämlich
Steffen zu dem deutſchen Konſul in Boulogne-ſur-Mer,
Herrn Buſch, geſagt habe:

„Jch weiß nicht, ob ein nach Deutſchland verſchlagener
franzöſiſcher Offizier ebenſo galant und herzlich
aufgenommen würde.“ (1!)

Und wenn dann dieſer deutſche Konſul bei einem offi-
ziellen Frühſtück, zu welchem er außer Steffen die zivilen
und militäriſchen Spitzen ſeines Wohnſitzes eingeladen hatte,
in einer Tiſchrede dieſen Ausſpruch mit dem Bemerken
wiedergegeben hat, daß er ihm nichts hinzuzu-
ſetzen habe, dann fehlt es uns allerdings an
einem parlamentariſchen Ausdrucke, um die
diplomatiſchen Fähigkeiten dieſes deutſchen
Vertreters im Auslande richtig zu kennzeichnen.

Aber auch die Nachricht von einer „angeblichen“
Ueberſchreitung der franzöſiſchen Grenze durch eine
deutſche Maſchinengewehrkompagnie iſt auf franzöſiſcher
Seite mit einer ganz außergewöhnlichen Ruhe
aufgenommen worden. Vor Jahresfriſt würde in allen
franzöſiſchen Zeitungen ſofort ein Sturm der Entrüſtung
ausgebrochen ſein!

Woher dieſe Veränderung? Sind wirklich die Fran
zoſen in ſich gegangen oder uns jetzt ſo viel freundſchaftlicher

geſonnen? O nein! Es iſt die Furcht, die ſie zurück
hält. Wir haben ſchon früher darauf hingewieſen, daß ihr
Heer ſich jetzt in einem ſehr unangenehmen Uebergangs-
ſtadium befindet. Die Entlaſſung des älteren Jahrganges
und dafür die Einziehung zwei er neuer mit verhältnis-
mäßig kurzem Zwiſchenraum nimmt vorläufig alle mili
täriſchen Kräfte ſo ſtark in Anſpruch, daß eine Störung
durch eine Mobilmachung höchſt unerwünſcht ſein
würde. Deshalb ſucht man alles zu vermeiden, was zu
irgend welchen Mißhelligkeiten mit uns führen könnte. Man
iſt deshalb höflich, ſogar ſehr höflich. Aber, und das wird
man ſich für den Fall merken müſſen, wenn es wieder anders
von drüben herüberſchallt, dieſe

franzöſiſche Höflichkeit

iſt nichts anderes als
franzöſiſche Furcht!

Deutſches Reich.
Die braunſchweigiſche Angelegenheit.

Die Meldung einiger Berliner Blätter, die jüngſte Zu
ſammenkunft zwiſchen dem Kaiſer und dem Reichs
kanzler ſowie die Reiſe des letzteren nach München ſtehe
in einem Zuſammenhange mit der braunſchweigiſchen Frage
und deute auf die Einleitung neuer Verhandlungen in dieſer
Angelegenheit hin, wird, wie unſer Berliner Vertreter
meldet, in gutunterrichteten Berliner politiſchen Kreiſen als
unzutreffend bezeichnet. Grundſätzliche Aenderungen
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in der Stellung der nächſtbeteiligten Kreiſe ſeien in dieſer
Angelegenheit ſeit dem verfloſſenen Sommer nicht erfolgt.
Der Bundesrat werde ſich mit der braunſchweigiſchen Frage
erſt Mitte dieſes Monats beſchäftigen, d. h., zu dem
Zeitpunkte, der dafür ſeit langem in Ausſicht genommen ſei.

Der achte Preußiſche Städtetag.
Unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern aller

größeren preußiſchen Städte fand am Montag vormittag im
Konzerthauſe zu Breslau die erſte Hauptverſammlung Des
achten Preußiſchen Städtetages ſtatt. Der Vorſitzende,
Oberbürgermeiſter Exzellenz Wermuth, eröffnete die
Tagung mit einem Hoch auf den Kaiſer. Der Städtetag
trat ſodann in die Beſprechung des erſten Themas ein:
„Das Kommunalabgabengeſetz und ſeine
bevorſtehende Aenderung“. Der Referent, Ge-
ſchäftsführer Dr. Luther (Berlin), hatte hierzu umfang-
reiche Theſen vorgelegt, aus denen zu entnehmen iſt: Da
die Aufgaben der Städte beträchtlich wachſen und da Reich
und Staat fortdauernd neue Einnahmequellen für ſich
ſuchen, müſſen auch die Städte diejenigen Steuerquellen, die
der Natur der Dinge nach den Gemeinden gehörten, in An
ſpruch nehmen. Die im Kommunalabgabengeſetz den Ge-
meinden überwieſenen Abgabequellen bedürften faſt alle
nach verſchiedenen Richtungen der Ausgeſtaltung. Die Leit-
ſätze verlangen dann, daß das ganze Veranlagungsverfahren
verbeſſert werde, auch die Heranziehung der Feuerverſiche-
rungsgeſellſchaften ſei zu ermöglichen, das Marktſtandgeld
ſei zeitgemäß zu erhöhen. Die Einkommenſteuer ſei tun-
lichſt von jeder Einſchränkung frei zu machen, die Geſell
ſchaften m. b. H. ſeien ihr zu unterwerfen, ebenſo die Ge
noſſenſchaften und Vereine, welche wirtſchaftliche Zwecke
verfolaten. Weitere Vorſchläge des Referenten beziehen ſich
auf Beſeitigung oder Einſchränkung des Steuerprivilegs der
Beamten, den Steuerausgleich, die Doppelbeſteuerung und
anderes mehr. Nach einer Ausſprache wurden die Leitſätze
angenommen. Der Städtetag wandte ſich dann der
Beſprechung des. Wohnungsgeſetzentwurfes zzu.
Das Geſamtthema iſt in vier Einzelthemata eingeteilt. An
erſter Stelle ſprach Bürgermeiſter Sahm (Bochum) über
die „Verteilung der Aufgaben des Wohnungsweſens auf
Reich, Staat und Gemeinde und die Jnanſpruchnahme der
ſtädtiſchen Finanzen durch den Wohnungsgeſetzentwurf“.
Der Städtetag nahm hierzu die bereits in Nr. 470 der
„Hall. Ztg.“ mitgeteilten Leitſätze an. Die Beratungen
werden heute, Dienstag, fortgeſetzt.

Die Geſtaltung der Schuldentilgung im Reich.
Man ſchreibt uns: Durch die Finanzreform des Jahres

1909 waren feſte Grundſätze für eine planmäßige Minde-
rung der Reichsſchuld aufgeſtellt. Trotz der inzwiſchen not-
wendig gewordenen zwei großen Wehrvorlagen iſt es möglich
geweſen, an dieſen Grundſätzen nicht nur feſt
zuhalten, ſondern ſogar über ſie hinauszu-
gehen. Denn es ſind inzwiſchen die Aufwendungen für
den KaiſerWilhelm Kanal und die Koſten der Reichseiſen-
bahnen, ſoweit ſie ſtrategiſchen Zwecken dienen, aus dem
Extraordinarium, in dem ſie bisher enthalten waren, auf
das Ordinarium des Reichsetats übernommen; dieſe
Ausgaben müſſen infolgedeſſen jetzt aus laufenden
Einnahmen gedeckt werden. Jm Etat für 1913 ſind
zum erſten Male außerordentliche Ausgaben für die Heeres-
verwaltung nicht mehr enthalten, und vom Jahre 1917 ab
dürften auch die Koſten der Flotte vom außerordentlichen
Etat verſchwunden ſein. Dieſe Entlaſtung des außerordent-
lichen Etats zeigt, daß auch trotz der hohen einmaligen Aus
gaben der vorletzten Wehrvorlage, die insgeſamt 274 Millio-
nen betrugen, von einer planmäßigen Schuldentilgung
nicht abgegangen fſt. Jn Zukunft werden An
leihen nur noch zu werbenden Zwecken aufge
nommen. Bei der Etatsaufſtellung für 1912 war in Aus-
ſicht genommen, vom Jahre 1914 ab mit der tatſächlichen
Schuldentilgung gegenüber der bishexigen Verrechnung der
Tilgungsquoten auf die neuen Anleihen zu beginnen. Vor
ausſetzung hierfür iſt naturgemäß, daß die Ausgaben für
werbende Zwecke der Poſt und Eiſenbahnverwaltungen, die
mit 35 Millionen veranſchlagt ſind, über dieſen Betrag nicht
hinausgehen. Vom nächſten Jahre ab ſoll ſich der Anleihe-
bedarf folgendermaßen geſtalten 1914: 60 Millionen,
1915: 42,6 Millionen, 19 16: 37,9 Millionen, und 1917:
35 Millionen. Dieſem Bedarf für die Poſt, die Eiſenbahn
und den Flottenzuſchuß ſteht nun durch die geſetzliche
Schuldentilgung folgende Deckung gegenüber: Für 1914:
62,5 Millionen, 1915: 64 Millionen, 1916: 65,5 Millionen
und 1917: 67 Millionen. Hieraus ergibt ſich, daß, falls nicht
der Bedarf für werbende Ausgaben der Poſt und Eiſenbahn
noch ſteigt, in den nächſten vier Jahren über die geſetz
liche Schuldentilgung hinaus noch 88
Millionen zur tatſächlichen Verminderung
des Schuldbeſtandes zur Verfügung ſtehen.
Die großen Aufwendungen, die das Reich inzwiſchen für
ſeine Wehrkraft zu machen gezwungen war, haben mithin
die planmäßige Sanierung der Reichs
finanzen nicht berührt.

Von den Wahlrechtsterroriſten.
Das Neueſte, was Phantaſie und Agitations-

bedürfnis der demokratiſchen Wahlrechtsterroriſten er

ſonnen haben, iſt ein preußiſcher Wahlrechts
b und. Zwar lauten die Nachrichten darüber, was dieſer
Bund will oder ſoll, bisher noch recht un klar; der Bund
ſoll, ſo wird verkündet, Wahlrechtsfreunde aller Parteien
umfaſſen, die das Ziel der Erringung des allgemeinen Wahl
rechts für Preußen erſtreben. Wenn das das Programm
des Bundes wäre, würde er wenig zu tun bekommen, denn
ein allgemeines Wahlrecht exiſtiert in Preußen bereits ſeit
mehr als zwei Menſchenaltern. Gemeint iſt natürlich
etwas ganz anderes, gemeint iſt offenbar ein all
gemeines Wahlrecht im Sinne der ſozialdemo-
kratiſchen Wahlrechtsforderung, alſo ein allge-
meines, gleiches, direktes und geheimes Wahlrecht ohne
Unterſchied des Geſchlechts. Gleichzeitig wird ein ſehr durch
ſichtiger Nebenzweck verfolgt: der Bund ſoll der liberalen
Arbeiter- und Angeſtelltenbewegung neue Geldmittel
verſchaffen. Alſo: Aufpaſſen!

Kleinere politiſche Nachrichten.
Die kommende Tagung des preußiſchen Landtags.

Jm Anſchluß an unſere früheren Meldungen ſind wir in der
Lage, mitzuteilen, daß nunmehr ſeitens des preußiſchen
Staats miniſteriums von einer Einberufung des preußiſchen
Landtags im Laufe der Herbſtmonate endgültig Ab-
ſtand genommen worden iſt.

Der Zuſammentritt des Reichstages. Wie die „Jnf.“
erfährt, kann man damit rechnen, daß der Reichstag am
20. November ſeine Arbeiten wieder aufnehmen wird.
Die Kommiſſion für Rüſtungslieferungen dürfte in den
erſten Tagen des November ihre Sitzungen beginnen. Die
Umbauten, die augenblicklich innerhalb des Reichstages vor-
genommen werden, ſind ſchon weit vorgeſchritten und es iſt
zu erwarten, daß bis Mitte November auch die Arbeiten an
dem Gebäude beendet ſein werden und die neugeſchaffenen
mehr als hundert Zimmer den Reichsboten zur Verfügung
ſtehen. Da die Seſſion nicht geſchloſſen worden iſt, ſondern
nur Vertagung eingetreten war, ſo nimmt der Reichstag
ſeine Arbeiten ohne weitere Förmlichkeit wieder auf.

Deutſcher Staatsbahnwagenverband. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten hat ſich, wie die „N. p. C.“ erfährt, damit
einverſtanden erklärt, daß vom 1. Oktober d. Js. ab die Grenze
der Abrechnung über beſchädigte Perſonen- und Gepäckwagen
innerhalb des Deutſchen Staatsbahnwagenverbandes von 40 auf
400 Mk. heraufgeſetzt wird.

Militäriſches. Jn den nächſten Tagen erſcheint die mit
Genehmigung des Kriegsminiſteriums vom Jnvalidendank
herausgegebene Liſte der verabſchiedeten Generale, Stabsoffiziere
und Hauptleute des preußiſchen Heeres. Außer Vor- und Zu-
name enthält die Rangliſte die letzte Dienſtſtellung, den Geburts-
tag, den Tag des Eintritts und des Ausſcheidens, die Kriegs-

orden bezw. Kriegsmedaillen, den höchſten Friedensorden, das
kontrollierende Bezirkskommando, Wohnort und Wohnung.

Der angebliche Ausſpruch des Kaiſers. Von gut-
unterrichteter Seite wird unſerem Berliner Vertreter er
klärt, daß die Meldung des „Dziennik Cieſzynski“, der
Kaiſer habe ſich dem Bürgermeiſter von Karwin gegenüber
mit Verwunderung darüber geäußert, daß in Karwin auch
Polen ſeien und an den Ausdruck dieſer Verwunderung
die Bemerkung geknüpft: „Da müſſen Sie ja recht tüchtig
dreinhauen!“, gänzlich erfunden ſei.

Der Kanzler in München. Montag mittag gab der
bayeriſche Miniſter des Jnnern zu Ehren des Reichskanzlers
eine Frühſtückstafel, an der außer dem preußiſchen Ge-
ſandten und dem Unterſtaatsſekretär Wahnſchaffe noch teil-
nahmen: Der Miniſterpräſident Frhr. v. Hertling, Staats-
miniſter Graf von Crailsheim, ſämtliche aktiven Staats-
miniſter, die Präſidenten der Kammer der Reichsräte, die
Vizepräſidenten der Kammer der Abgeordneten u. a.

Der neue amerikaniſche Botſchafter in Berlin, James
W. Gerard iſt Montag früh auf Bahnhof Friedrichſtraße in
Berlin eingetroffen. Am Bahnhof hatten ſich die Herren der
amerikaniſchen Botſchaft zum Empfang eingefunden.

Keine Reviſion im Knittelprozeß. Die „Schleſiſche Volks
zeitung“ teilt mit, daß Amtsrichter Knittel gegen das Urteil der
Strafkammer in Gleiwitz keine Reviſion einlegen werde.

Die Gefahr eines dritten
Balkanhrieges.

Zuverläſſige Privatnachrichten aus Konſtantinopel
laſſen keinen Zweifel darüber, daß es am Goldenen Horn
eine Partei gibt, die den Zeitpunkt für einen dritten
Balkankrieg gekommen glaubt, und daß dieſe Partei in den
letzten Tagen an Zuverſicht und Einfluß ge
wonnen hat. Die verhältnismäßig raſche und glatte Ab-
wickelung der Friedensverhandlungen mit Bulgarien erklärt
man ſich daraus, daß Bulgarien alle Ausſicht habe,
durch dieſen dritten Krieg, den Rachekrieg gegen Griechen
land, in den Beſitz von Kavalla zu gelangen,
ſo daß es auf Demotika und die Umgebungsbahn Muſtapha
Paſcha--Dedeagatſch habe verzichten können. Natürlich gibt
es Momente genug, die auch jetzt noch nachdrücklich gegen
dieſen dritten Krieg ſprechen; insbeſondere dürfte der
Friedensſchluß mit Griechenland eine der unerläßlichen Be-
dingungen der von Dſchavid angeſtrebten und vorbereiteten
türkiſchen Anleihein Franreich ſein., Anderer
ſeits hat die Türkei eine eigentlich jetzt erſt völlig kriegs
bereite Armee von 300000 Mann, die jeden Tag
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gegen Kavalla marſchi kann, worin allein ren eine
ſehr ſtarke Verſuchung liegt ſodann möchten die hohen Offi.
ziere in Adrianopel und KirkKiliſſe dem leichten Erfolg.
der militäriſch wenig oder nichts beſagen will, einen Beweis
wirklicher Feldtüchtigkeit
die plötzliche Regſamkeit der Albaneſen, die ſich
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während des zweiten Balkankrieges völlig untätig gezeigt
haben, will man auf gewiſſe Zuſammenhänge mit den
türkiſch- bulgariſchen Plänen zurückführen. Weiter ſagt man
n ein gemeinſamer Krieg der Türken und Bulgaren
gegen Griechenland für die Türkei kaum ein Riſiko bedeute;
im Falle eines Sieges wäre ihnen mindeſtens der Wieder-
gewinn eines Teils der Inſeln ſicher, im Fall einer Nieder
lage aber würde Bulgarien die Zeche zu bezahlen haben.
Und ſchließlich wird betont, und dagegen läßt ſich am wenig-
ſten ſagen, daß die Ueberlaſſung ſämtlicher Jnſeln an
Griechenland die Stellung der Türkei in Kleinaſien mili-
täriſch und wirtſchaftlich unmöglich machen würde; ſie könnte
ſich gegen die großgriechiſche Propaganda ebenſo wenig
ſchützen, wie gegen das Schmugglerweſen.

Aus allen dieſen Gründen ſchien die Lage um die Mitte
der vorigen Woche wieder recht kritiſch geworden zu ſein.
Neuerdings lauten die Berichte wieder etwas hoffnungs
voller, und es ſcheint feſtzuſtehen, daß man zunächſt einen
Verſuch mit Verhandlungen machen wird. Zu den
Gegenſtänden, über die Griechenland und die Türkei direkt
ſich auseinanderſetzen und eventuell einigen können, gehört
nun die Jnſelfrage an und für ſich überhaupt nicht, da die
Mächte ſich vorbehalten haben, über ihre Zukunft zu ent
ſcheiden. Aber es iſt um den Londoner Friedensvertrag
eine etwas zweifelhafte Sache geworden, und die Türkei
wird offenbar weder die Vakuffrage, noch die Frage der
Kapitulationen mit Griechenland regeln, ehe ihr mit Bezug
auf die Jnſeln gewiſſe feſte Zugeſtändniſſe gemacht ſind.
Jn den Zeiten, wo es ihr am ſchlechteſten ging, hieß es, daß
nur Jmbros und Tenedos, die den Eingang zur Darda-
nellenſtraße beherrſchten, türkiſch bleiben würden. Jetzt
aber wird mit wachſender Entſchiedenheit verkündigt, daß
auch Mytilene und Chios unter keinen Umſtänden
preisgegeben werden dürften und daß man bereit ſei, um
ihren B;ſitz einen neuen Krieg zu führen.
Kein Wunder, daß König Konſtantin ſo raſch nach Athen
zurückgekehrt, daß das zur Auflöſung beſtimmte griechiſche
Hauptquartier neu konſtituiert worden und daß die tür-
kiſche Flotte nach den Dardanellen gefahren iſt. Europa
ſteht wieder vor einer ſchweren Aufgabe, und wenn
Analogieſchlüſſe zuläſſig ſind, ſo ſpricht eine gewiſſe Wahr
ſcheinlichkeit dafür, daß ſeine Friedensmahnung
angeſichts des Streitgegenſtandes und des in Athen wie in
Konſtantinopel übermäßig geſteigerten Selbſtgefühls nicht
allzu viel ausrichten wird.
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Im Laufe des Dienstag Vormittags laufen noch eine
Reihe von Telegrammen bei uns ein, von denen wir die
wichtigſten wie folgt wiedergeben:

Bulgariſche Anklagen gegen Serbien.
Sofia, 6. Oktober.

Die „Agence Bulgare“ meldet: Jnfolge des albaneſiſchen
Aufſtandes und der von den Serben begonnenen blutigen Unter-
drückung desſelben, die unter allgemeiner Niedermetzelung der
bulgariſchen und albaneſiſchen Bevölkerung, insbeſondere in den
Gebieten von Kalkandelen und Goſtiwar Gora vor ſich geht,
treffen Gruppen von Bulgaren aus jener Gegend, die durch die
Flucht ins Gebirge dem Tod entronnen ſind, auf bulgariſchem
Gebiete ein. Die Flüchtlinge erzählen, daß ihre Heimat jetzt
ein wüſtes Trümmerfeld ſei.

Serbien und Oeſterreich.
Belgrad, 6. Oktober.

Jn einer Unterredung mit einem Mitarbeiter der „Poli-

der Armee anreihen, Auch
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und des drohenden türkiſch- griechiſchen Konfliktes
gab Miniſterpräſident Paſchitſch der Anſicht Ausdruck, daß mit
Rückſicht auf die allgemeine Ermüdung Komplikationen würden
vermieden werden können.

Bulgarien und die Türkei.
Sofia, 6. Oktober.

Die „Agence Bulgare“ meldet: Die bulgariſche Regierung
hat bei der Pforte um das Agrément für die Ernennung des
bulgariſchen Delegierten zum Geſandten in Konſtanti-
nopel nachgeſucht. Der Abtransport der türkiſchen h
genen erfolgt binnen kürzeſter Friſt. Täglich werden drei Züge
mit Kriegsgefangenen abgehen. Das von bulgariſcher Seite
geſtellte Anſuchen betreffend die Wiederherſtellung der Eiſen
bahnverbindung zwiſchen Bulgarien und Serbien wurde von
ſerbiſcher Seite dahin beantwortet, daß der Zeitpunkt der
Wiederaufnahme des Verkehrs des Konventionalzuges und der
Schnellzüge nicht feſtgeſetzt werden könne. Die Eiſenbahn
verbindung Sofia- Konſtantinopel wird von Mittwoch an
wiederhergeſtellt ſein. v 3

Aus dem bulgariſchen Kronrat.
Sofia, 7. Oktober.

König Ferdinand richtete während des geſtrigen Kron
rats eine Anſprache an die Miniſter, in der er ſagte, es ſei
ihm in den ſchwierigen Zeiten ein Troſt, Männer zu Ratgebern
zu haben, die bei der Löſung der ſchwierigen Aufgaben große
Vaterlandsliebe und Selbſtaufopferung wieſen hätten.
Wie an zuſtändiger Stelle verlautet, iſt im Kronrat außer der
Ergänzung des Kabinetts und der z der Sobranje am
9. Oktober auch die Feſtſetzung der Neuwahlen auf den 9. De
zember beſchloſſen worden.

tika“ erklärte der ſerbiſche Miniſterpräſident Paſchitſch, daß ihm

Ausland.
Jtalien und Oeſterreich.

Nach den aus Rom ſowohl wie aus Wien in Berlin
vorliegenden Nachrichten iſt, wie unſer Berliner Vertreter
meldet, von irgend welchen Zerwürfniſſen oder
Mißſtimmungen zwiſchen OeſterreichUngarn und Jtalien
wegen der Behandlung der albaniſchen Frage auch nicht

S din Wien ein aufmerkſamer und ſogar herzlicher Empfang beS W dſe n e W re iſwe e g.
ellung freundſcha nungen zwi denSta t n Jnwieweit i en e

J tet vrden, S er nde fügle de e nt „daß dies nicht ſchwer
ſein wird“. Bezüglich des albaneſiſchen Aufſtandes

Tagen mit dem

im entfernteſten die Rede.
Die Wiener Vertretung in Petersburg.

Das Wiener „Amtsblatt“ veröffentlicht die Enthebung des
öſterreichiſchungariſchen Botſchafters in Petersburg, Grafen von
Thurn-Valſaſſina-ComoVerelli, von ſeinem Poſten, die auf ſein
eigenes Anſuchen erfolgt ſei. Jm Anſchluß daran teilt das „Amts-
blatt“ die Ernennung des Sektionschefs im Miniſterium des Aus-
wärtigen, Grafen Szäpärh, zum öſterreichiſch- ungariſchen Bot
ſchafter in Petersburg mit.

Poincars auf der Fahrt nach Spanien.
Der Präſident der franzöſiſchen Republik, Poincaré, iſt in

Jrun eingetroffen. Der Bürgermeiſter bewillkommnete den
Präſidenten. Vor ſeiner Abreiſe von Jrun erhielt der Präſident
ein Telegramm des Königs Alfons, in dem der König den Präſi-
denten in Spanien herzlich willkommen heißt und den Ausdruck
der Gefühle aufrichtiger Freundſchaft für Frankreich wiederholt,
die auch das ſpaniſche Volk von ganzem Herzen teile. Der Präſi
dent dankte hierauf dem König für die Willkommenswünſche. Er
ſei glücklich, dem König ſeinerſeits alle Wünſche Frankreichs für
ihn und die edle ſpaniſche Nation auszuſprechen.

Der franzöſiſche General Lyhautey iſt am Montag nachmittag
in Madrid eingetroffen und abends vom König in Audienz
empfangen worden.

Wie aus Madrid gemeldet wird, beobachtete der franzöſiſche
Generalreſident Ly autey vollſtändiges Stillſchweigen über die
zweiſtündige Audienz, die er Montag abend beim König von

d
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Spanien hatte da er über dieſelbe vor allem dem Präſidenten

care und dem Miniſter Pichon wolle.iden e man ſagen der nie desg Königs Alf mit dem Generalreſidenten LTyautey die Unter
redungen erleichtern werde, die ſeine Miniſter in den nächſten

nit dem Präſidenten car n haben werden.
ſpaniſ iſterpräſident Graf Römanones erklärte

einem Berichterſtatter, die wirtſchaftlichen Beſprechungen zwiſchen
der ſpaniſchen und der franzöſiſchen Regierung ſeien zwar im
Gange, hätten ſich aber bisher nur in allgemeinen Linien t.
Wir werden, fuhr Graf Romanones fort, zu derſelben Zeit wie
den Präſidenten der Republik auch die Vertreter der franzöſiſchen
Handelskreiſe, empfangen. Dieſe Beſuche haben meiner
Anſicht nach eine wichtige Bedeutung. Die Intereſſen
müſſen in Einklang gebracht werden, wenn die Annäherung zwiſchen
den beiden Nationen feſt ünd dauerhaft ſein ſoll. Die Kaufleute ſind

die r ſolcher Erfolge richtiger Verſtändigungen.
Aus drid wird noch gemeldet, König Alfons wird dem

Präſidenten Poincaré zur Erinnerung an ſeine ſpaniſche Reiſe
einen Toledaner Degen, die Kopie des Degens Philipps II.
ſowie ein Jagdgewehr zum Geſchenk machen.

Der ruſſiſche Marineetat.
Der in der Reichsduma eingebrachte ruſſiſche Marineetat

weiſt gegenüber dem Vorjahre eine Mehrausgabe von
22225127 Rubel auf, wovon die Hälfte für die Erhöhung
der Kredite zur Fortſetzung des Baues neuer Schiffe für die
SchwarzeMeerFlotte in Betracht kommt.

Marina lebt.
Der ſpaniſche Kriegsminiſter erklärt die Nachricht von vem

Tode r Generalreſidenten für Marokko, Marina, formell für
unrichtig.

Daleroze in Halle.
Von einer Rhhthmik der Gymnaſtik wiſſen wir von den Alten,

von den Griechen und Römern. Aber wir wiſſen nichts von ihrer
Ausführung. Ja, dieſe Kunſt war ſo gründlich von dem Schutt
der Vergangenheit überdeckt worden, daß man an eine Erziehung
zum Rhhthmus nicht glaubte, ſondern dieſen als eine Naturgabe
betrachtete, an der wenig zu erziehen wäre. Dalcrozes Verdienſt
iſt es, durch die Tat erwieſen zu haben, daß jene Auffaſſung eineirrige iſt. Er bildet in unerwartetem Maße Sinn und Gefühl für
Rhhthmus aus und erweckt die in ungeahnt Vielen ſchlummernde
Luſt daran. Durchaus treffend führt Wolfgang Schumann im
„Kunſtwart“ dieſe Wirkung darauf zurück, daß Dalcroze Gehör
und Bewegung des Körpers gleichzeitig üben läßt, indem er alſo
Gebärden und Muſik eng verknüpft. Daß die Fülle der Körper-
bewegungen, Armſchwingungen, Bein- und Rumpfſtellungen weit
aus den meiſten in Tönen her kommenden rhhthmiſchen An
regüngen genügend unterſchiedlichen Ausdruck geben könne, zeigt
ſich bald. Die altbekannte, erfriſchende Luſt an der erhöhten Ein
drucksfähigkeit des Nervenſhſtems und die Freude an der wachſen-
den Herrſchaft über den Körper kommen hinzu, um die unwüchſige
rhythmiſche Gymnaſtik ſchon als reichen inneren Gewinn und als
Stärkung der Lebenskräfte empfinden zu laſſen ein Gefühl, das
froh und erregend auch zu den unbeteiligten Zuſchauer übergeht.
Wir ſtimmen Schumann durchaus zu, wenn er weiter bemerkt,
daß, als Vorſchule eines künftigen Muſikuntexrichts für
Muſikfreunde und Fachmuſiker, dieſe Methode unerſetzlichen Wert
hat, könne nur der verkennen, der das Elend des häuslichen
Klavierſpiels, das ſchleppende Einerlei unſeres faſt abgeſtorbenen
Hausgeſanges, die trüben Schickſale ſtimm-, aber nicht körperlich
begabter Sänger und ſo manche anderen tiefliegenden Uebel unter-
ſchätzt.

Es liegt nahe, noch einen Schritt weiter zu gehen, und auch
durch Dalcrozes Lehrart eine Erhebung und Verfeinerung der
Tanzkunſt anzuſtreben. Man wird zugeben, daß in der heutigen
Zeit der ſcheußlichen Schiebe- und Wackeltänze, des „Twoſtep“ und
„Oneſtep“, die Löſung einer ſolchen Aufgabe eine künſtleriſche Tat
ſein würde. Zweifellos wird die Rhythmik der Gymnaſtik, wie
ſie die Dalcroze-Schüler erlernen, je öfter die Oeffentlichkeit ihre
Wirkungen ſieht, veredelnd auf den Geſchmack der Tanzenden ein-
wirken, allein für die Tanzkunſt ſelbſt, wenn eben der Tanz Kunſt
werden ſoll, wird damit nicht allzu viel gewonnen ſein. Die

Kunſt uns Wiſſenſchaft.
Nachrichten aus dem Kunſtleben.

Erſtes Symphonie- Konzert des Stadttheater-Orcheſters.
(Veranſtalter: Geheimrat Richard s, Leiter: Kapellmeiſter

Wetzler.)
Heute abend 8 Uhr in den „Thaliaſälen“ erſtes Symphonie-

Konzert des Stadttheater-Orcheſters; Leitung: Hermann Hans
Wetzler. Beethoven-Brahms-Abend. Soliſt: Profeſſor Carl
Fleſch. Eintrittskarten in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold
Koch und an der Abendkaſſe in den „Thaliaſälen“.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Heute zum letzten Male „Am Tage des Gerichts“ von
P. K. Roſegger in der gleichen Beſetzung wie bei der erſten Auf
führung. Mittwoch letzte Aufführung von „Triſtan und
Jſolde“. Donnerstag vierte Vorſtellung im Schauſpiel-Zyklus
„Miß Sara Sampſon“. Titelrolle: Berta Gaſt. Jn den
übrigen Hauptrollen ſind beſchäftigt die Damen Tandar, Wundtke
und Aßmann, ſowie die Herren Friedrich, Kautsky, vom Weber,
Conrady und Thies. Das intereſſante Schauſpiel iſt ſeit vielen
Jahren nicht im Spielplan des Stadttheaters erſchienen und er-
fordert deshalb die gleiche Vorbereitung wie eine Neuheit. Die
Spielleitung hat Oberregiſſeur Karl Scholling übernommen. Es
ſei bemerkt, e Vorzugskarten der Literariſchen Geſellſchaft an
dieſem Abend Gültigkeit haben. Freitag erſte Vorſtellung im
Verdi-Zyklus „Rigoletto“. Sonnabend „Hoheit tanzt
Walzer“. Sonntag nachmittag Fremdenvorſtellung bei er
mäßigten Preiſen „Filmzauber“. Abends „Tannhäuſer“.

Liederabend Dr. Meyerowitz. Das Programm, das Herr
Dr. Felix Meyerowitz, ein Schüler des Meiſterſängers
Prof. Meßchaert, für ſeinen hieſigen Liederabend aufgeſtellt hat,
finden unſere Leſer im heutigen Anzeigenteil abgedruckt.
die ſechs neuen Lieder, die ſämtlich hier zum erſten Male geſungen
werden, ſind ſchon auf ihre Wirkung hin erprobt und bilden eine
geſchickte Ausleſe unſeres zeitgenöſſiſchen Schaffens der gemäßig-
teren Richtung. Ferner unternimmt der Konzertgeber das Wag
nis, den geſamten Liederzyklus „Dichterliebe“ von Schumann
(16 Gedichte von Heine) im Zuſammenhang vorzutragen, ſicher ein
künſtleriſcher Genuß, der nur ſelten geboten wird. Der mit
wirkende Pianiſt Walter Meher-Radon iſt in Halle kein
Fremder mehr. Bei ſeinem letzten Auftreten im März 1912
fanden ſeine Leiſtungen den einmütigen Beifall der hieſigen Kritik
wie des Publikums, man prophezeite ihm „eine ruhmreiche Lauf-bahn“ und „eine große t Kartenverkauf in der Hof-
muſikalienhandlung Reinhold Koch.

Richard Wagner-Hundertzjahrfeier.
Die außergewöhnlich ſtark einſetzende Nachfrage nach Ein

trittskarten zu dem für den 28. Oktober angekündigten, von dem
NRichard-Wagner- Verband Deutſcher Frauen
(Ortsgruppe Halle) und dem Richard-Wagner- Verein
veranſtalteten Konzert beweiſt, in welch hohem Anſehen die
Herzogliche ofkapelle aus Deſſau und deren
genialer Leiter, Herr Generalmuſikdirektor Franz Mikoreh
von den früheren hieſigen Konzerten her bei den Halleſchen
Konzertbeſuchern ſtehen. Das lediglich aus Wagnerſchen Werken
beſtehende Programm des Konzerts, für welches außerdem S
Kammerſängerin Gura-Hummel aus Deſſau zur geſang-
lichen Mitwirkung gewonnen wurde, iſt in überaus intereſſanter

Auch

Zuſammenſtellung gewählt, und nach alledem dürfte eine des
großen Bahyreuther Meiſters durchaus würdige muſikaliſche
Hundertjahrfeier gewährleiſtet ſein. Billettbeſtellungen in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Das Kaiſerſche Feſtſpiel „Für Freiheit und Vaterland“ in
Leipzig. Vom 8. d. Mts. an ſollen in der Feſtſtadt Leipzig Auf
führungen des Jahrhundertfeſtſpiels „Für Freiheit und Vater-

land“ ſtattfinden. Die dortige „Alberthalle“ iſt dazu gewählt und
mit entſprechendem Bühnenaufbau ausgeſtattet worden. Der Ver
faſſer des Stückes, Pfarrer Dr. Paul Kaiſer, deſſen Guſtav-
AdolfFeſtſpiel in mehr als 50 größeren Städten Deutſchlands
aufgeführt worden iſt und noch aufgeführt wird, hat im 3. und
4. Aufzuge beſonders die Vorgänge in Leipzig dargeſtellt, ohne
jedoch die allgemeinen deutſchen Geſichtspunkte aus dem Auge zu
verlieren. Die Spielleitung iſt von dem bisherigen Leiter des
Nollendorfplatz- Theaters in Berlin, Direktor Max Ed. Fiſcher,
und dem als Vorſteher der Leipziger Theater Hochſchule und Vor
tragskünſtler weitbekannten Bruno Türſchmann übernommen.

Ein Weimarer Künſtler Ehrendoktor der New-Yorker
Univerſität. Die New-Yorker Univerſität ernannte den Kunſt-
maler Garri Melchers, Lehrer an der Weimarer Kunſt-
hochſchule, zum Doktor honoris causa. SDer neue Leipziger Heldenbariton. Der Kammerſänger
Hans Spies aus Braunſchweig iſt nach ſeinen erfolgreichen
Gaſtſpielen am Leipziger Stadttheater vom 1. September 1914
ab auf vier Jahre verpflichtet worden.

„Theaterbeſucher“. Eine häusliche Einakter-Epiſode des
in England viel geſpielten Dramatikers Arthur Pinnero
„Theaterbeſucher“ hatte am Düſſeldorfer Schauſpielhaus mit
ſtarkem Erfolg ſeine Uraufführung erlebt. Das Deſſauer Hof
kheater bringt das Stück am 7. Oktober. Die Neuer Wiener
Bühne in Wien und mehrere andere Theater folgen im Laufe
der Spielzeit.

Auktion moderner Oelgemälde. Am 18. Oktober d. Js. ge
langen in der Galerie Helbing, München, zur Verſteigerung Die
Gemäldeſammlung Profeſſor Alb. Schmidt München, ſowie die
Nachläſſe Profeſſor Franz Skarbina Berlin, und Kunſtmaler
Franz Pernat München. Die Sammlung Profeſſor Alb.
Schmidt umfaßt hauptſächlich hervorragende Werke der Münchener
Kunſt aus der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts bis in die
letzte Zeit. Es mag bemerkt werden, daß ſich in dieſer Samm-
lung mehrere Bilder befinden, die auf der hiſtoriſchen Aus
ſtellung im Glaspalaſt von 1888 ausgeſtellt waren. Die Nach
läſſe Skarbing und Pernat geben einen ſehr intereſſanten Ueber-
blick über ihre künſtleriſche Tätigkeit. Skarbinas Arbeiten
reichen von der Mitte der adrziger Jahre einſchließlich ſeines
Pariſer Aufenthaltes bis zum Ende ſeines Schaffens und zeigen
ſo recht, welch vielſeitiges Können dieſem Künſtler zu eigen war.

Von den Bildern Franz Pernats intereſſieren beſonders ſeine
Pörträts, unter denen ſich die Bildniſſe des Prinzregenten Luit
pold und Franz von Lenbachs befinden. Ferner ſei hingewieſen
auf die ausgezeichneten Arbeiten von Franz von Lenbach. (Cam
pagnole 1859 ſowie Kaiſer Wilhelm II., Studie), Max Lieber-
mann (Badende Jungen), Hans Thoma (Triton und Najade),
Carl Spitzweg (Angelnder Eremit). Von den übrigen Meiſtern,
die der Katalog anführt, ſeien noch hervorgehoben: Fr. Adam,
Alois Bach, Friedr. Bamberger, Lazar Binenbaum (Beethoven),
Tina Blau (Aus dem Dachauer Moos), Heinr. Bürkel, Guſt.
Courbet (Studie)) Carl Ebert, Alois Erdtelt (Knabenbildnis),
C. Etzdorf, Aug. Fink, Fr. O. Gebler (ſechs Arbeiten), G. von

Hackl, Ludw. Hartmann (neunzehn Arbeiten), Herm. Kauffmann
(Poſtwagen), Hugo Kauffmann (Malheur), Carl Kronberger (Der
Trinker), Heinr. Lang, Dietr. Langko (vier Arbeiten), Karl Ley-
pold (Mühle in der Marſch), Adolf Lier, L. von Löfftz (Landſchaft
bei Regen), Hans von Peterſen, Carl Raupp,
Ed. Schleich der Aeltere, Joſ. Schmitzberger, Ant. Seitz (Jn der
Küche), Ad. Stademann (ſechs Arbeiten), Friedr. Voltz (ſieben
Arbeiten), Ludw. Voltz (neun Arbeiten), Joſ. Wenglein, Fritz
Werner, Joſ. Wopfner, Alb. Zimmermann, Rich. Zimmermann
(Landſchaft mit Brücke), R. S. Zimmermann und Heinr. von
Zügel (Rinder im Waſſer). Der Katalog mit 19 Tafeln in
Kupferdruck ift zum Preiſe von 3 Mk. durch Hugo Helbing, Mün
chen, zu beziehen.

Aus der Gelehrtenwelt.
Errichtung eines pſychologiſchen Jnſtituts. Vom 1. Oktober

1913 ab wurde an der Univerſität München ein pſyhchologiſches
Inſtitut unter der Leitung eines der Ordinarien für Philoſophie
eingerichtet. Dem Jnſtitutsvorſtand wurde auch ein älterer er-
fahrener Aſſiſtent beigegeben, der zur ſelbſtändigen Anleitung der
ſche rgven bei den experimentell-pſychologiſchen Arbeiten im
tande iſt.

Berlin. Geheimrat Dr.-Jng. h. c. Konrad Hartmann,
Senats präſident im h r und Honorarprofeſſor
für gewerbliche Gefundheitslehre an der Berliner TechniſchenHochſchule begeht am 8. Oktober ſeinen 60. Geburtstag. Er iſt

aus Nürnberg gebürtig. Sein Spezialarbeitsgebiet ſind Geſund-
heitstechnik und Technik des

Jena. Ernannt wurde der frühere Pfarrer Dr. theol. Hans
Haas in Koburg vom 1. Oktober 1913 ab zum außerordent-
lichen h für allgemeine Religionsgeſchichte und ver
gleichende r chaft in der theologiſchen Fakultät der
Univerſität Jena. rof. Haas (geb. 1868 zu Donndorf bei
Bayreuth) iſt Mitherausgeber der „Zeitſchrift für Miſſionskunde
und Religionswiſſenſchaft Sein Hauptwerk iſt die „Geſchichte
des Chriſtentums in Japan“. 1903 ernannte ihn die Univerſität
Straßburg zum Dr. theol. hon. u dere war 1894-1897
Stadtvikar und Religionslehrer der Realſ
und erſter Reiſeprediger für die evangeliſche Speſſartdiaſpora und
1898--1909 Pfarrer der deutſchen evangeliſchen Gemeinde in
Tokio und Yokohama, ſowie Direktor und Hauptdozent der Theolo
giſchen Hochſchule der deutſchen Miſſion in Tokio Zugleich war er
1903,/04 auch Dozent für deutſche Literatur an der Kaiſerlichen

Univerſität Tokio. hLeipzig. Dem o. Profeſſor der experimentellen Hygiene und
Direktor des hygieniſchen Jnſtituts an der Univerſität Leipzig,
Kgl. ſächſ. Geheimen Rat Dr. med. Franz Hoffmann iſt an
läßlich ſeines Uebertritts in den Ruheſtand das Komturkreuz
erſter Klaſſe des Albrechtsordens verliehen worden.

Freiburg i. Br. Dem o. Profeſſor der klaſſiſchen Philologie
an der Univerſität Freiburg i. Br. Geh. Hofrat Dr. Eduard
Schwartz, der erſt kürzlich einen Ruf nach Leipzig abgelehnt
hat, iſt der Titel „Geheimer Rat“ verliehen worden.

Straßburg. Jn Erlengut bei Zürich iſt der ordentliche Pro
eſſor und Direktor des r chen rer an der Univer
ität a i. Elſ. Dr. Eduard Schaer im 71. Lebeys

jahre geſtorben. Er ſtammte aus Bern. Seine zahlreichen
Arbeiten betreffen pharmazeutiſche Chemie, hen ogwoſie,
Toxikologie und reine Chemie. Der Gelehrte iſt Ehrendoktor der
Medigin der Univerſität

C. Rottmann,

le in Aſchaffenburg
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rhhthmiſche, Nerven, Muskel und Willensergiehung vermag dem
Schaffenden nur die Möglichkeit zu ggr n
leiſtungsfähig zu machen. Aber ſchöpferiſche Begabung gehör
dazu, aus einer anmutigen Bewegung Kunſt zu machen. Klo-
thilde von r war eine ſolche Begabung, nicht aber ſind es die
Saharet, die Otero, Jſidora Duncan uſw., deren Kunſt Leiden
ſchaften, Temperament zur Darſtellung brachte. Jnwieweit die
Schüler Dalcrozes auch ausdrucsreiche, wechſelvolle Muſik tan

nd darzuſtellen vermögen, das vermögen wir nach den vorge-Khrten Uebungen nicht zu beurteilen, es liegt aber kein Grund
vor, zu bezweifeln, daß durch andauerndes Ueben ein ſolcher Er

folg erreicht werden kann. 4Wir müſſen uns auf dieſe wenigen Bemerkungen beſchränken,
obwohl der Gegenſtand verdiente, daß auch die von der Körper-
kultur im Sinne Dalcrozes ausſtrahlenden geſundheitlichen Wir-
kungen gebührend gewürdigt werden. H. Mr.

Auf der Tagesordnung des Fröbeltages, der vom 2. bis5. Oktober in Falle eine Reihe wichtiger Erziehungsfragen be
handelte, ſtand ſozuſagen als letzter Puntt die Ankündigung:

„Rhythmiſch-plaſtiſche Vorführungen der Me
thode Jaques Dalcroze durch Schülerinnen der
Bildungs anſtalt in ellerau unter Leitungund mit einleitendem Vortrag von Herrn Pro-
feſſor Jaques m a Dieſe Ankündi hattegenügt, um den großen Saal des Neumarktſchützenhauſes mit
vielen Hunderten zu füllen, ſo daß kaum noch ein Stehplatz in
irgend einem Winkel haben war. Die Frauen ſtellten die
meiſten Beſucher, obwohl Vortrag und Vorführungen gerade in
die Zeit der Zubereitung des Mittagseſſens fielen.

Alſo handelte es ſich um eine bedeutſame Sache? In der Tat
handelt es ſich um nichts geren als um eine Reformation.
Und da die Verbindung dieſer Angelegenheit mit dem Fröbeltage
auf Beziehungen zur Fröbelſache ſelbſt hindeutet, dieſe Be
iehungen auch von der Vorſitzenden des Deutſchen r belverKunde Frau Back, ſowie von Dalcroze gelegentlich ſeines Vor

trages behauptet wurden, ſo hat man es eben mit einer Refor-
mation in Erziehungsfragen zu tun. Wenigſtens, glaube ich, iſt
Dalcroze der Meinung, daß er durch die Wiedererweckung der
„Khytkhmik in der Gyhmnaſtik“ ſich auf den Weg der
Reformation m dem Gebiete des Erziehungsweſens begeben hat.
Jn Wahrheit jedoch iſt ſeine Kunſt, über deren Weſen er ſelbſt
am Sonntag Ausführungen machte, eine Ergänzung derMittel, die Friedrich Fröbel bei ſeiner Menſchenerziehung an
wendete, nicht eine Reformation der Ziele, die Fröbel im r
hatte. Fröbel forderte, daß jede Seite menſchlicher Fähigkeit
im Menſchen ſo ausgebildet werde, daß alle Fähigkeiten in harmo-
niſchem Verhältnis zu einander ſtehen. Hören wir nun, was
Dalcroze über ſeine Beſtrebungen auszuſagen weiß.

Jn dem mehrerwähnten Vortrage am Sonntag führte Pro-
feſſor Dalcroze aus, daß in der üblichen Gymnaſtik, alſo bei
den turneriſchen Uebungen, der Rhythmus keine Rolle ſpielt. Was
heißt den Rhythmus haben? Der Gegenſatz von Rhythmus iſt die
Unmöglichkeit, zwei Bewegungen gleichzeitig auszuführen, was
ſeinen Grund darin hat, daß entweder das Gehirn ſeine Befehle
nicht ſchnell genug den Muskeln übermitteln kann oder die
Muskeln dieſen Befehlen nicht ohne weiteres folgen können. Der
Zweck rhythmiſcher Gymnaſtik iſt, die natürlichen Rhythmen des
Körpers zu regeln, ſie durch Muſik zu ſtiliſieren, ihnen Form zu
geben und ſelbſttätig unveränderliche rhythmiſche Bilder im
Gehirn entſtehen zu laſſen. Alle Uebungen haben den Zweck, eine
Zuſammenfaſſung der Aufmerkſamkeit herbeizuführen und die
körperlichen Kräfte ungehindert gleichzeitig und ſparſam wirkſam
zu machen. Die Erziehung jedes geſunden Kindes zu m
Gymnaſtik kann vom 5. bis 6. Jahre ab beginnen. Moraliſche
Folgen ſolcher Erziehung ſind: es zieht Ruhe in den Körper ein
und damit die Freude. Rhythmiſche Gymnaſtik erweckt Freudig-
keit, Frieden, Zutrauen, innere Ruhe. Die Freudigkeit ſtützt ſich
auf das Selbſtvertrauen, das zur Sicherheit im ſchnellen Handeln
führt. Sie führt zur Entwicklung des perſönlichen Willens, der
auf der Ueberzeugung beruht, daß durch Ausdauer nach und nach
alle re zu überwinden ſind. Dieſe Erziehung zur
Rhythmik der Gymnaſtik bezweckt, den Zögling klar über ſich
ſelbſt werden zu laſſen. Jndem der Rhhthmus die Freudigkeit
weckt, erwacht auch der Sinn für das Aeſthetiſche, das Schöne. Die
Entwickelung der Perſönlichkeit, die Zuſammenfaſſung des
Willens, die Freudigkeit haben noch den Vorteil, daß das Kunſt-
verſtändnis gehoben wird. Dadurch, daß der Rhythmus ſich ent
wickelt, entfalten ſich uns ungeahnte Genüſſe. Ein Volk kann
äſthetiſche Befriedigung im höchſten Sinne des Wortes finden.

Der Vortragende führte nun acht Kinder, ſieben Mädchen und
einen Knaben, ungleichen Alters vor, die ausſchließlich pädagogiſche
Uebungen zu zeigen hatten. r den Angaben des Profeſſors
Dalcroze waren es Schüler der Volksſchule, die nach erſt ein
jährigem Ueben die ten rhythmiſchen
darboten. Was hierbei beſonders angenehm berührte, war der
Umſtand, daß die Geſichter zwar geiſtig belebt erſchienen, aber
nicht aufdringliche mimiſche Wirkungen erſtrebten und die Arme
jedes übertriebene Gebärdenſpiel verſchmähten.

VBermiſchtes.
Seuerzeichen am 18. Oktober in ganz Deutſchland.

Der Arbeitsausſchuß für die Jahrhundertfeier in Jena
erläßt folgenden Aufruf:

„Wohl aller Orten rüſtet man ſich, die Jahrhundertfeier
der Leipziger Völkerſchlacht am 18. Oktober 1918 feſtlich
zu begehen. Jn Jena ſollen am 18. Oktober. abends 6 Uhr-
Feuer auf den Bergen angezündet werden zur Erinnerung an

die große Zeit vor hundert Jahren. Durch ganz Deutſch
kand müßten zur gleichen Stunde die Feuer
lodern, um Kunde zu geben von der einmütigen Begeiſterung,
mit der das deutſche Volk der Helden jener großen Zeit gedenkt.
Aus dem Herzen Deutſchlands heraus, aus Jena, ertönt deshalb
der Ruf; „Laßt die Flammen allüberall zur gleichen Stunde
zum Himmel ſchlagen! Gebt den Ruf weiter von Ort zu Ort,
von Land zu Land und entzündet die Feuer am 18. Oktober
abends 6 Uhr.“
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Dreiſte Unwahrheiten.

Die e e Korreſpondenz“ veröffent-
licht jetzt folgende Erklärung:6 ie „Freie Preſſe hat in ihrer Nummer 219 vom 19. Sep-

tember dieſes Jahres eine aus einem Züricher Senſgationsblatt
entnommene Nachricht gebracht, wonach ein des Kaiſer
e während ger Studienzeit in Straßburg Schuldverindlichkeiten in von einer halben Million eingegangen ſei
und behufs Herbeiſchaffung von Geld zu ihrer Deckung Ver
bindung mit gewerbsmäßigen Geldvermittlern geſucht habe.Dieſe Hachricht die auch in andere Zeitungen übernommen

wurde, entbehrt jeder tatſächlichen Grundlage und beruht von
Anfang bis Ende auf Erfindung.

3

Moltkes hiſtoriſcher Zigarrenſtummel.
Zigarre und Zigarette ſpielen im Laufe der Weltgeſchichte

eine nicht unwichtige Rolle. Sie ſind, ſeitdem man ſie raucht,
eigentlich überall dabei geweſen, und es gibt kaum ein neueres
hiſtoriſches Ereignis, in deſſen Atmoſphäre ſich kein Tabakrauch
gemiſcht hätte, Die meiſten großen Leute ſind Raucher, und da
die großen Leute die Weltgeſchichte machen, ſo iſt kein Wunder,
wenn manch eine Zigarre in den Biographien der bedeutenden
Männer vorkommt. Auch Moltke war ein leidenſchaftlicher
Raucher, und eine Zigarre Moltkes darf den Anſpruch machen,
als beſonders hiſtoriſch angeſehen zu werden. ismarck ſelbſt
erzählte bei einem Diner, an dem auch Moltke und Roon teil
nahmen, im Rauchzimmer mehreren Parlamentariern und
Generälen die Geſchichte dieſer berühmten Zigarre. Es war am
Tage von Königgrätz, in jenen Stunden, in welchen die
Schlacht ſtillſtand und die Preußen nicht vorwärts und rückwärts
konnten. Ein Adjutant nach dem andern ging ab und keiner
kehrte zurück. Auch wurde Nachricht von dem Herannaghen des
Kronprinzen gebracht. Bismarck erzählte, daß ihm jetzt heil
ſchwül zu Mute wurde. Dabei wandte er ſich zu dem dabei-
ſitzenden Moltke und ſagte: „Jn dieſem gefährlichen Augenblick
ſuchten meine Augen Sie, mein lieber Moltke, da ich ſehen wollte,
von welcher Stimmung Sie beherrſcht ſeien. Auf Jhrem Geſicht
wollte ich das Schickſal des Tages ableſen. Jch drehte mich um
und ſah Sie tatſächlich wenige Schritte von mir auf dem Pferde
halten. Mit dem gleichgültigſten Geſicht von der Welt ſahen Sie
das Schlachtgetümmel an und rauchten dabei ſehr zufrieden einen
Zigarrenſtummel. Das heiterte mich ſofort auf. Denn ich ſagte
mir, wenn Moltke mit ſolcher Seelenruhe ſeinen Stummel raucht,
dann iſt es ſicher mit uns noch nicht ſo ganz ſchlecht beſtellt. Sie
taten mir aber leid, daß Sie ſich mit Jhrem Stummel ſo ab
quälten. Jch ritt auf Sie zu und bot Jhnen meine Zigarren-
taſche an, in der ſich zwei Zigarren befanden, eine gute und eine
ſchlechte. Sie nahmen mit dem Feldherrnblick, der ſich auch hierin
auszeichnete, die gute. Jch ſelbſt habe am Abend die ſchlechte
Zigarre geraucht. Jch kann Jhnen aber, meine Herren, ver
ſichern, daß mir noch nie eine Zigarre ſo gut in meinem Leben
geſchmeckt hat, wie dieſe.“ Moltke konnte ſich anfangs an dieſe
Geſchichte nicht erinnern. Erſt als Bismarck mit großer Leb-
heftigkeit alle Einzelheiten wiedergab, kam ihm die Erinnerung
daran wieder. Bismarck aber erklärte, daß er Moltkes berühmten
Zigarrenſtummel niemals vergeſſen werde.

Seinen Jubiläumsjahrgang,
den fünfzigſten ſeit ſeiner Begründung, beginnt am 1. Oktober
das „Daheim“. Aus dieſem Anlaß gibt die Verlagsbuchhand-
lung von Velhagen u. Klaſing ein Stammbuch heraus, das Grüße
und Widmungen in Bild und Vers von alten und neuen Mit
arbeitern enthält. Mit Skizzen, Studien und Zeichnungen ſind in
dem Jubiläumsjahrgang vertreten: Bracht, Corinth, Defregger,
Dettmann, Grützner, Haug, Hodler, Jank, Läszlö, Kampf, Lieber-
mann, Marr, Oberländer, Samberger, Schönleber, Stuck, Thoma,
Trübner, Zorn, Zumbuſch. Viktor von Kohlenegg, Lud-
wig Ganghofer, Franz Adam Beyerlein, Albert
Geiger, Paul Oskar Höcker, Marie Diers und
Arthur Babillotte haben ihre neueſten Romane und No-
vellen dem „Daheim“ für deſſen Jubiläumsjahrgang überlaſſen.
Aus dem Stammbuch wollen wir ein ſtimmungsbvolles, tief
empfundenes Sprüchlein von Marie Diers entnehmen:

Der du Gott ſtürmiſch gebeten haſt:
Nimm von den Schultern mir dieſe Laſt!
Jch will dir ein beſſres Sprüchlein lehren:
Gib mir Mut und Kraft zu allem Schweren!
Jch will dir ein ſtolzeres Sprüchlein ſagen:
Laß mich wachſen unter meinen Plagen!
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Des Sturmes Wüten.
Nach einer Depeſche aus Nome (Alaska) iſt die Stadt durch

heftige Stürme faſt ganz zerſtört worden. Ueber
500 Häuſer ſind bereits eingeſtürzt, weitere dem Einſturz
nahe. Der Schaden wird auf 135 Millionen Dollars geſchätzt.

Dr. iur.

Wie groß und wie ſchwer iſt eine Milliarde in Gold?
Ueber die Größe einer Milliarde in Gold werden ſich, wie

uns geſchrieben wird, wohl wenige eine richtige Vorſtellung
machen können. Eine Milliarde beſteht aus nen
20 MarkStücken. Nun hat ein 20 MarkStück ein Ge von
rund 8 Gramm. Eine Milliarde in Gold hat demgemäß das
ungeheure Gewicht von 400 000 Kilogramm. Nimmk man
nun an, daß dieſer Reichtum in einzelne Waggons eines Güter
zuges aufgeſtapelt werden ſollte, dann man in einem ein

lnen terwagen nur 10 000 Kilogramm des Goldes oder
Millionen Mark in Gold unterbringen. Jn einem Güterzug-

wagen haben nämlich 1 250 000 Goldſtücke zu 20 Mark Wert Platz.
Zum Transport der geſamten Milliarde müßte alſo ein Eiſen
bahnzug in einer Länge von 49 Wagen verwendet werden.
Dieſer Fall iſt nicht rein theoretiſch, ſondern er kam bei der
Ueberſendung der Kriegsentſchädigung, die Frankreich an Deutſch
land für den Krieg 1870 zu n in Betracht. Die
Kriegsentſchädigung belief ſich auf 5 lliarden Mark, die in
Gold zahlbar waren. Dieſe 5 Milliarden wogen 1 600 000 Kilo-
gramm. Zu ihrer Beförderung waren 160 Eiſenbahnwaggons
notwendig. Sie wurde allerdings nicht auf einmal gezahlt,
ſondern in größeren Teilzahlungen, deren Termine von den Re
gierungen feſtgeſetzt worden waren.

Ein Weltradiummonopol. Wie die „Bohemia“ erfährt, iſt in
London eine Geſellſchaft in der Bildung begriffen, welche die Aus
beutung der bereits beſtehenden und vielleicht noch zu erwartenden
Radiumvorräte der ganzen Welt zu monopoliſieren bezweckt. Die
za die in London ihren Sitz haben ſoll, werde „European
Radium Company Ltd.“ heißen und ein Aktienkapital von
15 Millionen Mark beſitzen, von denen 5 Millionen gleiggeitig
in London, Wien und anderen Städten zum Kurſe von 100 zur
Zeichnung aufgelegt werden ſollen. Dem Se dieſer Ge
ſellſchaft gehören vergeben angeſehene Perſönlichkeiten Oeſter
n an. s Zweck der Geſellſchaft wird bezeichnet,
Beſitzungen von Minerallagern, Patente und de ſern in der
Weiſe zu erwerben, daß die Geſellſchaft imſtande ſein wird, den
Radiummarkt der ganzen Welt zu beherrſchen und zu beſchicken.
Die Geſellſchaft ſtehe ſchon ſeit längerer Zeit mit dem öſter
ehe iniſterium für öffentliche Arbeiten in Verhandlung,
doch ſeien dieſe vorläufig noch nicht zum Abſchluß gelangt.

Die Schießaffäre in Diedenhofen. Ueber den Tod des Fähn-
richs Förſte r verlautet jetzt noch nach dem „L.A.“: Es iſt durch
die Unterſuchung feſtgeſtellt worden, daß der Leutnant Tiegs
den Fähnrich durch einen Schuß zu Boden geſtreckt hat. Leutnant
Tiegs war, wie erinnerlich ſein wird, in einer Disziplinarſache
vom Metzer Kriegsgericht freigeſprochen worden und hatte aus
dieſem Anlaß ſeinen Kameraden ein Feſtmahl geben wollen. Da
er ſich aber keiner Beliebtheit erfreute, hatten die meiſten die
Einladungen nicht befolgt. Aus Aerger hierüber hatte er drei
Fähnriche zu ſich befohlen, mit denen er die Nacht dur te.
Jn der Trunkenheit erklärte er plötzlich, Selbſtmord be n zu
wollen und zog einen Revolver aus der Taſche. Der Fähnrich
Förſter entwand ihm die Waffe, entlud ſie, und gab die Patronen
dem Burſchen des Leutnants. Tiegs verlangte nun, daß Förſter
ihm die Waffe zurückgebe, was dieſer auf wiederholten dienſt-
lichen Befehl auch tat. Tiegs hatte nun bemerkt, daß der Fähn
rich die Patronen dem Burſchen zugeſteckt hatte. Er eilte hinaus,
ließ ſich die Patronen von dem Burſchen geben, lud die Waffe
aufs neue und trat wieder ins Zimmer. Gleich darauf fielen
drei Schüſſe und Förſter ſtürzte getroffen zu Boden.

Großfeuer. Jn San Pellegrino (Dolomiten) brannte in der
Nacht zum Montag das Hotel Monzoni ſamt Nebengebäuden,
Zollamt ſowie Finanzwachſtation mit allem Inventar ab. Der
Schaden iſt ſehr bedeutend.

Kämpfende Wahlrechtsweiber. Jyn London wurde die
Suffragette Annie Kenneh, die vorläufig wieder auf freien
Fuß geſetzt worden war, in einer großen Verſammlung von An
hängerinnen des Frauenſtimmrechts von neuem verhaftet. Dabei
kam es zwiſchen den Polizeibeamten und den Frauen, die ſich
Annie Kenneys Verhaftung wiederſetzten, zu einem Kampf.
Wegen Widerſtandes gegen die Polizei wurden acht Perſonen feſt
genommen.

Von einer Ratte ein Auge herausgeriſſen. Welch gefährliche
Tiere die Ratten ſind, beweiſt ein Vorfall, der ſich in dem
ſächſiſchen Orte Johanngeorgenſtadt zugetragen hat.
Beim Ausräumen eines alten Schweineſtalles ſtieß der Landwirt
Auguſt Stolle auf mehrere Rattenneſter. Er zerſtörte die jungeBrut, als ihm plötzlich eine wütende Ratte ins iſt
ſprang und es zu zerfleiſchen begann. Stolle ſchrie laut auf und
ſtürzte zu Boden. Endlich kam Hilfe herbei, ſo daß die Ratte ent
floh. Stolle hat ſehr ſchwere Verletzungen erlitten; ſein Geſicht
iſt völlig zerfleiſcht, ein Auge iſt ihm heraus
geriſſen und ſeine Naſe bis zur Unkenntlichkeit entſtellt.

Die Streiklage in Dublin. Die Verhandlungen in Dublin
ſind geſcheitert.

(Standesamtliche Nachrichten befinden ſich in der 1. Beilage.)

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt
r Straſſer u. Max r für Provinz u. Allgemeines,Börſen u. Handelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Heinr

Mieſchner; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle
(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Hall
Zeitz in Pqlle l zu re ſſtergg, 7 n ener on für Politik, Feuilleton u. Theater von Ubr,
für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

Preis 50 Pfg.
3 Stück M 1,40.,

Des Cute
0 OWirkt durch sich selbst.

Keine ausländische Seife mit echöner Packung und unkottrollierbaren Begtendtelleg,

mit täuschender, scharfer Parfümierung. Alle Sorgfalt ig auf die Hergellung gelegt,

Die besten und edelgen Grundgtoffe sind in der ges. gesch. Lecina- Seife enthalten.

Ein ganz diskretes Parfüm bewirkt, dass sie keine übertäubende Parfümierung braucht,

die einfache Packung will weder blenden noch reizen. Das Gute wirkt durch sich selbgt,
Leina-Seife ig eratblaseig und hat darch ihren Lecithin Gehalt zugleich hygienizehe

Wirkung Alleieiger Fehribent: Ferd. Malhene, Köln o. Rh. Gegr. 1792)
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Zur Kuſfklärung?

Das Wort „Boonekamp“ wird von 2ahlreichen Destillateuren zur Bezelchnung ſhres Fabrikats
benutzt. Wer sicher gehen will, meinen „Underberg-Boonekamp“ 2u erhalten, Verlange deshalb
in Restaurants, Cafés etc, nicht Boonekamp, sondern einfach:

der seinen Ruf als bester Bitterlikör der Welt einzig und allein seiner vorzüglichen Qualität verdankt

„tinderverg“

H. Underberg- Albrecht
RHEINBERSG (Rhld.) Gegründet 1846.

Boonekamp
SEMPERIDEM

bollo- Theater.

Tägl. abds. 810: Gaſtſpiel v.
Vera Forst und B. I. Valberg

mit ihrem Enſemble
i. d. mondän. EinakterZyklus

„Reanicek-Typen

in Wort und Bild.
Uur noth hente n. morgen.
„„Wo bleiben Forgt u. v. Valderg

Humoriſtiſcher Film.
„„Die weise Gefahr“.„Ein modern. Einbrecher“.

Das Erdbeben“.
Vorverkauf zu ermässigten Preisen
in den bekannt. Vorverkaufsstellen.

HMHandschuhe
enorme Auswahl.

aparte
3 eiststr. 42.Liebermann, e Male

Stadttheater in Halle.
Mittwoch, den S. Okt. 1913
33. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Zum letzten Male:

Tristan und lsolde
in 3 Aufzügen von Rich. Wagner.
Spielleitung: Oberreg. Theo Raven.
Muſikal. Leitung: Herm. H. Wetzler.

Perſonen:
König Marke V. van Horſt.

Kemmurſickoraot
0h euerekh,

f00)

h Anfang 8 Uhr.Gast-n Mieze Hausmann.
in dElse G rell in dem er Fehenden

Eine Vision“.Voo-Doo Das weibliche oder
männliche Kätselund das übrige grossstüäüdtische Varieté- Programm.

Tageskasse von 10 I und 4-6 Uhr.

Saalschloss-Brauerei.
Mittwoch, den 8. Oktober, nachmittags 4 Uhr

77. großes Streichkonzert
der Kapelle des Füſ.-Regts. GeneralfeldmarſchallGraf Blumenthal tage r 36. v

Leitung Herr Königl. Muſikdirektor R. Fister.
Aus Anlaß des 100. Geburtstages des Kom

poniſten Verdi enthält das für morgen Mittwoch
zuſammengeſtellte Programm hauptſächlich Stücke aus
des Meiſters beliebteſten Opern, wie Rigoletto,
Troubadour, Traviata und Aida. (6986Eintritt 35 Pfg. 10 Karten 2 Mk. Vorzugskarten gültig.

F. Winkler.

Donnerstag den 16. OKtober, abends s Uhr
im Venmarktschützenhaus (Harz)

Senff-Georgi.
Fiünziger

m Lustiger Abend
Vor seiner Amerikatournee.

Vollständig neues heiteres Programm.
Karten 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk. in der Hofmusikalien-
handlung Reinhold Koeceh, Alte Promenade 1 a.

Prospekte ebenda Kkostenlos. [5499

Saal der Loge zu den fünf Türmen.
Mittwoch, den 15. Oktober, abends 8s Uhr

Liederabend von (5500
Dr. VFelix Meyverowitz
unter Mitwirkung von Walter MHeyer-Radon (Klavier).
Hüändel: Arie aus „Josua“. Haydn: Arie aus „Schöpfung“.
Sechs Lieder von Rob. Kahn, P. Scheinpflug, H. Kaun
(zum ersten Male). Schumann Dichterliebe. Brahms:
Variationen und Fuge über Thema von RHängdel.

Chopin: Ballade As dur und Fantasie F- moll.
Konzertſlügel Ibach“. Vertreter: B. Döl I.

Eintrittskarten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05
in der Hofmusikalen Handlung Reinhold Koch,

I Alte Promenade 1a. Pernspr. 1199.
z Knolls Hütte

Telephon 2926.
Inh.

Friedrich Schausöeil.
Herrliches Ausfliugslokal an der Heide. (6541

S anssougi äußere Deſſauerftraße.
Telepbon 3785.

einige Frei- Konzert. W ren
2 299999998jFlägei und Pianinos

zur Miete [6546unter eventl. Anrechnung gezahlter Miete beim späteren Kauf.

Pianoma inB. D öl1, Große VUlrichs raße 33/34

Zum Um2zug!
Moderne Färberei und chemische Reinigung für

Möhelstoffe, Innendekoration, Teppiche etr.
Wäscherei für Gardinen und Stores.

Mechanische Teppich-Entstaubung.
Chemische Teppich-Reinigung.

Grösste, best eingerichtete und Ileistungsfühigste Anstalt am Platze.

K. Mauersherger.
W In Halle a. S. S eigene Läden. W

Fabriktelephon Nr. 20 eTelephon für den Stadtverkehr Nr. 1248 und 1252.
Ammendorf.

Triſtan R. Salenius.ſolde Suſ. Stolzurwenal Fr. Schwarz.
Melot O. Rudolph.Brangäne Fr. Gollmer.
Ein Hirt Fr. Gruſelli.Ein Steuermann Theo Raven.
Stimme des jungen g

Seemanns A. Färbach.
Schiffsvolk, Ritter und Knappen.
Nach dem 1. u. 2. Akt längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 61 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende nach 11 Uhr. [6965

Donnerstag, den 9. Okt. 1913
34. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Schülerkarten à 1,30 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.
4. Vorſtellg. im SchauſpielCyklus.

Zum 1. Male:
Miss Sara Sampson.

Irmler Pianinos.
AlleinverkaufVIrichstr. 33/34.B. Döll, 655.

S RakKoczy
welt bekannt bei Stoffwechsel-Krankheiten,
Magen-, Darm-, Leber-, Herz und Gefäss-

Er krankungen ete.
Die Mineralquellen werden, wie sie der Erde entspringen,

Nieren-,

dieser rein natürlichen Füllung beruht allein die bewährte Heilkra
daher für Hauskuren sehr geeignet.

Kissinger Bitterwasser 6 Badesalz e BRockleter Stahlbrunnen
Aerzte erhalten Vorzugs bedingungen sowie Proben kostenfrei.

Ueberall erhältlich oder direkt durch die Hineralbäder- Verwaltung.
r Man verlange Brunnenschriften gratis. [6906

natürliche 22
Maxbrunnmen

Blasen-,

Auswärtige Theater.

z Leipzig.Mineralwässer Heues Theater Vilttwoch: Das
Rheingold. Donnerstag
Will und Wiebke.

Heil- und Tafel -Wasser bei Katarrhen, Altes Theater: Mittwoch Will
Gallenstein- und bei Bu Fergto de 6 e rstas

ichtlei as Beſchwerdebuch.h Operetten Theater: Mittwoch
Das Farmermädchen. Don-
nerstag: Der Frechling.

Schauſpielhaus: Mittwoch: Marie
Walewska. Donnerstag Die
ſpaniſche Fliege.

Magdeburg.
StadtTheater:Mittwoch: Wallen-

ſteins Lager. Hierauf: Die

r r abgeſüllt. Auft der Kurbrunnen,

Dr. Harang's Anstalt,
Halle S., RobertFranzſtraße 1. [5900

Vorbereitung für die Einjähr., Prima-, Abiturienten-
Prüfung u. für alle Klaſſen höherer Schulen. Bis jetzt
beſtanden 979 Schüler 115 Abitur., 174 Primaner, 162 Ober-
und Unterſekund., 448 Einjährige und 80 für VII. Ein
Volksſchüler, der J J. an die Fortbildungsſchule beſucht hatte,
beſtand nach 6monatiger Vorbereitung die Einjähr.-Prüfung,
nach weiteren 11 Monaten die Reifeprüfnung der Oberrealſchule.e Penſion. Proſpekt.

Lyzeum v. E. Seydlitz, Karlſtr. 6.
Beginn des Winterhalbjahres: Mittwoch, den 15. Oktober. Auf
nahmeprüfung um 9 Uhr. Anmeldungen werden vom 10. Oktober an
zwiſchen 11--1 Uhr entgegen genommen.
6868) Die Direktorin: Emma Seydlitz.

Höhere Vorhbereitungs- Anstalt s
Dr. H. Krause e e Rlaeren von Letraneener

sowie alle Klassen höh. Lehranstalten.
Inh. und Leiter 24 jährige glänz. Erfolge. Vergl. Prosp.

Dr. Ed. Busso Pension. Besondere Damenklassen,
im Halle a. S.

e Piccolomini. Donnerstag
r Das Glöckchen des Eremiten.

eimar.
HofTheater: Mittwoch: Lohengrin.

Donnerstag Das Konzert.
Erfurt.

StadtTheater: Mittwoch Lohen-
z v

duDem Il rin. Donnerstag: Derb n enſchen e
Liebermann eſſau.Theater: Mittwoch: DerLovis Oovrinth u Donnerstag
Slevogt. Geſion ltenburg.Tägl. geöffnet 11--5 Uhr.

e ä e I Hof-Theater:Mittwoch: Graf Pepi.

weiter volkstümlicher Musikabend
(Mendelssohn Abencdh)

am Freitag. den 10. Oktober. abends S Uhr
im Mozartsaal, Weidenplan 20.

Unnumerierter Platz 15 Fig, numerierter Platz 75 Pfg.
Karten in den Hofmusikalienhandlg. von H. Hothan u. R. Koch.bish. best. 755 Schüler, dar. 93 Damen.

Prof. Zanders (Hüttersche)
höhere Privatknabenschule, vie 34.

Vorschule bis Untersekunda all. Schulgatt. Vorbereitung zum
Einj.- Freiw. Examen. Schulgeld 200- Pension von 700 M. an.
Prospekte durch Dir. Proſ. TZander. (6638

Realschule mit Alumnat u. Schülerheim
Blankenburg Harz

unter persönlicher Leitung des unterzeichneten Direktors.
Fereert eng zum Vebergang in Obersekunda einer braunsehweigischen
Oberrealschule und zum einjährig-freiw. Dienst. Prospekte kostenfrei.

Direktor Professor Rhotert. (6611
Frau sehe Privatsehule für Damenschneidere,

Barfüßerstrasse 16 II.

Faul Flaschke's Musikinstitut,

Ranniſcheſtraße 14 I. (5495
Einzelunterricht in Klavier-, Violin u. Celloſpiel, Geſang u. Theorie.

Fewingr zur Ausbildung von Muſiklehrerinnen nach den
eformen des Deutſchen Muſikpädagogiſchen Verbandes.

Kurſe in erbythmiſcher Gymnagſtik für Kinder und Erwachſene
(geleitet von Frau Anna Plaschke und Fräulein Emmy Leutner).

Direktor Paul Plascehkedirektes Mitglied des Deutſchen Muſikpädagogiſchen Verbandes.

Tanzunterriecht.
Unser dies jähriger Unterrieht im Hotel Kaiser

WUhelm“., Bernburgerstrasse 12, b nt für die Kaufm.Abteiiung Vreitag, den 10. OKtober, für die Abteilungen der
Schüler und Privatzirkel, sowie für die Damen des akadem,Zirkeis in der zweiten Häifto des Oktober. Geti. Anmeidungen
erbitten wir RBIumenthahtrasse 11 in der Zeit von UI--4 Uhr.

fiehlt sich gleichzeitig zur Anfertigung von Kostümen. d0009000900000000000 t Geselischafte ung Bann Toifetten. G F. Rocco. E. Rocco, Univ.-Tanzlebrer.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 8108 u. 8100, o Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch I. Beilage zu Nr. 471 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

8. Oktober 1913.

er nernGedenktage.
8. Oktober.

Der römiſche Volkstribun Cola di Rienzi grauſam er
mordet. t

Stiftung der Univerſität Wittenberg.
Der engliſche Romandichter Henr Fielding
Der italieniſche Dramatiker Vittorio Graf Alfieri ge

rben.v Metternich wird öſterreichiſcher Miniſter des Aus
wärtigen.Der frangöſiſche Opernkomponiſt F. A. Boieldieu ge
torbeſtorben.

Der Architekt Johannes Otzen geboren.
König Nikita von Montenegro geboren.
Bismarck wird definitiver Miniſterpräſident.
Der Naturforſcher Johann Jakob von Tſchudi geſtorben.

1864.

1502.

1754.
1808.

1809.

1884.

1839.
1841.
1862.

1889.
4

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
8. Okt. Der franzöſiſche Senat beſchließt eine weitere Aushebung

von 280 000 Mann.
8. Formeller Abſchluß des Bündniſſes zwiſchen Oeſterreich

und Bayern, demzufolge der Vertrag von Ried endgültig
ratifiziert und Bayern Mitglied der Koalition wird.

Tagesſpruch: Gott geht unter den Menſchen ſeinen ver-
borgenen Weg mit ſtillem Wandeln, doch endlich, wenn
er dem Ziele ſich naht, mit dem Donnergang der Ent-

ſcheidung. Klopſtock.
Vor 100 Jahren.

Tageschronik des Befreiungskrieges.
8. Oktober 1818.

Bahern fällt von Napoleon ab. Es ſchließt zu Ried
einen Vertrag mit Oeſterreich. Jn dieſer zwiſchen dem öſter
reichiſchen Feldzeugmeiſter Fürſten Reuß und dem bayeriſchen
General getroffenen Uebereinkunft wird abgemacht, daß Bayern
ſich vom Rheinbund trennt, ſich verpflichtet, ſofort nach Beſtäti-
gung des Vertrages ſein Heer mit dem öſterreichiſchen zu ver
einigen und gemeinſame Sache mit den Verbündeten zu machen.
Der Oberbefehl über das vereinigte Heer wurde dem GeneralWrede geſehen Jn geheimen Artikeln wurde ferner be

ſtimmt, daß Tirol von den Bayern ſofort geräumt werde, wo
für ihm als Entſchädigung ein großer Teil des Großherzogtums
Baden Mannheim und Heidelberg) und das ganze Land des
Fürſtprimas Dalberg, Großherzogs von Frankfurt, zugeſichert
wurde.

Jm böhmiſchen Hauptquartier hat man von den großen
Truppenverſchiebungen zwar Nachricht, wgeß aber ihre Abſicht
noch nicht recht zu deuten. Meldungen beſagen, daß Dresden
völlig geräumt ſei, Napoleon habe ſich auf Blücher geworfen
und ſtehe ſchon ſeit zwei Tagen im Kampfe mit ihm. Dieſe
Nachrichten wirkten alarmierend auf die langſamen Geiſter des
Hauptquartiers. ger tritt zu Auguſtusburg ein Kriegsrat zu
ſammen, der Beſchlüſſe über die neue Lage bringen ſoll. Man iſt
ſich einig, „daß nun die Zeit zu entſcheidenden Operationen ge
kommen ſei und man jetzt in Eilmärſchen auf Leipzig vordringen
müſſe“. Die einzelnen Korps rücken aber dennoch nur lang-
ſam vor.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 7. Oktober.

Aus dem Stadtparlament.
Jn der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung ging es teil-

weiſe ſehr lebhaft zu. Zunächſt erweckte der Umbau der
Straßenbahn auf dem Friedrichsplatze großes Jntereſſe.
Der Magiſtrat beantragte Beibehaltung der bisherigen Linien-
führung und zweigleiſigen Ausbau der ganzen Strecke bis auf das
kleine Stück über den Friedrichsplatz (etwa 60 Meter). Ueber
dieſe kürze Strecke entſpann ſich eine lebhafte Ausſprache. Ob-
wohl Herr Bürgermeiſter von Holly den Magiſtratsantrag
ſehr warm befürwortete, gelang es ihm doch nicht, die Mehrzahl
der Stadtverordneten davon zu überzeugen, daß der eingleiſige
Betrieb auf dem Friedrichsplatz nicht nur kein Nachteil, ſondern
ſogar ein Vorteil ſei. Man wollte einmal den zweigleiſigen Aus-
bau, wohl hauptſächlich deshalb, damit ſich ſpäter bei Einführung
des Drei-Minüten-Verkehrs nicht noch einmal ein Umbau nötig
macht. Hauptſächlich handelte es ſich darum, ob die Bahn mitten
über den Platz oder an einer Seite herumgeführt werden ſoll, wie
Stadtv. Vorges beantragt hatte, damit man den Platz noch als
Spielplatz benutzen könne. Jeder Antrag hatte ſein Für und Wider.
Gegen den Antrag Borges ſprachen die ſtarken Biegungen, die bei
der Umgehung des Platzes gemacht werden müßten, aber auch bei
der geraden Linienführung bliebe kein Platz mehr übrig, ſondern
nur zwei kleine Segmente; außerdem müßten dann auch zwei
Reihen der ſchönen Linden fallen, deren Erhaltung der Stadtv.
Grote einen Akt der Pietät nannte, während der Stadtv.
Beuche davor warnte, mit Rückſicht auf die „Bäumchens“, die
ja früher oder ſpäter doch fallen müßten, einen Schwabenſtreich
zu begehen. Die Mehrzahl der Stadtverordneten ſah dies auch
ein, machte keinen „Schwabenſtreich“, ſondern nahm den Antrag
Reuß (gerade Linienführung, zweigleiſiger Ausbau) an. Der
Stadtv. Renner wies bei dieſer Gelegenheit noch auf einige
Mängel hin, welche im Betriebe der Straßenbahn ſich heraus-
geſtellt haben und die z. T. ſehr unliebſam empfunden werden.
Zunächſt handelte es ſich um die Kurve am Diakoniſſenhauſe. Der
Mühlweg hat dort ziemlich viel Gefälle. Wenn nun die Motor-

Kostm- Stoffe

wagen bergab ſchnell in die Kurve hineinfahren, verurſachen ſie
jedesmal ein erhebliches Geräuſch, durch welches die Kranken ſehr
beläſtigt werden. Sollte man nicht durch langſames Fahren dieſes
Geräuſch vermindern können Weiter wünſchte Stadtv. Renner,
daß man, um den Beſuchern des Theaters entgegenzukommen,
von 347——348 Uhr mit Anhängewagen fahren möge. Der Andrang
von Theaterbeſuchern an der Händelſtraße und am Mühlweg ſei
8 groß, daß viele nicht mitfahren könnten und laufen müßten.

urch Anhängewagen würde dieſer Mangel beſeitigt.
Eine weitere ſehr lebhafte Ausſprache entſpann ſich über

die Schankkonzeſſionsſteuer. Bekanntlich hatte die
StadtverordnetenVerſammlung vor längerer Zeit eine Eingabe,
welche um Aufhebung der nkkonzeſſionsſteuer erſuchte, dem
Magiſtrat zur Wrückſichtigung überwieſen. Dieſer hatte aber
die Berückſichtigung abgelehnt. Daraufhin brachte der Stadtv.
Em mer am 30. September einen Antrag auf Aufhebung der
Schankkonzeſſionsſteuer ein, der nun geſtern zur Verhandlung
ſtand. Herr Bürgermeiſter von Holly riet dringend von
einer Aufhebung der Steuer ab, denn dann müſſe der Konflikt er-
hoben werden und das wirbele unnötig Staub auf, zudem werde
ſich der Bezirks Ausſchuß vorausſichtlich auf die Seite des Magi
ſtrats ſtellen, weil es immer mehr zu empfehlen ſei, die Ein
kommenſteuer herabzuſetzen als indirekte Steuern abzuſchaffen.
Man ſage, die Schankkonzeſſionsſteuer ſei eine Sonderſteuer;
dem ſei entgegenzuhalten, daß es ſehr viele Sonderſteuern gäbe,
an deren Aufhebung man nicht dächte. Dieſer Sonderſteuer
ſtünden aber auch Sonderrechte gegenüber. Sie ſei gleichgeitig
mit der Bedürfnisfrage eingeführt. Durch die Bedürfnisfrage
werde die Konkurrenz beſchränkt, und jede Konkurrenzbe-
ſchränkung ſei ein Vorteil. Nun die Gaſtwirte die Konkurrenz
los ſeien, wollten ſie auch von der Steuer befreit ſein. Jeden
falls werde der Magiſtrat auf ſeinem Standpunkt beharren. Für
Beibehaltung der Steuer ſprachen ſich noch der Stadtv. Prit-
ſch o w und der ſtellv. Stadtv.- Vorſteher Juſtizrat Föhring aus.
Die meiſten der zahlreichen Redner, die noch zum Worte kamen,
waren jedoch für Aufhebung der Steuer. Die Abſtimmung war
namentlich und ergab die Annahme des Emmerſchen Antrages
mit 26 gegen 15 Stimmen. Damit iſt die Schankkonzeſſionsſteuer
natürlich noch nicht beſeitigt. Es kommt vielmehr noch ſehr.
darauf an, wie ſich der Magiſtrat und der Bezirks- Ausſchuß zu
dieſem Beſchluß ſtellen. Jn nichtöffentlicher Sitzung
wurde die Anſtellung des Bürogehilfen Engert und die Löſung
des Dienſtverhältniſſes mit dem Friedhofsinſpektor Siemens
mit einer jährlichen Rente beſchloſſen. Magiſtratsaſſiſtent Litze l
wurde zum Magiſtratsſekretär befördert. Von der Anſtellung
zweier Polizeiſergeanten wurde in erſter Leſung Kenntnis

genommen. S.S

Von der Univerſität Halle.
Profeſſor Dr. von Dobſchütz, der an der Univerſität

Halle den Lehrſtuhl für Theologie bekleidet, iſt bekanntlich zum
Austauſchprofeſſor für die Havard- Univerſität
in den Vereingten Staaten gewählt worden. Er iſt bereits vor
kurzem mit dem Lloyddampfer „Königin Luiſe“ nach Amerika
gefahren. Außer ſeiner Tätigkeit an der Havard Univerſität ge-
denkt Profeſſor Dobſchütz in NewYork auch verſchiedene öffent-
liche Vorträge über „Chriſti Jknographie“, „Urchriſtliche Geu
meinden“ und das „Johannes-Evangelium“ zu halten.

Zur Feier des 18. Oktobers, des Gedenktages der Schlacht
bei Leipzig.

Schon mehrfach ſind aus unſerm Leſerkreiſe Stimmen laut
geworden, welche eine allgemeine Feier des Gedenktages der
Schlacht bei Leipzig fordern. Und das mit Recht. Hatte doch
gerade Halle unter dem Druck der Fremdherrſchaft bis zum Tage
der Schlacht bei Leipzig außerordentlich ſchwer zu leiden. Heute
geht uns abermals eine Zuſchrift zu, die ebenfalls eine ſolche
allgemeine Feier befürwortet: Wir geben dieſer Zuſchrift hier
Raum, weil es tatſächlich die höchſte Zeit iſt, daß geſchieht, was
zu geſchehen hat, wenn die Feier eines des größten Ereigniſſes
der neueren Geſchichte beabſichtigt wird. Sollte, wie es den
Anſchein hat, an maßgebenden Stellen ſolche Abſicht nicht be
ſtehen, ſo geben vielleicht die nachſtehenden Ausführungen Anlaß,
daß der Gedanke einer allgemeinen Feier der Völkerſchlacht bei
Leipzig auch in Halle ernſthaft erwogen wird. Jn der fraglichen
Zuſchrift heißt es:

„Nur noch 12 Tage trennen uns von dem 18. Oktober, dem
Gedenktag der Schlacht bei Leipzig, und noch hört man nichts
davon, daß in unſerer Stadt Halle eine allgemeine Feier
dieſes Tages, an der ſich alle Kreiſe der Bevölkerung beteiligen,
vorbereitet wird. Die Kriegervereine wollen allerdings das
Gedächtnis des Tages durch einen Feſtkommers feiern, und auf
Anregung der kirchlichen Behörden wird ein Feſt- Gottesdienſt ab
gehalten werden. Auch der Wehrverein hat eine Feier in Aus
ſicht genommen. Dieſe Veranſtaltungen werden nur einen
kleinen Teil der Einwohnerſchaft erfaſſen. Soll wirklich keine
allgemeine Feier der geſamten Bürgerſchaft ſtattfinden Und doch
iſt wohl kaum eine deutſche Stadt mehr verpflichtet, das Gedächtnis
dieſes großen Tages feſtlich und würdig zu begehen, als die Nach
barſtadt Leipzigs, welcher dieſer Tag die Befreiung von dem
ſchwer laſtenden Joch eines fremden Eroberers brachte. Lär-
mende Feſtlichkeiten an dieſem Erinnerungstage will ich natürlich
nicht anregen, aber eine einfache würdige Feier halte ich für
unerläßlich. Kranzniederlegung an den Denkmälern der Gefalle-
nen von 1818, Feſtakt in der Univerſität, abends eine allen
Bürgern zugängliche Feier in einem großen Saale durch Feſt
vortrag eines der Univerſitätslehrer, eingerahmt durch Geſangs
vorträge, und Abbrennen von Erinnerungsfeuern auf den die
Stadt umgebenden Höhen, das dürfte wohl eine würdige Be
gehung des Gedächtnistages ſein. Nach meiner Anſicht wäre
es eine ſelbſtverſtändliche Pflicht der ſtädtiſchen Be
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hörden, eine ſolche Feier noch ſchleunigſt vorzubereiten.
Sollten aber die Behörden verſagen, ſo rufe ich hierdurch die
nationalen Vereine von Halle auf, ſofort einen Ausſchuß zu
bilden, welcher die Vorbereitungen ſelbſt in die Hand nimmt.
Sollte der 18. Oktober dieſes Jahres an der Bürgerſchaft von
Halle vorübergehen, ohne daß die Allgemeinheit ſeiner würdig ge-
dacht hat, ſo würde das in den Augen aller tiefer national
Denkenden eine unauslöſchliche Schande bedeuten!“

Fortfall der Klaſſenangabe auf Schulentlaſſungszeugniſſen.
Der Kultusminiſter hat eine wichtige Entſcheidung ge

troffen: Jn den nach Vollendung der Schulpflicht auszuſtellenden
Entlaſſungszeugniſſen für Schüler und Schülerinnen der Volks-
ſchulen darf die Klaſſe, aus welcher die Entlaſſung ſtattfindet,
nicht mehr angegeben werden. Die Entlaſſungszeugniſſe ſind
darauf hin zu prüfen, ob ſie dieſer Beſtimmung entſprechen.

Gewerbsmäßige Bettelbriefſchrekver.
Die hieſige Armen- Direktion macht Empfänger von Bitt-

r wiederholt auf die Zweckmäßigkeit der Benutzung ihrer
Tluskunftsſtelle aufmerkſam. ach ihren Ermittelungen

gibt es auch in Halle zahlreiche Perſonen, welche ihren Lebens-
unterhalt, ohne dazu genötigt zu ſein, lediglich durch gewerbs-
mäßiges Betteln erwerben, indem ſie hieſige wie auswärtige
wohlhabende Bürger mit Bittgeſuchen um Geſchenke oder Dar-
lehen beläſtigen. Jn der rührendſten Weiſe wird in der Regel
die angebliche Notlage des Geſuchſtellers geſchildert und meiſtens
nur um ein Darlehn gebeten, an deſſen Rückzahlung natürlich
niemals gedacht wird. Manchen dieſer gewerbsmäßigen Bettel-
briefſchreiber iſt es gelungen, nach und nach von einem und dem-
elben Geſchenkgeber in einem Jahre Beträge von 500 Mk., 1000

ark, ja bis zu 1500 Mark zu erſchwindeln. Um dieſem Miß-
brauche der ohltätigkeit auf Koſten wirklich Bedürftiger zu
ſteuern, kann den angegangenen Perſonen auch den auswärts
wohnenden nur wiederholt dringend empfohlen werden, vor
jeder Gewährung einer Unterſtützung unter Ein-ſendung des Vettelbriefes zunächſt Nachfrage bei der

Auskunftſtelle der Armen-Direktion, Rathaus-
ſtraße 1 II, Zimmer 80, zu halten. Dort wird jede Auskunft un-
entgeltlich und mit möglichſter Beſchleunigung erteilt.

Militäriſches. Zum Beſuch von Lehrgängen an der Feld-
artillerie-Schießſchule in Jüterbog wurden nachſtehende Offiziere
unſeres Mansfelder Feldartillerie- Regiments Nr. 75 komman-
diert: Oberleutnant Kleemann vom 1. Oktober 1913 bis
10. Februar 1914, die Leutnants Hewelcke und v. Knobels-
dorff vom 1. Oktober 1913 bis 31. Januar 1914.

Perſonalnachricht. Der Regierungsbaumeiſter des Ma-
ſchinenbaufaches Georg Schul z, bisher in Halle (Saale) iſt

EiſenbahnZentralamt mit Wohnſitz in Düſſeldorf, verſetzt
worden.

Auszeichnung. Dem Oberpoſtkaſſenbuchhalter Schrep
finger in Halle iſt der Charakter als Rechnungsrat ver
liehen worden.

Aus der Domgemeinde. Der Calvin- Verein er-
öffnet wieder ſeine zwangloſen Verſammlungen mit einem Fa
milienabend am 9. Oktober, 838 Uhr, im Domgemeindehauſe
(Kl. Klausſtr. 12). Profeſſor D. Lang wird über den „Refor-
mierten Bund und ſeine Tagung in Weſel“, Konſiſtorialrat
Joſephſon über den „Evangeliſchen Bund und ſeine Tagung
in Görlitz“ berichten. Zu zahlreichem Beſuch der Gemeinde-
en auch der Frauen und Töchter, wird freundlichſt einge-
aden.

Die Not der deutſchen Sprache in unſeren Schutzbezirken.
Mittwoch, den 8. Oktober, 8 Uhr, ſpricht im „Neumarkt-Schützen-
haus“ Herr Lic. An z über „Die Not der deutſchen
Sprache in unſeren Schutzgebieten“. Der als
glänzender Redner bekannte Vortragende war früher Pfarrer in
Windhuk und kennt aus langjähriger Erfahrung die für den
deutſchen Namen ſo beſchämenden Zuſtände. Der Deutſche
Sprachve rein veranſtaltet dieſen Vortragsabend gemeinſam
mit dem Kolonialverein, dem Verein für Deutſch-
tum im Auslande und dem Verein für Erdkunde.
Gäſte ſind willkommen.

Der „Herrnhuter Familienabend“ am 5. Oktober brachte
einen Vortrag von Herrn Paſtor Williger aus Dresden über
das Leben des Leipziger Hutmachers Fr. Wilh. Haugk, der in
ſeiner Kinderzeit Zeuge der großen Völkerſchlacht vor 100 Jahren
war. Die lebendige Schilderung fand allgemeinen Beifall.

Die Meiſterprüfung vor der Prüfungskommiſſion der
Handwerkskammer zu Halle beſtanden im Mechanikerhandwerk
Karl Voigt, im Schmiedehandwerk Karl Berlich, im Tiſchler-
handwerk Otto Jhle, im Stellmacherhandwerk Joſef Mydlachund Rudolf Radoch, ſämtlich in Halle. Alle Prüflinge haben
an den Vorbereitungskurſen der Handwerkskammer teilgenommen.

99. Geburtstag. Der älteſte Kriegervereinler unſerer
Stadt, Herr Privatmann J. Leiſer, wohnhaft Große Wall-
ſtraße 14, begeht am 14. d. M. ſeinen 90. Geburtstag. Vater Leiſer
hat den badiſchen Feldzug mitgemacht und war lange Jahre in
der Gebr. Jentzſchen Färberei tätig. Er iſt durch mehrere Ver
dienſtmedaillen ob ſeiner Treue in der Arbeit ausgezeichnet
worden. Er gehört etwa 50 Jahre dem Kriegerverein zu Halle am.

Die Kranken- und Begräbniskaſſe des Kaufmänniſchen
Vereins (Verſicherungsverein auf Gegenſeitigkeit) tagte geſtern
r im Heim des Kaufmänniſchen Vereins in
licher Generalverſammlung, um eine Aenderung der Satzungen,
wie ſie das Kaiſerliche Aufſichtsamt in Berlin vorſchreibt, vorzu
nehmen. Ferner wurden der jetzige Vorſtand wiedergewählt und
fünf Aufſichtsratsmitglieder und zwei Erſatzmänner beſtellt.

Beim Empfangsabend im Stadthauſe zu Ehren der Teil-
nehmer am Fröbeltage am vorigen Sonnabend hat nicht,
wie irrtümlich berichtet, die Rolandſche, ſondern die Görlachſche
Kapelle die alle Hörer aufs beſte befriedigende Muſik geſpielt.

Reichhaltigste Auswahl in fecter Preislage.

Maß Anfertigung
durch bewährte Kräfte in bester

und preiswerter Ausführung

Bruno Prevtag,
Gegründet 1665. Halle gLeipzigerstr. 100.
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Volke mlicher Muſtkabend im Mogartfaal. Am e
den 10. Oktober, findet der zweite volkstümliche Muſikabend ſtat
auf welchen wir auch an dieſer Stelle beſonders hinweiſen. Es
wird aber kein Weber, ſondern ein Mendelsſohnabend
werden. Aus verſchiedenen Gründen hat man den Wechſel vor
nehmen müſſen. An dieſem Mendelsſohnabend wirken unſere
bekannten und bewährten Kräfte mit, die Herren Klanert und die
Damen Frl. Doreluiſe Meiling und Frl. Seliger. Unter den
Dus an wird das ſeltener geſüngene „Jch harrete des Herrn“
ſei. Die auch jetzt ſeltener gehörte wunderſchöne Celloſonate
wird den Anfang des Konzertes bilden.

Senff-Georgis „Luſtiger Abend“, der am 16. Oktober,
abends 8 Uhr, im Neumarktſchützenhauſe ſtattfindet, bringt ein
durchweg heiteres, vollſtändig neues Programm: Heitere Dich-
tungen, gereimte und ungereimte Schnurrpfeifereien, die zwar
untereinander zuſammenhängend, aber zwanglos, ſcheinbar im
proviſierend Senff-Georgi frei aus dem Gedächtnis vortragen
und vorſpielen wird. Senff-Georgi bietet das hieſige Programm
in dieſem Winter auf ſeiner großen Deutſchlandreiſe insgeſamt
in 87 Städten und wird es auch auf ſeiner Amerikafahrt, welche
er im Dezember in Newyork beginnt, an 64 Abenden zum Vor-
trag bringen. Der Vorverkauf für den hieſigen Abend iſt in derHofmuſikalienhandlung Reinhold Koch und har bereits begonnen.

Saalſchloßbrauerei. Die goten Streichkonzerte der
Kapelle unſerer 36er unter Leitung des Kgl. Muſikdirektors Herrn

R. Fiſter von nun an r ihren Fortgang. Die Konzerte beginnen 224 Uhr. Aus Anlaß des 100. Ge-
burkstages Verdis enthält das für morgen, Mittwoch, zuſammen
geſtellte Programm hauptſächlich Stücke aus des Meiſters belieb-
teſten Opern, wie „Rigoletto“, „Troubadour“, „Traviata“ und
„Aida“.

Apollotheater. Die drei Einakter: „Die wa Gefahr“, „Ein
moderner Einbrecher“ und „Das Erdbeben“ gelangen nur noch
heute Dienstag und morgen Mittwoch zur Aufführung. Donners
tag erfolgt ein Wechſel der Stücke. Wer alſo das jetzige vorzüg-
liche Programm noch ſehen will, muß ſich beeilen. ß

Halleſche Tageschronik. An der Ecke Marktplatz-Klein-
ſchmieden ſtießen geſtern nachmittag zwei Rad ab rer zu
ſammen, wobei das Rad des einen beſchädigt wurde. Sonſtigen
Schaden nahmen ſie nicht. Zum Aufheben eines Pferdes wurde
die Feuerwehr heute morgen nach der Kellnerſtraße gerufen.

Ein wegen Betrugs geſuchter Kaufmann wurde in der
Uniform eines Vizewachtmeiſters vom Train-
Bataillon 19 in der Großen Steinſtraße feſtgenommen.
Heute morgen ging ein Pferd der Firma Uhlig, Eiſenhandlung,Alter Markt in der Mansfelder Straße mit dem Wagen durch.
Das Pferd lief in die Schaufenſterſche i be des Kaufmanns
Niethold. Der Durchgänger rannte außerdem einen Hand-
milchwagen an, ſo daß ſich etwa 40 Liter Milch auf die
Straße ergoſſen. Das Pferd wurde durch dort arbeitende Stein
ſetzer aufgehalten. Vor dem Grundſtück Magdeburgerſtraße 34
ſtieß heute mittag ein Wagen der Stadtbahn mit einem Laſtwagen
zuſammen. Der e fiel herunter und wurde von ſeinem
Wagen über den Oberſchenkel gefahren. Gr wurde der Klinik zu
geführt. Die Pferde gingen durch, wurden aber bald aufgehalten.

Kus den Vereinen.
Der Kriegerverein zu Halle hielt geſtern, Montag, im

„Schultheiß“, Poſtſtraße, ſeine von nahezu 100 Mitgliedern,
darunter etwa 10 Offiziere, beſuchte Monatsverſammlung ab.
Man wird ſich an dem Kommers der Schutztruppler am
15. Oktober im „Wintergarten“ zu Ehren der hier eintreffenden
6 Kriegervereine aus den deutſchen Kolonien, die anderen Tags
nach Leipzig zur Weihe des Völkerſchlachtdenkmals weiterreiſen,
beteiligen. Zum HerbſtAbgeordnetentag des Kreiskriegerver
bandes Halle Saalkreis am 12. Oktober wurden Erſatz-Vertreter
gewählt. Das Winterfeſt ſoll am 7. Dezember in den „Thalia-
feſtſälen“ gefeiert werden. In der nächſten Monatsverſammlung
wird vorausſichtlich Herr Profeſſor Stade über „Luftſchiffahrt
einen Vortrag halten.

Der Kriegerbegräbnisverein feierte am Sonntag ſein
53. Stiftungsfeſt in den „Thaliaſälen“. Die Feier wurde mit
gut gewählten Konzertſtücken der Rohlandſchen Kapelle ein
geleitet. Von dem Vorſitzenden Kam. Kilian wurden die Feſt
teilnehmer willkommen geheißen. Das Kaiſerhoch brachte
Herr Oberleutnant d. L. Ober Poſtinſpektor Gott getreu
aus, das auf die bedeutungsvolle Zeit vor 100 Jahren
hinwies und die Mitglieder ermahnte, die Treue für Kaiſer und
Reich auch in Zukunft zu bewahren. 19 Mitglieder erhielten für
25jährige oder 40jährige treue Mitgliedſchaft beſondere Er-
innerungszeichen. Ein von Vereinsmitgliedern flottgeſpieltes
Theaterſtück fand Beifall. Die gut verlaufene Feier
endete mit einem Ball. Der Verein hält am kommenden
Montag ſeine Hauptverſammlung mit Vorſtandswahl ab. Es
wird noch beſonders auf die Ende dieſer Woche erſcheinende
Anzeige hingewieſen.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Abteilung „Blücher“
hält am Dienstag, abends 7 Uhr, Abteilungsverſammlung, am
Mittwoch, abends 7 Uhr, Gruppenführerverſammlung ab. Beide
Verſammlungen finden im Heim, Schulſtraße 11, ſtatt.

Verein Geſundheitspflege e. V. veranſtaltet heute, Dienstag,
abend einen öffentlichen Vortrag mit dem Thema „Kranken
heilung ohne Medizin und Operation“ im Evange-
liſchen Vereinshauſe. Redner: Herr Dr. med. Win ſch, Henken-
hagen. Dem Vortragenden geht der Ruf eines guten Redners
voraus; es iſt daher, da auch das Themc ſehr zeitgemäß und
intereſſant zu ſein ſcheint, ein guter Beſuch) zu erwarten. Wir
möchten die geſtrige Anzeige heute nochmals in Erinnerung
bringen.

VereinsAnzeiger.
Evangel., Arbeiterverein Halle. Heute, Dienstag, 8 Uhr, in der

Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7, außerordentliche Mit
gliederverſammlung. Frauen haben keinen Zutritt.

Geſchäftliches.

„Sansſouci“. Das 20 Minuten vom Roßplatz entfernt
liegende Etabliſſement „Sansſouci“ hat in der kurzen Zeit ſeines
Beſtehens viel Zuſpruch erhalten, ſo daß eine Erweiterung (Saal-
bau) nötig war. Dort finden jeden Mittwoch nachmittag Frei-
konzerte ſtatt. (Siehe Anzeige.)

Luftfahrt.
Ein Propeller vom untergegangenen „Z. L. 1“ gefunden.

Der Fiſchdampfer „Reſi“ fiſchte am Montag in der
Nähe von Helgoland einen Propeller des am 9. Sep-
tember verunglückten Marineluftkreuzers auf.

Perſonalnachrichten.
Aus der Verwaltung. Die Regierungs-Referendare von

Haugwitz und Dr. jur. v. Esbeck-Platen aus Merſeburg
haben die zweite Staatsprüfung für den höheren r
dienſt beſtanden. Der Regierung ſſor v. Friedrich-

Schroe ter in Liebenwerda iſt dem Landrate des Kreiſes

Saarbrücken und der neuernannte Regierungsaſſeſſor Pirſ er
aus Poſen dem Landrate des Kreiſes Liebenwerda zur Hilfe-
leiſtung in den landrätlichen Geſchäften e teilt worden.Zollverwaltung. Der Oberzo inſpettor, Regierungs
aſſeſſor Dr. Sche er in t bei Magdeburg iſt in die Stelle des
Oberzollinſpektors in Memel und der Oberzollinſpektor Wulff
in Leer in die Stelle des Oberzollinſpektors in Burg b. Magde
burg verſetzt worden.

Verſetzt ſind: die Regierungsaſſeſſoren Brewer, bisher in
Torgau, zur Eiſenbahndirektion nach Eſſen, v. Kameke, bisher
in Magdeburg, zur Eiſenbahndirektion nach Stettin, Borchart,
bisher in Saarbrücken, als Vorſtand (auftrw.) des Eiſenbahn
Verkehrsamtes nach Torgau, Dr. Behre, bisher in Kattowitz, als
Vorſtand (auftrw.( des EiſenbahnVerkehrsamtes 2 nach Magde
burg, Paetzolt, bisher in Königsberg i. Pr., als Vorſtand
(auftrw.) des Eiſenbahn-Verkehrsamtes nach Nordhauſen, und
Fleck, bisher in Berlin, zur Eiſenbahndirektion nach Erfurt.Der Regierungsbaumeiſter Klaus bisher beim Meliorations-
bauamt II in Magdeburg, iſt dem dortigen Meliorationsbau-
amt I überwieſen worden.

Verliehen wurde dem Pfarrer und Kreisſchulinſpektor
Oskar Büſchel zu Donndorf im Kreiſe Eckartsberga der Rote
Adlerorden vierter r dem Oberpfarrer, Superintendenten
und Kreisſchulinſpektor Wilhelm Behrens Heldrungen im
Kreiſe Eckartsberga und dem Oberzollkontrolleur a. D,, Zoll-
inſpektor Ferdinand Paetzold zu Langenſalza der Kronenorden
dritter Klaſſe, dem n a. D. Auguſt Roſenbaum zu
Tangermünde das Verdienſtkreuz in Gold, dem penſionierten
Zollaufſeher Johann Ehlers zu Erfurt das Kreuz des Allge-meinen Ehrenzeichens, dem penſtonierlen Zollaufſeher Hermann

Heider zu Tangermünde und dem Werkführer Bernard
Eckardt zu Helmsdorf im Landkreiſe Mühlhauſen in Th. das
Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Hofmeiſter Friedrich
Pfannenſchmidt und dem Großſpänner Friedrich Kalms,
beide zu Zilly im Landkreiſe Halberſtadt das Allgemeine Ehren-
zeichen in Bronze.

Verliehen wurde ferner der Kronenorden vierter Klaſſe
Oberleutnant Halle im 3. Magdeburgiſchen Jnfanterie-
Regiment Nr. 66, Oberleutnant von Kroſigk im Ulanen-
Regiment Hennigs von Treffenfeld (Altmärkiſchen) Nr. 16, Ober-
leutnant Freiherr von Uslar- Gleichen im Küraſſier-
Regiment von Sehdlitz (Magdeburgiſchen) Nr. 7, Oberleutnant
Haed rich im Torgauer Feldartillerie- Regiment Nr. 74 und

Wichert im Anhaltiſchen Jnfanterie Regiment
r. 93.

Verliehen wurde der Charakter als Rechnungsrat dem
Oberpoſtſekretär K. G. Müller in Magdeburg und den Poſt-
meiſtern Böhmel in Freyburg (Unſtrut) und Gülle in
Allſtedt (Sachſen-Weimar).

Standesamt.
Halke (Std), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Oktober 19183,

Aufgedoten: Der Arbeiter Karl Nordmann, Turmſtr. 3 und Elſe
Schmidt Schloſſerſtr, 16, Der Arbeiter Otto Brummrig, Kellnerſtr. 16
und Anna Haugk, Harz 21,

Eheſchließnngen: Der Bergwerksdirektor Otto Keller, Zwickau und
Eliſe Braun, Schwetſchkeſtr. 2. Der Fleiſchermeiſter Franz Taube und
Alma Mezßſching, Landwehrſtr. 15. Der Landwirt Georg Stockloſſa,
Ahrendſee und Elſe Hammer, Schwetſchkeſtr. 5. Der Photograph Karl
Coordes, Gr. Märkerſtr. 17 und Margarete Retiſe, Glauchaerſtr. 6.

Geboren: Dem Arbeiter Johann Pacyna, Schmiedſtr. 19, S. Arnold.
Der Schloſſer Emil Bley, Forſterſtr. 56, S. Erich. Dem Kaufmann
Felix Frauendorf, Schulſtr. 3/4, S. Hrolf. Dem Arbeiter Wilhelm
L Glauchaerſtr. 66, T. Martha, Dem Klempner Paul Hinſche,

chützenſtr, 11, S. Werner. Dem Bahnarbeiter Karl Keck, Reideburger
Straße 9, Zwillinge Kurt und Walter.

Seſtorben: Des Brauereibeſitzers Kurt Saß S. Heinz, 8 J., An
der Schwemme 1. Die Witwe Roſine Przynoſch geb. Paduch, 59 J.,
Schmiedſtr, 233. Des Kunſt- und Handelsgärtners Hermann Stieme
Ehefrau Eliſabeth geb. Schulze, 39 J., Turmſtr. 100. Des Jnvaliden
Kurt Reif S, Ernſt, 1 Tag, Graſeweg 10. Des Maurers Gottlob
Schober Ehefrau Wilhelmine geb, Bbhme, 79 J., Beeſener-Str. 10.
Des Muſikers Kurt Herbſt S. totgeb., Brunoswarte 5. Der Agent
Guſtav Feller aus Bad Kbſen, 64 J., Klinik. Der Glasmacher Paul
Müller aus Pieſau, 15 J., Klinik. Des Schuhmachermeiſters Adolf
Vonat Ehefrau Berta geb. Schrepper, 52 J., Harz 25.

Auswärtige Aufgebote: Der Bankbeamte A. P, M. H. Schob,
BerlinSteglitz und A. G. Grella, Halle. Der Kaufmann F. W. E.
Barth, Hettſtedt und M. M. A, Thiele, Halle. Der Kaufmann R. H.
Hirſch, Ramſin und J. J. Köcheler, Halle. Der Bäcker Heinrich Stieler,
Gohrau und S. A. Lentzſch, Halle. Der Schloſſer Otto Schumann,
Halle und Amalie Hartung, Dölau.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 6. Oktober 1913.
Eheſchließungen Der Zimmermann Alfred Ergrargt Gr. Brunnen

ſtraße 1 und Ella Nordmann, Gütchenſtr. 14. Der Kaufmann Franz
Enke und Frieda Kothe, Harz 17. Der Arbeiter Franz Andres, Große
Brunnenſtr. 25 und Margarete Hintze, SeebenerStr. 49 b. Der Kunſt
maler Erwin Heinrich, München und Annemarie Schultze, Händelſtr. 20.

Geboren z Dem Fabrikarbeiter Paul Blaſinski, Petersbergſtr. 44,
T. Hildegard. Dem Eiſenbahnſchaffner Max Arndt, Reilſtr. 11, T.
Frieda. Dem Schloſſer Wilhelm Hildebrandt, MötzlicherStr. 14, S.
Walter. Dem Feldverwalter Friedrich Thormann S. Werner, Kabel-
häuſer (Schäferei). Dem Poſtboten Otto Hartmann, Ludwig Wucherer
ſtraße 15, T. Jlſe.

Geſtorben Des Baukommiſſars Wilhelm Natho S. Friedrich,
12 J., Wettiner-Str. 7. Des Arbeiters Karl Theuring T. Charlotte,
1 Mon., Geiſtſtr. 33. Die Rentiere Anna Uhlig, 46 J., Pfälzerſtr. 20.
Des Arbeiters Hugo Treff T. Selma, 13 J., Weidenplan 26.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

TemperaturOrt Zuſt Tempe Wind Wetter m z 5
druck ratur höchſter nd gStand St

Halle!) 769,2 7 o 1 volkig 16 7
Torgau) 759,4 7 ſtill bedeckt 17 t 8
Nordhauſen?) 708,9 7 NW 1 14 5 2
Magdeburg“) 769 0 8 No 1 12 8 2Gardelegen“) 758,9 7 No1 13 7 1Brocken 4 80 2 wolkig 6 4 21.-6) Regen.

Das langgeſtreckte Tief, welches geſtern über dem mittlerenEuropa lag, a ſich ſank oſtwärts entfernt. Es brachte dem

Dienſtbezirk geſtern vormittag noch verbreitete Regenfälle, nach
mittags iſt dann verſchiedentlich Aufklaren eingetreten. Da ſich
Tief über dem Golf von Biscaya, und zwar unter erheblicher Ver

ärkung ebenfalls oſtwärts ausgebreitet hat, ſo haben wir bei aufe en ſüdweſtlichen Winden meiſt trübes, mildes Wetter mit
tn zu erwarten.

2

Wettervorherſage des ofſigiellen Wetternachrichtendienſtes für

Mittwoch, 8. Oktober: Auffriſchender Südweſt, meiſt trübe, mild, Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 8. Oktober Teilweiſe heiter, zeitweiſe

neblig oder wolkig, meiſt trocken, Nachtfroſt und Reif, am Tage kühl.
Vorausſichtliches Wetter am Oktober Teils heiter, teils neblig,

trocken, Nachtfroſt und Reif, am Tage etwas wärmer.

Waſſerſtände am 7. Oktober.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,71, Trotha Untp. 1,6,
Grochlitz 0,64, Bernburg UÜntp. 0,25, Kalbe Obp. 1,34, Kalbe
Untp. 0,22. Elbe: Leitmeritz 0,30, Außig 0, Dresden

1,52, Torgau 0,44, Wittenberg 1,50, Roßlau 0,84
Barby 0, 90, Magdeburg 0,79, Tangermünde 1,30, Witten
berge 0,89, Hohnſtorf 0,48. Mulde: Düben 0,35.

Börſen- und Handelsteil.
Hildebrandſche Mühlenwerke, A.-G., Böllberg b. Halle.

Dem ſoeben erſtatteten Geſchäftsberichte iſt zu entnehmen, daß
die Geſellſchaft mit dem am 30. Juni abgelaufenen Geſchäfts
jahre das 25. ihres Beſtehens vollendet hat. Das Erträgnis iſt
nicht beſonders erfreulich. Das vorjährige Getreide hatte einen
außergewöhnlich hohen Waſſergehalt, der die Vermahlung ſtark
beeinträchtigte und außerdem einen erheblichen Mahlverluſt zur
Folge hatte. Außerdem wurde die gute Ware erheblich verteuert,
ſo daß feſtzuſtellen iſt, daß das jetzt geltende Einfuhrſcheinſyſtem

einen ſchädigenden Einfluß ausübe. Vermahlen wurden in
Böllberg 20 893 To., in den Stadtmühlen 5418 To., zuſammen
26 311 To. gegen 25 440 To. im Vorjahre. Von dem Reingewinn,
welcher ſich auf 210 629,44 Mk. beläuft, ſind zunächſt 4 Proz.
Vorzugsdividende 80 000 Mk. und die Tantiemen mit 16 328,68
Mark zu kürzen. Zur Verfügung der Generalverſammlung ver-
bleiben ſomit reſtliche 114 300,76 Mk. und der Gewinnvortrag
aus dem Jahre 1911/12 von 11 785,73 Mk., zuſammen 126 086,49
Mark. Es wird beantragt, aus dieſer Summe weitere 538 Proz.
Superdividende, im ganzen alſo 9326 Proz. Dividende zu verteilen,
von dem Reſt 2000 Mk. für Talonſteuer und 3000 Mk. für die
Dampfanlage zurückzuſtellen und 11 086,49 Mk. auf neue Rech-
nung vorzutragen. Die diesjährige Ernte iſt, wenn auch nicht
überall, ſo doch in unſerem Einkaufsgebiet zum Teil in
guter Beſchaffenheit eingebracht worden, insbeſondere hat ſowohl
der Weizen als auch der Roggen durchweg ein hohes Natural
gewicht. Der Geſchäftsgang iſt bisher normal verlaufen. Die
25. ordentliche Generalverſammlung findet ans
Dienstag, den 21. Oktober, mittags 12 Uhr im Hotel „Stadt
Hamburg“ zu Halle ſtatt.

Viehmärkte.
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
6. Oktober 1913. I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Och ſen: höchſter
Preis 77 niedrigſter Preis 71 häufigſter Preis 76
Bullen: hbchſter Preis 75 niedrigſter Preis 69 bäufigſter
Preis 73 Kühe: höchſter Preis 73 niedrigſter Preis
häufigſter Preis A. Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber: höchſter Preis niedriaſter Preis häufigſter Preis

2. Saugkälber: höchſter Preis 85 niedrigſter Preis 77
häufigſter Preis 81 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 85
2. Schafe: höchſter Preis 78 niedrigſter Preis 72 häufigſter
Preis 74 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezaht
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 78 niedrigſter
Preis 72 AC, häufigſter Preis 76

Tages-Marktberichte.
KewePork, 6. Okt. abends 6 Uhr. WVarenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 4. Okt.) Baumwolle: loko middling 14,10 2.20 Okt. 13,78 (13,94), Jan
13.41 (18,61), in New-Orleans loko middling 137 (24), Petrole um: ſſefined (in Caſes) 11,00 (11,00)., Standart white in New
York 8,70 (8,70), Credit Balances at Oil City 260 (260), Schmalz:
Weſtern ſteam 21,10 (11,80), Rohe 4 Brothers 11,65 (11,75), Zucker:
fair ref, Musecavados 2,98 (2,98). Weizen: roter Winter
weizen loco 97 Weizen ver Oktober
per Dezember 94 (095 per Mai 97 (98/ per Juli

Mehl Spring-Wheat clears 3,80 (3,80), Getreide
fracht nach Liverpool 27 (3). Kaffee: Rio Nr. 7 loco 10
(108 per Oktober 10,00 (9,98), per Dezember 10,26 (10,23).
Kupfer: Standard loko 16,75 (16,75), Zinn: 41,12x bie
40,621 (40,50 41,00).

Chieago, 6. Okt., abends 6 Uhr. Warenbericht. Die
eingeklammerten Notierungen ſind vom 4. Okt.) Weizen per
(Dez. 86 (86 per Mai 91 (918). Mais per Dezor. 68!
(687/5). Schmalz per Okt 10,70 (10,80), er Okt. 10,77
10,824). Pork per Januar 19,85 (19,92x). Speck ſhort ribe
fides 10,621 11,27x (10,62x--11,37h).

Stroh und Heu.
Halle a. S., 4. Oktober. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Preiſe für 50 kg und zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier. Die Fuhrenpreiſe ſind in Klammern geſetzt,

Roggen-Langſtroh (Handdruſch) 2,50 (3,00) .4
Maſchinenſtroh für Papierfabrikation: Roggenſtroh 1,05,

Weizenſtroh 1,00 zu Streuzwecken: Roggenſtroh 1,20 (1,50),
t r (1,50) Breitdruſch: Roggenſtroh 1,40, Weizen

ro
Wieſenheu, hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, 3,60

(3,80--4,00); gute fremde Sorten 3,25 (3,50)
Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten 4,60 (6,00), minder

wertige Sorten A.
Torfſt reu in 200 Ztr.-Ladungen frei Bahn hier 1,10 in

einzelnen Ballen vom Lager hier 1,60 .4
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier

1,65 im einzelnen vom Lager hier 2,20

wGÜ woDie junge Mutter iſt oft im Zweifel, welche Nahrung ſie dem
Kinde nach der Entwöhnung geben Milch mit „Kufeke“
ermöglicht das beſte Gedeihen des kindlichen Körpers, denn der
Zuſatz von „Kufeke“ zur Milch erhöht deren Nährwert und die
„Kufeke“Suppe wird von Kindern gern genommen und gut
vertragen.

Aus eigener Erfahrung. Das Fachinger Waſſer (Königl.
Fachingen) beſitzt außer den ſchon bekannten Vorzügen den großen,
daß es den quälenden Durſt der Diabetiker zu löſchen vermag und
über t die. Zuckerausſcheidung günſtig beeinflußt, wie ich als
Diabetiker aus eigener Erfahrung es beſtätigen kann. Ich werde
dasſelbe in meinem Hauſe nie ausgehen laſſen. Dr. med. N. N.

Rheiunatioche Schmerzen dlerenochuuts
Reiſoem. In Anotheken Maocheril
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Veipziger Produktenbörſe. g
Leipzig, 7. Oktober. Durch den Börſenvorſtand, 2.

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Lok
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
demerkt.) Witterung: bedeckt. Weizen: inländiſcher 184 bis
191 .A, märkiſcher 193--196 argentiniſcher
Kanſas 223--225 ruſſ. 222--227 Manitoba 220--229
behaupt. Roggen: inländiſcher 165 169, preuß. 165-- 169
poſ. ruſſ. Tendenz beh. Gex ſt e: Braugerſte hieſige 175 183 Saalgerſte 177—186 Mahl u. Futter
ware 140--165 Poſ. 175 185 A. Hafer: inländiſcher
164--173 ausländiſcher bis Tendenz ruhig.
Mais: amerikan, mixed A, runder 150--157 Cin-
quantin 192-2900 A. Raps: A. Rapskuchen:
per 100 kg 13,00 bis 23,75 Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 65.00 GBf., gefrorenes A. Br. ſtill.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 7. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Bei ziemlich ſtillem Geſchäft war die Tendenz für Getreide
am heutigen Produktenmarkte etwas ſchwächer, wozu hauptſächlich
die niedrigeren amerikaniſchen Notierungen beitrugen.
machte ſich von ſeiten der Käufer eine gewiſſe Zurückhaltung be
merkbar. Für Hafer herrſchte bei behaupteten Preiſen etwas
Nachfrage nach beſſeren Sorten. Mais und Rüböl lagen träge.
Wetter: trübe.

Schlußbbeſe.
Weizen: Okt. 191,00, Dezbr. 193,25, Mai 290,60 matt.
Roggen: Okt. 159.76, Dezbr. 163,75, Mai 167.50 matter.
Hafer Dezbr. 160,75, Mai 165,25 ruhig.
Mais Dezbr. Mai ſtill.Ruabbl: Okt. 65. 10, Dez. Mai A geſchäftslos.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin. 7. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Obwohl auch heute aus dem heimiſchen Fiſenge re un
günſtige Situationsberichte vorlagen und außerdem Gerüchte über

ewiſſe e ſeitens der BalkanſtaatenGrund zur Beunruhigung hätten bilden können, zeigte die Börſe
doch gute Widerſtandskraft. Nach der geſtrigen Abſchwächung be
ſtand Deckungsbegehr. Beſondere Kursveränderungen ergaben ſich
aber nicht, und auch ſpäter hielten ſich die Umſätze bei ſehr ruhigem
Geſchäft in engen Grenzen. Lebhaft umgeſetzt wurden bei an
ziehendem Kurſe wiederum Canadagaktien. Auch Naphtha holten
von dem geſtrigen Kursſatz ca. 8 Proz. wieder ein, wodurch die
Kursentwicklung der ruſſiſchen Banken leicht nach oben beeinflußt
wurde. Mit dem Vorrücken der Börſenzeit gewann die Allgemein-
tendenz einen feſteren Anſtrich. Tägl. Geld 416 Proz. und da
runter. Privatdiskont 456 Prozent.
Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

1
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Letzte Draht und gernſprechnachrichten.

Vom Kanzler.
München, 7. Okt. Der Reichskanzler v. Bethmann

Hollweg iſt heute früh 8 Uhr nach Schloß Linderhof zur
Jagd abgereiſt.

Hofkapellmeiſter Riedel F.
Braunſchweig, 7. Okt. Hofkapellmeiſter Hermann

Riedel, der 83 Jahre lang Dirigent der Hofkapelle ge
weſen iſt, iſt, wie die „Landesztg.“ meldet, geſtern an einem

anfall geſtorben.
Präſident Poincarés Ankunft in Madrid.

Madrid, 7. Okt. Präſident Poincarè iſt um
10 Uhr auf dem Nordbahnhofe angekommen, wo er vom
Könige, den Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen
Hauſes ſowie den Mitgliedern der Regierung, der franzöſi
de Alchaſt un verſchiedenen Abordnungen begrüßt
wurde.

Die Ermordung des Deutſchen v. Thaden in Mexiko.
.London, 7. Okt. Die „Times“ veröffentlicht den Be-

richt, den das „Foreigne Office“ über den Tod des Deutſchen
v. Thaden und des Engländers Loughten erhält, die im
letzten Auguſt in Mexiko ermordet worden ſind. Die Beiden
ſaßen in dem Hauſe des Herrn Jturbiſe auf der Veranda
beim Kartenſpielen. Sie hatten gerade durch einen reiten
den Boten das Geld zur Lohnzahlung erhalten. Der Bote
hatte kaum fünf Minnten das Haus verlaſſen, als er Schüſſe
hörte. Er kehrte ſofort um und fand die beiden Männer
tot. Das Geld war verſchwunden. Die Räuber hatten an
ſcheinend von dem Eintreffen des Geldes gewußt und ſich in
der Nachbarſchaft verſteckt gehalten.

Stark übertrieben.
„„Wien, 7. Oktober. (Wiener Korr.Bur.) Die Meldung der

hieſigen „Oeſterreichiſch-Ungariſchen Korreſpondenz“ über Aus
ſchreitungen in Brünn, die auch in auswärtige Blätter über
gegangen iſt, iſt ſtark übertrieben. Allerdings kam es dort
en zu etwas ſtärkeren Demonſtrationen. Auch wurde der

bgeordnete Stransky wegen angeblich gröblicher Beleidigung ver-
haftet; doch wurde er alsbald wieder freigelaſſen. Eine Perſon
wurde verletzt.

Vom Balkan.
Belgrad, 7. Okt. Die ſerbiſchen Truppen haben Bizani

eingenommen. Den Albaneſen iſt dadurch der Rückzug ab
geſchnitten. Nach langem, erbittertem Kampfe haben die
Serben auch Wranitza im Sturm genommen. Die Ver
luſte ſind ſehr groß. Die ſerbiſchen Truppen ver-

er Albaneſen und haben Bereits den Drin Fluß
itten.

Athen, 7. Okt. Die türkiſchen Bevollmächtigten ſuchten
heute den Miniſter des Aeußern auf und überreichten ihm
die türkiſchen Gegenvorſchläge. Panas erbat ſich Zeit, um
ſich mit den Vorſchlägen vertraut zu machen.

Rom, 7. Okt. Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht
folgende Note: Die Nachricht des „Gaulois“ über ein Ge
heimabkommen zwiſchen Italien und der Türkei iſt
vollſtändig falſch.

Valona, 7. Okt. Der Delegierte Frankreichs für die
internationale Kontrollkommiſſion, Krafewsky, iſt als
erſtes Mitglied dieſer Kommiſſion hier eingetroffen.

Fürſt Katſura ernſtlich erkrankt.
Tokio, 7. Okt. Nach einem amtlichen Bulletin iſt der

Fürſt Katſura ernſtlich erkrankt.
Die Reorganiſation des mexikaniſchen Kabinetts.
Mexiko, 7. Okt. Die Reorganiſation des Kabinetts

hat mit Ausnahme des Kriegsminiſteriums eine völlige
Veränderung zur Folge gehabt. Die Mehrzahl der
Miniſter hat die Portefeuilles untereinander ausgetauſcht.
Zum Miniſter des Aeußern iſt Querido
Mohena ernannt worden.

Dortmund, 7. Okt. Das Töchterchen des Profeſſors
Mirus, des Vorſitzenden des Jmpfgegnervereins in
Dortmund, wurde auf Veranlaſſung der Regierung aus
dem ſtädtiſchen Lyzeum ausgeſchloſſen, weil ein unge-
impftes Kind Gefahren für die anderen Kinder mit ſich
bringe. Profeſſor Mirus hat den Staat und die Stadt
gemeinde auf Schadenerſatz verklagt.

Berlin, 7. Okt. Nach Mitteilung eines aus Braſilien
heimgekehrten Berliners hat der frühere Rechtsanwalt
Paul Bredereck in einem Hotel in Sao Paulo
Selbſtmord verübt, nachdem er am Tage vorher von
einem deutſchen Geſchäftsreiſenden erkannt und vom
deutſchen Konſul zur Legitimationsprüfung aufgefordert
worden war.

Blankeneſe, 7. Oktober. Jn der Zuckermühle der Zucker-
raffinerie Hamburg-Schulau, Michahellis K Co. in Schulau, iſt
beute vormittag kurz vor 10 Uhr infolge Heißlaufens des Lagers
einer Maſchine Feuer ausgebrochen, das ſich mit großer Schnellig-
keit auf das ganze Fabrikgebäude ausdehnte. Das Fabri-
kationsgebäude iſt vollſtändig ausgebrannt. Der
Schaden wird auf zwei Millionen angegeben. Den ver-
einigten Anſtrengungen der Ortsfeuerwehren und der Ham-
burger Wehren gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu be-
ſchränken und das große Lager zu retten.

Bank kür Handel und Industrie engre Filiale Halle a. S. AktienkKkapital und Reserven;
L 3 eAlte Promenade gegenüd. 4. Staättheat, 192 Millionen MarK.

K ti der Berli Bö iursnotierungen der Berliner Börse vom 7. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe.
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An- und Verkauſ von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechgel-VerKenr ete.
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Weltberühmt!

Verein all. Schwerhörigen

i Besonders omplehlenswert: Deutsehe, Milch-, bittere Schokolade.

Staatsmedaille in Gold 1800

Gewerbegerichtswahl!
Nationale Arbeiter, Angeſtellte und Gehilfen,
r äblt Donnerstag, den 9. Oktober, einmütig
S Liſte Ordnungsnummer 3.

Sozialer Ausſchuß
(Vereinigung nationaler Korporationen).

Wlohwungs-Birichtunven

in guter reeller Ausführung zu billigsten Preisen.

G. Schaihble, Möbelfabrix Möbelfabrik,

Gr. Märkerstrasse, neben RatskellerVerkauf: und Alter Hart i.
Versand nach allen Orten Deutschlands frei.

77

5493)
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9269

das Sejettstise
Maschmiffel

Nicht selbst waschen!
Das besorgt viel schneller, besser und billiger
Persil. Nur einmaliges etwa viertelstündiges
Kochen und die schmutzigste Wäsche ist

im Nu blendendweiss
frisch und duftig wie auf dem Rasen gebleicht.

Ueberaſi erhbsltlich, nie lose, nur in Original- Paketen

HENKEL Co., DUSSELDORF.
Auch Fobrikanten der allbeliebten

fenkel s Bleich Socka
Damenkleider, Blusen und Kostüme

werden in meinem neuein gerichteten (5301

Schneider-Atelier
schnellstens und billigst unter erstklassiger Leitung angefertigt.

r Modes Elsa Walzeck,strasse 56. 9 strasse 56.
Fausfring- CTanolin- Seife

Der Haut zuträoſichste, wohlfellste Tollette-
soife, Stock 20 Pfennig, 5 Stock o5 Pfennig
Angefertigt vom fang jährigen fadrlkanten,

der Pfoliringeeife: C. Naumann, Offenbach a. M.

Grosse herrschaftl. 2. t
8 Zimmer, Bad, Balkon, reichl. Zubehör, 3 Zimmer mit
und Doppelfenſtern, 2 Aufgänge, per 1. April 1914 zu vermieten.

5476] Geiststrasse 41.Anuskunfſtsburean Max v

arkett

r melpfennig, G. m. b. H., Detektiv Inſtiiut, befindet ſichAuf Teilzah lung Berlin, Potsdamerſtr. 54.

Betten,

OISTerWVAren, eerregen i Damen Gebrauchte Pianos
om 7 von 280 Mk. an auf Lager.r c H. Lüders, Mittelstr. 910.

j h r e refert unter strengster t einlaufend,2 Er a 2te Sedenwolle ne
H. SchneeNachf., r. Steinſtr. 84.

n

Ev. n (Kronprinz).Gottesdienſt Sonntag, den 12. Okt.,
nachm. 5 Uhr. Geſellige Abende

Okt. abends 8 Uhr.Jed. Schwerhörige hat unentgeltl. Zutritt.

Alt RahagoniMöbel,

en Se „pertirex unu Aen
ne tBü erſchränke uſw. verk.

Friedrich Feileke,
Geiſtſtraße 25. (6979

Perſonen Mngedote

1. 1. 14 ev. r
e 4 dauernde Stellung
a entmeiſter,Jechungseſterer Rendant
od. dergl., wo evtl. ſpät. Verheirat. geſtattet. Bin 27 Jahre
alt. evang., Landwirtſch. prakt.erlernt, vertr. m. Buchf. verſch.
Svyſt., Korreſp., Amts u. Guts-vorſtehergeſ äſt. Gute lang
Zeugn. u. Empfehl. Gefl. Off.

U. T. 1685 an Rudolfu.

Mosse Halle. (6982
Kaufmann, Anf. 40er, ca. 10 J.

in u Stelle, weg. Aufg. desGeſch. Stell., an ſelbſt Arb.
ew Hr. ucht gen v S
etäti gung Kaut. vorh. Off.erb. u. Z. r. 3014 an die r J Ztg.

ganges Landwirtsſ., 23 t voneim Fach, fucht ür ſof.
Stellung als Verwalter.W S der landw.

Winterſchule S Bedingung Familienanſchluß, etwas
Gehalt. Off. u. D. 3019
an die Exped. d. Ztg. erb. [5503

Geb. Landwirt, Mitte 40, der
ſein Gut verk. hat, mit allen Zweig.
der Landw. vertraut, ſucht per
ſefert.e Oberinſpektor-

ſpäter
oder Vertrauensſtelle. Beſte
Empfehl. u. Kaution vorhanden.
Offerten unter Z. c. wer an
die Exped. d. Ztg.

Junge Pranzösin
aus vornehmer Fam., 23 J., brevetélémentaire und examen de fin
d'études, 3 J. frz. Univ. besucht,
sucht in Univ.-Stadt, am l. inInstitut, Stellung 2. Vervollk. im
Deutschen gegen Erteilung frz.

Unterrichts. [5379Dr. Kassel, Sanitätsrat,
Hochfelden i. FIs.

Aelt. Fräulein, Zuere
rer ſveht Fteliun mit mitebote erb. u. H. 1Jl t Sir poſtl. e

Magd und Knecht,18 J. alt, Neujahr Stelle dch.

a
mäßi ige Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.

Kataloge u. Mustfer Stehen

biuree-

bhauffeur-
Bekleidung

fertig und nach NMazs.

[5501

jederzeit kostenlos zur
Verfügung.

beipzigerstr. 105/106, Ecke Narkt,

vermietungen

8
Mit ſelbſttatigem gahrſtuh
Näh e W r gerrekg Lage,Wohng., neu hergerichtet, m.
all. wie Gas, elektr. Licht,
Zentralheizg. mit Warmwaſſer-
bereitung, Staubſaugegpparat u.
e Zubehör, ſowie 2 Balkons,
2 Toiletten 2c.;

Leipzigerſtr. 61/62.
Zu erfr. i. Laden der Halleſch. Ztg.

Verlangte Perſonen
Suche Hofverw. n. Schleſ,

allein. Verw. (Bauernſöhne) b.
Torgau u. Nordhauſen, jüng.
Hofmeiſter b. Gotha. Binne-
weiss, Inh. Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger Stellenver-
mittler, Sternſtraße 12.

Zum 1. Jan. 14 eine in allen
weigen eines größeren Land-
aushaltes e in guterKüche, durchaus erf erfahrene

Wirtſchafterin
geſucht. Rittergut Mensdorf
bei Eilenburg. (5440

Geldverkehr

Hypotheken St We
Baugelder m reAlfred Strieh, zehn
Halle S., Fürſtental. Tel. 4532

Mietgeſuche

Schön möbl. Wohn- undSchlafzimmer mit voller r
enſion ſuch. für das Winter-stud. theol. Genaue See

über Preis, Verpflegung, Einricht.
(evtl. Klavier) erbeten an Friedr.
Herbers, Iſerlohn i. Weſtf.

Leipzigerſtr. 70/71 III. Etage,
immer mit Badeſtube und

reichl. Zubehör, elektr Licht, per
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Königstr. 61 II r.,
am Fiſenbopr Direktionsgeb.,
per 1. 4. zu verm. 5 Zim.
Wohnung, Bad, Jnnenkloſett,
Keller u. Bodenkammer.
Dölauer Hartſteinfabrik,Grünſtraße 31. (6640

finzigerſtrn e 2 III. Frage
immer e und Zubehöru 700 Mk. ſofort od. ſpäter

zu vermieten. Zu erfragen beim
Hausmann daſelbſt oder im
S von Apelt Sohn.

ngerweg 55r ohn. mit Wuwenkaſen

1. 4. zu vermieten. Näh.Dblauert Hartſteinfabrik,
Grünſtraße 31. (6941

Königſtr. 61 I. r.,am e
bäude, per ſofort zu ver
mieten 5 Zimmer-Wohnung,
Bad, ernen Keller u. Boden
kamSölauer Hart eigtabrlt

Grünſtraße 31.
u Fziagerſtr. 797 III. Eta
emg mit reichl. ZubehörLicht u. Gartenbenutz, v

ſofort od. ſpäter ganz od. geteilt
un vermieten. Zu erfr soarterre im Bürag.

x

x

8
imm.,

Herrſch. Wohnung
Nähe Klinik Gericht,

r grheistd, Mädchenk.,

auptpoſt,

Küche, Bad,
eventl. elektr. Licht, per

6543ort oder ſpäter.ſo St einſtr. 30, II. Et.

Penſion
eſucht.

S
024 an die Exped. d

für junge Dame (Arzt-
hilfin) in r Hauſe
mit reZig.

Reelles eiratsgeſuch.Tücht. Handw. mit Geſchä t in
Stadt von 10 000 Ei
15 000

inw., ev., 38 J.,
Mk. Verm., gut. Eink, Witw.

m. K., ſucht zig ſof. Heirat die
S chaft einer häusl. erzog.

ch. jungen Dame mittl. Größev. 26—-36 J. mit t gen
Charakter m.5--6000
Auch kinderl.
nicht ausge S
vorzkann e Wir

of.Verm.Witwe z Alters

m beBild, wnäb Ang.
r u. D. e. göez an die

erb. Vermittl. u. alio
Diskr. unbed. Ehrenſache.

eb. jg. Mann,dtevillagä en
Anv

g. e
ſche Erſch.
iehgeſchäft u.e Kleinſt. Thür.,

ame Gut i ur,
Lande od. alenzwecks bald. Salat in

VWerbin
treten. Gefl. Off. u.Z. w. 3018 an die Exped. d.erb. u. anonym h

Wach

II. z äu

unt. Leigegenüb. d

mit echtem Thüringer

Marke Wahrenol“,denkb. beste Blutreinigu
Kur bei Rheumatism., GiNieren- und Halsleiden.

lese aus owogon
Pra

Schwanen- Progerie,

ige dein Blut

oldersaft

ſers M. é
t in der

r

Kakao
Schokolade

Feinste Konfſitüren.

D. r.

Damenputz.
Hüte werden chie und geſchmack

voll garniert und moderniſert

Friedrichſtr. 24 pt.
ertige Hüte, Formen, Blumen,ges er änder u. alle Putzartikel.

Haben Sie ſchon [655916 AP Wolle r be
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Hochzeits-, Jubiläums-
und ar eschenke in Gold,
Silber und Geisslinger schwer
versilberten Alfenidewaren.

Schalen,
Kaffeeservice,

örbe,
Weinkühler,

asen,
Teemaschinen
Teebecher,

J Bestecks,
Kaffee- und

Esslöffkel.

Verlobungs- und Trauringe
fugenlos. Eigene Trauring-

maschinen im Betrieb.
Sehenswerte Ausstellun

und grosse Auswahl in
Maseberg Passage und

3 Schaufenstern.
Paul Maseberg, Juwelier,nur Grosse Ulric istrasse 48,
gegenüber der Bölbergasse.

er

Enorme Auswahl

Herbst- c

00 S r 9

m

W

sohioke, Kleidsame Fassons e

zu extra billig
gestellten Preisen.

Meine Kostüme bieten
durch tadellosen Sitz und
Verarbeitung vollstän-
digen Ersatz für Mass-

arbeit. (5502
Th. Rühlemann,

Leipzigerstrasse 97.

Familien- Nachrichten

Die Beerdigung unseres
lieben Verstorbenen

Fritz Natho
findet Mittwoch nachmittag
2 Uhr von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus statt.

Verlobt: Frl. Lucie Raſchke
mit Hrn. Reg.-Referenda Karl
Oehmke (Calbe--Merſeburg).
Frl. Hanni Dreyer mit Hrn.
Landwirt u ahrenholz
(Magdeburg-- Domäne Güſten)
827 Liſelotte Hühne mit Hrn.

apitänleutn. Walter Lechlex

n re e Frl.öschen Wachs mit HerrnSan nun Walter Koch
(Witten r ihr eHelene Schmid mit Hrn. Bau-mee er Kuhn t 8 (Teip-

r bigrn Sohn: Hru.Hberlehrer Dr. Wilh. Sande

Hrn. Emil Stoll
or

Ge t orben: Hr. 5 lermeiſter
Otto Deparade (Eilenburg).
87 Gutsbeſitzer Friedrich

ahmann (Anderbeck). Hr.
Goldſchmiedemeiſter Johannes
Paulmann A(9Aſchersleben).

r. Landwirt Karl Gerlach

r Herre eſtreit r eb Frazt
ma Born n geborengKindermann wen

rateLouiſe Hempel geb. J
Uftrungen, Harz). F. arie

aumannä r eboreneSeigelg s
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mittwoch e 2. Beilage zu Nr. 471 der Halleſchen Heitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Candeszeitung für
===[„vr rmJvW„——vP——R—

Jahresfeier des Evangeliſch kirchlichen
Chorverbandes und des Organiſten und
Kantorenvereins für die Provinz Sachſen.

Dem freundlichen Rufe folgend, der im Vorjahre in Wernige-
rode an beide Vereine gerichtet wurde, hatten ſich die Freunde der
Kirchenmuſik zahlreich in Zeitz eingefunden. Nachdem am Mon-
tag nachmittag von 336 Uhr ab eine Vorſtandsſitzung des
Evang. kirchlichen Chorverbandes im „Schultheiß“ ſtattgefunden
hatte, wurde das Jahres feſt nachmittags 5 Uhr durch einen
S Feſtgottesdienſt in der Michaeliskirche er-
öffnet, bei dem General-Sup. D. Genn rich Magdeburg die
Anſprache hielt. Der ganze Feſtgottesdienſt war eine Nachfeier
des Erntetages. Die Chorgeſänge wurden durch die vereinigten
Kirchenchöre von St. Michael und St. Nicolai unter Leitung des
Kantors Sprenger von St. Michael ausgeführt, während an der
Orgel die Organiſten Körbel und Hedler ſaßen. Durch den litur-

iſchen Gottesdienſt, bei dem gemiſchte Chöre, Gemeindegeſänge,ßreiſtimmige Knabenchöre und Orgelſätze von Mendelsſohn zum

Vortrag kamen, wurden im erſten Teil Lob und Dank für Gottes
Gaben, im zweiten Teil Vertrauen auf Gottes gnädige Führung
im zeitlichen Leben und im dritten Teil gewiſſe Hoffnung des
ewigen Lebens zum Ausdruck gebracht. Am Abend fand eine
gemeinſchaftliche Sitzung des Chorverbandes und des
Vereins zur Pflege der Kirchenmuſik im „Preußiſchen Hofe“ ſtatt.
Hierbei handelte es ſich in der Hauptſache um Beſchlußfaſſung
über die von den Vorſtänden beider Vereine vorgelegten und zur
Annahme dringend empfohlenen Satzungen für einen Kirchen
muſikverein für die Provinz Sachſen, in den die

enannten Verbände aufgehen ſollen. Das letzte Jahr hatte demEherrerbande einen herben Verluſt gebracht. Der hochgeſchätzte

Vorſitzende, Superintendent a. D. Bethge in Halle iſt von
ſeinem Vorſtandsamte zurückgetreten. Die gemeinſame Sitzung
wurde durch Generalſuperintendent D. Gennrich eröffnet und ge
leitet. Nach herzlichen Begrüßungsworten des Vorſitzenden wurden
die Anweſenden mit den aufgeſtellten Satzungen des neuen
„Evangeliſchen Kirchenmuſikvereins für die Provinz Sachſen“
bekannt gemacht und in die Beratung und Beſchlußfaſſung der
ſelben eingetreten. Nach eingehenden Beratungen wurde der
Entwurf mit einigen Aenderungen angenvmmen. Jm
Hinblick auf die nunmehr vollzogene Zuſammenfaſſung aller
kirchen muſikaliſchen Kräfte der Provinz unter Leitung unſeres
hochverehrten Generalſuperintendenten D. Gennrich blickt der
Verein nun mit freudigem Hoffen der Zukunft entgegen. Mit
einem Hoch auf das Wachſen und Blühen des neuen Vereins wur-
den die Verhandlungen geſchloſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Lehrerüberfluß.

Durch die Gründung neuer Seminare und Präparanden-
anſtalten im letzten Jahrzehnt iſt eine ſtarke Ueber-
füllung des Lehrerberufs eingetreten. Es warten
gegenwärtig 1000 Lehrer und 1100 Lehrerinnen auf Anſtellung.
Trotz dieſer Ueberfüllung des Lehrerberufes ſollen im nächſten
Etat wieder Mittel zur Errichtung neuer Seminare für Lehrer
und Lehrerinnen vorgeſehen werden. Hiernach ſteht zu
hoffen, daß die Unterrichtsverwaltung mit der Abſicht
umgeht, die überfüllten Schulklaſſen zu beſeitigen und
die veralteten Normalſätze über die Klaſſenfrequenzen ſo-
wohl in der einklaſſigen als auch in der mehrklaſſigen Volksſchule
herabzuſetzen. Jnfolge des großen Lehrerüberfluſſes läßt bereits
der Andrang zum Lehrerberuf nach. So wird von der dieſer
Tage an der evangeliſchen Präparandenanſtalt zu Schlüchtern
ſtattgefundenen Aufnahmeprüfung berichtet, daß dort nur 21
junge Leute erſchienen, während es früher 40 bis 50 waren.
19 wurden aufgenommen.

Handwerk hat goldenen Boden!
Die Königliche Regierung zu Merſeburg hat ver-

fügt, daß die zur Entlaſſung kommenden Schüler einige Monate
vor Oſtern bei geeigneter Gelegenheit auf die Erlernung
eines Handwerks und die ihnen dadurch gebotenen Vor-
teile aufmerkſam gemacht werden ſollen.

Das Ceeilienſtift in Halberſtadt
hat die Freude, zum Winterhalbjahr wieder 12 Probeſchweſtern
begrüßen zu dürfen. Dies zweitälteſte Diakoniſſenmutterhaus
der Provinz Sachſen, 1873 begründet, zählt heute insgeſamt 409
Schweſtern, die in der Kinder- und Gemeindepflege auf 297
Stationen in treuer Arbeit ſtehen. Werden die Neuein-
tretenden nach ihrer Ausbildung und Bewährung auch voraus-
ſichtlich nur ausreichen, um die auf den vielen Arbeitsfeldern des
Halberſtädter Mutterhauſes durch Krankheit und Alter der
Schweſtern entſtandenen Lücken auszufüllen, ſo iſt es doch in
unſerer Zeit, wo ſo mancherlei Berufsarten von dem echt weib-
lichen Dienſt an den Kindern und Kranken abziehen, hoch erfreu
lich, daß ſo viele junge Mädchen auf einmal in ein Mutter
haus eintreten. Es iſt ein Vorzug des Halberſtädter Hauſes, daß
es die Neueintretenden erſt in der Stille während eines Jahres
vorbereiten kann, ehe ſie, die Kinderſchweſtern für Jahr, die
Krankenſchweſtern für 1 Jahr, in die Krankenhäuſer kommen.
Daß die Ausbildung für beide Aufgaben eine ſehr gründliche
iſt, beweiſt die Tatſache, daß dem Cecilienſtift der Vorſitz in der
deutſch evangeliſchen Konferenz für chriſtliche Kinderpflege anver-
traut iſt, und ferner, daß die ſtaatlichen Krankenpflegeprüfungen
ſtets, und auch wieder im September d. Js., ein gutes, meiſt
ſehr gutes Ergebnis gegeben haben. Am I. Oktober übernahm
auch das Cecilienſtift das wunderſchöne, aus einer altkirchlichen
Stiftung hervorgegangene Krankenhaus in Calbe a. S.

Unglücks- Chronik.
Bei der Exploſion einer Petroleumlampe verbrannte ſich in

Bitterfeld die Ehefrau des Schuhmachermeiſters Bärwald
ſo ſchwer, daß ſie dem Krankenhaus zugeführt werden mußte.

in junger Arbeiter Leifholz aus Weddersleben,
der in Thale auf dem Eiſenhüttenwerk beſchäftigt war, iſt dort
im Walzwerk tödlich verunglückt.

Als in Biſchofferode ein Arbeiter aus Berlin mit dem
Reparieren der elektriſchen Lichtanlage beſchäftigt war, kam er
mit den Leitungsdrähten in Berührung und erhielt einen Schlag,
dex ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte.

Jn Vieſelbach bei Erfurt ſtürzte beim Pflaumenpflücken
der 58 Jahre alte Tiſchler Hermann Götze von der hohen Leiter
und trug ſo ſchwere innere Verletzungen davon, daß bald darauf
der Tod eintrat.

t

Nauendorf (Saalkreis), 6. Okt. (Einbruch.) Die
Einbrüche in hieſiger Gegend nehmen immer mehr S Nachdem
vor 3 Wochen in der Kirche und in den Kirchen zu Sylbitz, Wall
witz, Merkewitz, Teicha und Petersberg eingebrochen wurde, iſt
in der Nacht zum Freitag beim Bahnhofswirt ein Einbruch ver
übt worden. Es wurden 470 Mk. mitgenommen. Es war die
Pacht, welche am andern Tage bezahlt werden ſollte.X Merſeburg, 6. Okt. an haltun sunterröicht.Neue 3 k.) Die ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen,

den bisher an den Volksſchulen fakultativ erteilten Haus
haltungsunterricht in ein verbindliches Lehrfach vom
1. April 1914 ab umzuwandeln. Der endgültigen Anſtellung der
Haushaltslehrerin wurde zugeſtimmt. Der finanzielle Effekt be
ziffert ſich auf 450 Mk. Bei der Grube „Veſta“, unweit von
Groß-Kahyna, iſt mit dem Bau einer großen Kalkſtickſtoff-
fabrik begonnen, die von den Mitteldeutſchen Stickſtoffwerken
G. m. b. H. errichtet wird. Die Gründer der Gewerkſchaft ſetzen
ſich in der Hauptſache aus den Intereſſenten des MichelKonzerns
per ren. Die Fabrik ſoll im Frühjahr in Betrieb genommen
werden.

Papitz b. Schkeuditz, 6. Oktober. (Die Rentenguts-
kolonie), die die Schaffung billiger Ein- und Zwei-
familienhäuſer bezweckt, hat ſich in dieſem Jahre ganz
überraſchend entwickelt. Schon ſind eine ganze Anzahl der
ſchmucken Häuſer inmitten der mindeſtens einen halben Morgen
großen Gärten entſtanden. Von den vorhandenen etwa 80 Renten-
gutsſtellen iſt bisher die Hälfte verkauft und für das kommende
Jahr ſtehen noch eine ganze Anzahl Neubauten in Ausſicht. Von
der Halteſtelle der Außenbahn führt ein neuausgebauter Weg
nach der Kolonie, der ebenſo wie dieſe ſelbſt mit Gasbeleuchtung
verſehen iſt. Auch die Errichtung einer Waſſerleitung wird jetzt
in Angriff genommen. Nachdem die Elektriſierung der
Staatsbahnſtrecke Leipzig-- Halle nunmehr nahezu
vollendet iſt, wird beabſichtigt, bei der Eiſenbahnverwaltung
die Errichtung einer Halteſtelle zu beantragen und gemeinſchaft
lich mit den benachbarten Gemeinden die Errichtung eines Vor
ortverkehrs mit Leipzig zu erwirken. J.Weißenfels, 6. Okt. (Nachklänge vom Lehrér-
tage.) Jm Anſchluß an die Provinzial-Lehrerverſammlung
fand eine Nebenverſammlung der enthaltſamen Lehrer
der Provinz Sachſen im Guttempler-Logenhauſe ſtatt. Es
wurde von ihnen ein dem Deutſchen Verein enthaltſamer Lehrer
einzugliedernder Unterverband für die Provinz Sachſen
begründet. Als Vorſitzender wurde Temme-Nordhauſen, zum
Schriftführer BernhardtHeiligenſtadt, zum Kaſſenwart Stumpf-
Nordhauſen, zu Beiſitzern wurden Große-Lobitzſch, Grundig-
Halle und Köſſer-Bedra gewählt. Der neuen Vereinigung
wurde eine Wander-Abſtinenz- Ausſtellung im Werte von 400 Mk.
bewilligt. Die Kirchſchullehrerſektion des Pro-
vinzigallehrer verbandes verlangt, daß das Bildungs-
ziel der befähigten Seminariſten höher geſtellt werde. Es ſollen
aus dem Seminar tüchtige Seminariſten hervorgehen, damit die
beſten Stellen nicht mehr für akademiſch gebildete Organiſten
reſerviert werden.

Weißenfels, 6. Oktober. (Ein verdienter Veteran
unſerer heimiſchen Landwirtſchaft), Amtmann
KönigWeißenfels, wurde heute 93 Jahre alt. Er iſt einer
der erſten und tatkräftigſten Gründer von landwirtſchaftlichen
Vereinen im hieſigen Landkreiſe und deſſen Umgebung und hat
ſich um die Entwicklung der land wirtſchaftlichen Organiſationen
große und bleibende Verdienſte erworben.

Weißenfels, 6. Okt. (Kanaliſation.) Das Kanali-
ſationsprojekt für die Stadt iſt nunmehr zu einem Abſchluß ge-
kommen. Der Entwurf rührt von der Firma Knoch u. Kallmeyer
in Halle her; ihr iſt auch die oberſte Bauleitung übertragen. DerBau wird ſich auf eine Dauer von etwa 15 Jahren erſtrecken und

rund eine Million Mark koſten.
r. Roßleben, 6. Okt. (Geſchenk. Waſſerleitung.)

Unſerer Kloſterkirche iſt eine wertvolle Kanzelbibel von den
Herren Geiſtlichen geſchenkt worden. Die neue Waſſer-
leitung iſt in Betrieb genommen worden.

r. Almrich, 6. Okt. (Elektriſches.) Unſere Gemeinde
hat mit der Ueberlandzentrale Weißenfels-Zeitz wegen der Liefe-
rung von elektriſchem Licht und Kraft abgeſchloſſen. Die Leitung
geht über Altflemmingen, Knabenberg, Bismarckturm und wird
en von hier aus über die Brücke nach Niedermöllern weiter-
geführt.

r. Wiehe (u.), 6. Okt. (Grasverkauf.) Der Verkauf
des Grumtgraſes auf den ſtädtiſchen Wieſen brachte heuer einen
Erlös von 2301 Mark gegen 3769 Mark im Jahre vorher.

S Querfurt, 6. Okt. Landratsamtliches.
Völkerſchlachtfeie r.) Ritterzutsbeſitzer v. Helldorff
in Gleinag iſt vom Herrn Oberpräſidenten zum Amtsvor-
ſte her für den Amtsbezirk. Gleing wiederernannt worden.
Das Büro der Kreis-Feuerſozietäts- Direktion befindet ſich wieder
im Kreisſtändehauſe. Der Kriegerverein Ouerfurt,
gegründet 1870, veranſtaltet am 19. Oktober im Vereinslokale
„Goldener Stern“ einen Familienabend, in dem patriotiſche
Borträge gehalten, Deklamationen und Geſangsvorführungen
ſtattfinden werden.

o. Eisleben, 6. Oktober. (Betriebsſtörung.) Heute
nachmittag gegen 2 Uhr geriet der von Helfta nach Mansfeld
fahrende Motorwagen der Elektriſchen Kleinbahn in
Brand. Jedenfalls hatten ſich die Achſen heiß gelaufen, wes-
halb der Wagen außer Betrieb geſetzt werden mußte. Die Bahn
erlitt eine halbe Stunde Fahrtunterbrechung. Größerer Schaden
iſt nicht entſtanden.

Calbe a. M., 6. Oktober. (Der Schweinemarkt)
brachte nur eine mäßige Zufuhr in Ferkeln ſowie größeren
Schweinen. Gezahlt wurden pro Paar im Alter von 434-7
Wochen 26——38 Mark, für Pölke und Futterſchweine 25--55 Mark,
b nach Schwere und Qualität. Der Markt endigte ohne Ueber
tand.

Magdeburg, 6. Oktober. (Das gemeldete Auto-
mobilunglück) auf der Chauſſee bei Weſterhüſen, wobei die
18jährige Kellnerin Luiſe Zogbaum von hier getötet wurde, iſt
noch unaufgeklärt. Das Automobil war von Schönebeck ge-
kommen; es iſt Eigentum des Kaufmanns Dörting, der ſich mit
im Fahrzeug befand, und wurde von dem ehemaligen Chauffeur
Wolf geführt. Die Wirtin der verſtorbenen Kellnerin, ſowie
Augenzeugen in Schönebeck ſchließen aber aus gehörten Redens-
arten und gemachten Beobachtungen bei der Abfahrt des Auto-
mobils, ſowie aus der Tatſache, daß die beiden Herren unver-

8. Oktober 19753.

liege. Die gerichtliche Unterſuchung wird hierüber Aufklärung
bringen, und zwar beſonders durch die angeordnete Sezierung
der Leiche der Kellnerin.

Salzwedel, 6. Okt. (Kreisſynode.) Auf der hier
abgehaltenen Kreisſhnode kamen mehrere e Miß
ſtände zur Sprache, unter anderem auch das Ueber nehmen
der Vergnügungen am Sonnabend abend, die geringe Berück-
ſichtigung des Gottesdienſtes bei Veranſtaltungen der modernen
Jugendpflege und das Vordringen des Katholizismus in der
Altmark. Es wurden Vorträge gehalten über das deutſch-evange
liſche Leben im Auslande und über die Bedeutung der Tages-
preſſe für das kirchliche Leben.

Loburg (Kr. Jerichow), 6. Okt. (Arbeits-Jubi-
läen. Verkauf.) Sein 50jähriges Arbeitsjubiläum
auf dem Rittergut Loburg 2 und 3 feierte der Arbeiter Liebe-
ren z. Das ihm verliehene Allgemeine Ehrenzeichen in Silber
wurde ihm durch den Amtsvorſteher Brandt in feierlicher Weiſe
überreicht. Außerdem erhielt der Jubilar von der Gutsherr-
ſchaft ein namhaftes Geldgeſchenk. Das Ehepaar Schmelzer
konnte ebenfalls auf eine 40jährige Arbeitszeit beim Gutsbeſitzer
Fricke in Menz zurückblicken. Die 178 Morgen große Wirt-
ſchaft des Landwirts Menz in Theeßen ging durch Kauf in
den Beſitz der Herren Kockel und Unger über.

Vom Eichsfelde, 7. Okt. (Erploſion eines Kalk-
ofens.) Als die Erbauer des in der Flur Helmsdorf
neu errichteten großen modern gebauten Kalkofens dieſen geſtern
zum erſten Male anbrennen wollten, erfolgte eine furchtbare
Exploſion der im Ofen angeſammelten Gaſe. Der ganze
Oberbau ſtürzte ein und die noch am Bau beſchäftigten Arbeiter
kannten ſich nur mit genauer Not in Sicherheit bringen. Die
Mühen und Arbeiten eines halben Jahres wurden in wenigen
Minuten in Schutt und Trümmer gelegt.

X Roßlau, 6. Okt. (Der Gemeinderat) beſchäftigte
ſich in einer außerordentlichen Sitzung mit den Waſſerwerk-
verhältniſſen. Jn der zentralen Waſſerentnahmeſtelle in
der Aue ſind von den 8 Rohrbrunnen zwei durch Verſanden nicht
mehr betriebsfähig. Der Sachverſtändige, Oberingenieur Ben-
dixſohn Halle führt die Zerſtörung der Filterrohre nicht auf eine
mechaniſche, ſondern auf eine chemiſche zurück. Das ſalzhaltige
Grundwaſſer habe wahrſcheinlich die Eiſenrohre zerfreſſen.
Empfehlenswert ſei es, die zerſtörten Eiſenrohrbrunnen durch
Steinzeugrohrbrunnen zu erſetzen und an den übrigen ſechs
Rohrbrunnen Federſiebe anzubringen, die ein Verſanden der
Heberleitung verhindere. Die Koſten eines Steinzeugrohr-
brunnens betragen 4000 Mk. Die Waſſerwerks- und Bau-
deputation ſoll die Angelegenheit weiter verfolgen.

X Gera (Reuß), 6. Oktober. (Neuer Lohntarif.) In
den geſamten Färbereien und Appreturanſtalten des ſächſiſch
thüringiſchen Textilinduſtriebetriebes iſt am Freitag ein neuer
Lohntarif in Kraft getreten, der allen Arbeitern und
Arbeiterinnen Lohnerhöhungen bis zu 10 Prozent gebracht hat.
Die Arbeitgeber haben den neuen Lohntarif trotz ungünſtiger
Geſchäftslage zur Einführung gebracht.

Neuhaus a. R., 6. Oktober. (Die neuee Gebirgs
eiſenbahn) von Bock-Wallendorf nach Neuhaus-Jgelshieb, die
die Fortſetzung der Strecke Probſtzella-Bock-Wallendorf iſt, ſoll
nach einer Verfügung der Eiſenbahndirektion am 1. November
dem Verkehr übergeben werden. An der neuen Strecke liegen die
Stationen Lichte, Ernſtthal und Jgelshieb. Es ſollen vorläufig
jeden Tag in jeder Richtung 12 bezw. 11 Züge verkehren.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Dreizehnter deutſcher Mietertag. Unter zahlreicher Be

teiligung von Delegierten aus allen Teilen- des Reiches traten in
Leipzig die deutſchen Mietervereine zu ihrem drei-
zehnten Verbandstag zuſammen. Eingeleitet wurde die Tagung
mit einem Vortrage des Verbandsvorſitzenden Meißgeier-Leipzig,der in einer öffentlichen Verſammlung über das Thema Se
Wohnungsfrage und die gemeinnützige Bautätigkeit in Leipzig“
ſprach. Jn der Hauptverſammlung ſprach an erſter Stelle der
Generalſekretär des Deutſchen Vereins für Wohnungsreform
Dr. K. v. Mangoldt Frankfurt a. M. über die „Wohnungs-
geſetzgebung im Reich und in den Bundesſtaaten“. Der Kongreß
nahm ſchließlich folgende Reſolution an:

„Der dreizehnte Verbandstag deutſcher Mietervereine er-
achtet eine umfaſſende geſetzgeberiſche Regelung der
Wohnungsfrage für eine Aufgabe von allergrößter
Wichtigkeit und Dringlichkeit und begrüßt deshalb trotz mancher
Einwendungen den preußiſchen Wohnungsgeſetzentwurf mit
Freuden als einen Anfang des Notwendigen. Er verlangt, daß
die jetzt vorliegenden geſetzgeberiſchen Abſichten im Reiche ſo
wohl als auch in Preußen nicht abgeſchwächt, ſondern im
Gegenteil verbeſſert und er Wirklichkeit werden. Zur Ver-
beſſerung des preußiſchen Wohnungsgeſetzentwurfes fordert der
Verbandstag zunächſt insbeſondere eine einmalige große Revi
ſion der Bebauungsbeſtimmungen und eine weit durch-
greifendere Sicherung einer billigen und leichten Baulandauf-
ſchließung gegen übertriebene kommunale Laſten und Be-
ſtimmungen, als ſie der preußiſche Entwurf vorſieht. Der
Verbandstag proteſtiert ferner auf das entſchiedenſte gegen jede
weitere Verzögerung der ſchon ſeit vielen Jahren dringend
notwendigen Reform des Grundſtücksſchätzungsweſens in
Preußen und erinnert an die Reform des Enteignungsrechtes
und Enteignungsverfahrens ſowie an die planmäßige Förde-
rung einer großen Dezentraliſation. Der Verbandstag fordert
endlich auch die anderen Bundesſtaaten außer Preußen auf, auf
dem Felde der Wohnungsreform energiſch vorzugehen. Der
Verbandstag ſtellt ſich im übrigen auf den Boden der Beſchlüſſe
des zweiten deutſchen Wohnungskongreſſes.“

Ergänzt wurde dieſe Reſolution durch folgenden Zuſatz zur
Frage der Einführung amtlicher Wohnungsnachweiſe, der gleich
falls zur Annahme ger

„Der Verbandstag erblickt in der Einführung amt
licher Wohnungsnachweiſe eine Einrichtung, die von
wirtſchaftlicher und ſozialer Bedeutung, und beſonders ge
eignet, ein klares Bild vom Wohnungsmarkt zu ſchaffen. Eserſcheint als dringende Notwendigkeit, daß an Orten, in denen

Wohnungsaufſicht beſteht, dieſe amtlichen Nachweiſe der Woh-
nungsaufſicht angegliedert Wwerden, weil dieſe,, wenn ſie
Räumungsbefehle ausſprechen, die Pflicht haben, auch ein
r nachzuweiſen. Die verſchiedentlich beſtehenden privaten Wohnungsnachweiſe können als Erſatz für
amtliche d nicht angeſehen werden, weil ſie einerſeits
nicht in der Lage ſind, einen Meldezwang einzuführen und weil
ſie andererſeits nach den gemachten Erfahrungen einſeitigen
Intereſſen dienen. Der Verbandstag beauftragt den Verbands
vorſtand, eventuell die Landesorganiſationen, mit Nachdruck für
die Einführung amtlicher Wohnungsnachweiſe einzutreten.“

Iust Wolfram
letzt ſind, daß ein Mord durch Erdroſſelung vor-
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r a. D. Kötzſchke Berlin begründete ſodann eine
Reſolution, die ſich für eine Einſchränkung der
privilegien ausſprach. Auch dieſe Reſolution langte zur An
nahme. An letzter Stelle ſprach Rechtsanwalt Dr. Le vinger-
München über die „Reform des Mietrechts“, wobei der Referent
eine Reihe von Verbe erungsvorſchlägen machte.

Fünfter preußiſcher Fortbildungsſchuitag. Die Verhand
lungen des n re preußiſchen Fortbildungsſchultages in
Altona wurden fortgeſetzt mit einer iel ung in derFortbildungsſchullehrer Roſenkranz Kaſſel über „Die recht-
liche Stellung der hauptamtlichen Leiter und Lehrer an Fort
bildungsſchulen“ ſprach. Der Redner konſtatierte, S für die
Fortbildungsſchullehrer noch jeder geſetzliche Schutz fehle. Wohl
liegen gerichtliche Entſcheidungen vor, daß Fortbildungsſchullehrer
Beamte ſind, aber dieſe Feſtſtellungen ſind keine endgiltigen.
Daher müſſe gefordert werden, daß durch ein Staatsgeſetz die
Stellung des Fortbildungsſchullehrers klar feſtgelegt werde. Dabei
ſoll der Grundſatz der Wählbarkeit für die Gemeindevertretungen
aufrecht erhalten bleiben. Die Verſammlung war mit dieſen Aus
führungen einverſtanden. Zu der Frage der Berufskunde in der
ländlichen Fortbildungsſchule referierte Oekonomierat Dr. Ger
land Münſter i. Weſtf., der folgende Leitſätze befürwortete:1. Die ländliche Vortbildungeſchule, die von der geſamten

Landjugend beſucht werden ſoll, iſt keine landwirtſchaftliche
Fachſchule. Darum iſt der berufliche Unterricht kein ausge
ſprochen land wirtſchaftlicher Fachunterricht; es muß aber grund
ſätzlich berückſichtigt werden, daß überall in ländlichen Ge
meinden die Landwirtſchaft im Vordergrunde des Erwerbs-
lebens ſteht. 2. Der berufskundliche Unterricht der ländlichen
Fortbildungsſchule entnimmt ſeine Lehrſtoffe der landwirt-
wirtſchaftlichen Naturkunde und der Heimatkunde und ſaß ſie
mit den bürgerkundlichen Belehrungen zu einem in ſich geſchloſſenen Unterrichtsfach zuſammen, das im Lehrplan als ge-

rufs- und Bürgerkunde zu bezeichnen iſt. 3. Der Unterricht in
Berufs und Bürgerkunde muß an Beobachtungen des geſamten
wirtſchaftlichen, als auch des gewerblichen Lebens der Heimats-
gemeinde anknüpfen; deshalb müſſen die Lehrer beſtrebt ſein,
in enger Fühlung mit dem wirtſchaftlichen und dem öffentlichen
Leben des engeren Schulbezirks zu bleiben. 4. Die Einführung
einer hauptamtlichen Schulaufſicht iſt für die ländliche Fort-
bildungsſchule ein Bedürfnis.

Die Leitſätze wurden einſtimmig angenommen. Oberlehrer
Horſtmann- Berlin ſprach über „Das Zeichnen in- den
Maſchinenbauerklaſſen der Fortbildungsſchule“. Die Maſchinen
induſtrie verlangt von ihrem gelernten Arbeiter, daß er die Werk
zeichnungen ihrer Betriebe richtig verſtehen kann. Die Ausbil-
dung dieſer Fähigkeit iſt Aufgabe des Zeichenunterrchts der Fort
bildungsſchule. Jm Zeichnen ſind zunächſt nach vorhandenen
Modellen Maßſkizzen anzufertigen. Die richtige Maßbehandlung
iſt zugleich ein wertvoller Teil des Fachunterrichts. Die Modelle
ſind nach ihrer zeichneriſchen Schwierigkeit ſo zu ordnen, daß der
Schüler allmählch mit der Art der Darſtellung von Werkzeich-
nungen vertraut wird. Die Modellaufnahmen müſſen zuerſt be-
gleitet, ſodann etwa am letzten Drittel der Schulzeit abgelöſt
werden durch Uebungen, die den Schüler nötigen, ſich Einzelteile
aus gegebenen Werkzeichnungen richtig vorzuſtellen. Fräulein
Luiſe Vollmar-Rheydt behandelte die Stellung des hauswirt-
ſchaftlichen Unterrichts im Lehrplan der Mädchenfortbildungs-
ſchule. Die Rednerin erklärt, daß für alle Volkskreiſe die Not-
wendigkeit einer ſyſtematiſchen Erziehung der Töchter für den
Hausfrauenberuf vorliegt. Die Mädchenfortbildungsſchule als
Bildungsſtätte für die in Jnduſtrie, im Handwerk und im kauf-
männiſchen Berufe beſchäftigte weibliche Jugend hat deshalb in
allen Abteilungen neben der beruflichen auch die hauswirtſchaft-
liche Ausbildung der Schülerinnen als ihre Aufgabe zu betrachten.
Da ein nachhaltiger Gewinn nur von einem mehrjährigen Unter
richt zu erwarten iſt, findet dieſer während der ganzen Fort-
bildungsſchulzeit ſtatt. Auch mit dieſen Ausführungen erklärte
ſich die Verſammlung einverſtanden. Der Vorſitzende Direktor
Haumann ſchloß darauf die Tagung.

Der 22. Kongreß des „Deutſchen Vereins für Knabenhand-
arbeit und Werkunterricht“ tagte am L. und 3. Oktober in Bres
la u. Nach einer Vorſtands-, Ausſchüuß- und Vereinsſitzung am
2. Oktober, die Vor- und Nachmittags abgehalten wurden, fand
abends ein vom Ortsausſchuß vorbereitetes geſelliges Bei-
ſammenſein ſtatt, das ſehr zahlreich beſucht war. Die Hauptver-
ſammlung am 3. Oktober wurde eröffnet mit einer Begrüßungs-
anſprache des Vorſitzenden Dr. von Schenckendorff. Den erſten
Vortrag hielt Prof. Dr. Kühnel aus Leipzig über das Thema:
„Arbeitsſchule und Lehrerbildung“. Der Vortragende kennzeich-
nete das Weſen der Arbeitsſchulidee in bezug auf Bildungsziel,
Bildungsſtoff, Bildungsplan und Bildungserwerb. Der zweite
Vortrag, gehalten von Gewerbelehrer Baumann, Hildesheim,
behandelte „Jugendpflege und Knabenhandarbeit“. Er zeigte, daß
der „Deutſche Verein“ die Notwendigkeit der Jugendpflege ſchon
längſt erkannt und ſeit langem Jugendpflege in ſeinen Werkſtätten
praktiſch geübt habe. Er hob die ſittlich bewahrende Wirkung der
Handarbeit hervor und wünſchte Oeffnung der bisherigen Werk-
ſtätten für die ſchulentlaſſene Jugend, vor allem aber Ausbildung
von Jugendpflegern unter Berückſichtigung der individuellen Ver-
hältniſſe, wobei er eingehende Vorſchläge machte. Der zahlreich
beſuchte Kongreß verlief in allen ſeinen Teilen durchaus befriedi-
gend und hinterließ eine gehobene Stimmung. Der nächſte Kon
greß 1914 findet in Leipzig ſtatt. Jn Köln iſt eine Beteiligung
an der Werkbund- Ausſtellung geplant.

Bundestag der deutſchen Architekten. Unter dem Vorſitz
des Geh. Baurats Prof. Frentzen (Aachen) hielt der Bund
deutſcher Architekten in der Römerhalle zu Frank-
furt a. M. ſeinen diesjährigen Bundestag ab. Zu den Be-
ſtrebungen, ſämtliche künſtleriſch tätigen Architekten Deutſch-
lands in einer großen Organiſation zu vereinigen, berichtete
Groothoff (Hamburg) über die mit dem Verband deutſcher
Architekten geführten Verhandlungen. Mit beſonderem Nach-
druck wurde von mehreren Seiten betont, daß die Selbſtändig-
keit des Bundes bei einem etwaigen Zuſammengehen unter allen
Umſtänden gewahrt bleiben müſſe. Zu dem Punkte „Wett-
bewerbsweſen“ teilte Geheimrat Frentzen mit, daß auf ſeine
Veranlaſſung Beratungen mit anderen Verbänden der bildenden
Künſte ſtattgefunden hätten, um einheitliche Grundbeſtimmungen
für Wettbewerbe feſtzulegen. Von Berliner und Dresdener
Mitgliedern lagen Anträge vor, im Jahre 1914 oder ſpäter eine
„Große Ausſtellung für Baukunſt“ in Berlin unter der Führung
des Bundes zu veranſtalten mit Einladung aller auch dem Bunde
nicht angehöriger namhaften Baukünſtler. Der Antrag fand
zunächſt, namentlich bei den ſüddeutſchen Vertretern, wenig
Gegenliebe. Die Jntereſſen der ſüddeutſchen Mitglieder würden
durch eine Ausſtellung in Berlin kaum berührt. Sie empfahlen
vielmehr die Ausſtellung von lokalen oder Landesausſtellungen,
die durch Wanderausſtellungen zu unterſtützen wäreen. Es wurde
ſchließlich doch eine Kommiſſion mit dem Vorſitzenden der Orts-
gruppe Berlin, Architekt Arnold Hartmann (Grunewald) an der
Spitze, gewählt, die nähere Vorſchläge für die in Berlin zu ver
anſtaltende net ung ausarbeiten ſoll. Die Karlsruher Dele-
gierten teilten mit, daß die Bundesmitglieder anläßlich des
hundertjährigen. Stadtjubiläums 1915 dort eine Landes- Archi
tektur Ausſtellung veranſtalten würden. Zur bevorſtehenden
reichsgeſetzlichen Regelung über Führung des Baumeiſtertitels
kam der Bundestag nach längerer Ausſprache zu der Anſicht,
den Erfolg der eingeleiteten Schritte abzuwarten, die dahin ab
zielen, daß zukünftig der Titel „Baumeiſter“ nur den künſtleriſchtätigen, ſelbſtändige Architekten zugeſprochen werden ſoll. Nach

Mitteilung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes beſteht Ausſicht,
daß der Bundesrat die Entſcheidung im Sinne der Privat
architekten treffen wird.

5. Verbandstag für Frauenſtimmrecht. Unter zahlreicherTeilnahme von Delegierten ſämtlicher deutſchen Landerveretge

und Ortsgruppen des Verbandes für Frauenſtimmrecht findet
r grig in Eiſenach die fünfte Generalverſammlung
dieſes Verban

htlerin
usbeſitzer- den Frau

Maria Stritt

u Maria Stritt Dresden. Der Ehrenvorſitzen
Dohm, wurde ein Begrüßungstelegramm geandt. An dem Kongreß nahmen die nene r

utſchen Frauenbewegüng teil, ſo Frl. Dr. Anita Augspu
Maria Liſchnewska, Dr. Käte Schirmacher, Dr. Roſa Kempf,
Adelheid von Welczeck, Anna Lindemann u. a. Oberbürgermeiſter
Schmieder-Eiſe begrüßte die Verſammlung namens der
ſtädtiſchen Behörden. m Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß
der Verband im letzten Jahr in 11 Landesvereinen mit 90 Orts
gruppen einen Zuwachs von 1600 Mitgliedern erfahren hat.
Jm Mittelpunkt des Jntereſſes ſtand ein Vortrag von Frau

2 über „Die Fortſchritte der internationalen S h r Siebeſprach in demſelben die Ausdehnung, welche die Frauenſtimm
rechtsbewegung in allen Kulturländern der Erde in der letzten
Zeit gefunden hat und ſtellte für Deutſchland als Fazit feſt, daß
man hier nur langſam vorwärts komme, daß die Bewegung aber
durch die ausländiſchen Erfolge immer mehr eingekreiſt werde.
Rednerin ſchloß: „Wir dürfen nicht zurückbleiben, das ſind wir
den deutſchen Männern und dem deutſchen Vaterland ſchuldig!“

Längere Diskuſſion erfuhr ein Antrag des Mecklenburger
Landesvereins, der die Aufſtellung eines dem Gebiet des ſozial
politiſchen Lebens entnommenen Verbandsthemas zu
jedem Verbandstag wünſcht. Der Antrag ſoll u. g. dem Zweck
dienen, Politikerinnen innerhalb des Verbandes zu erziehen.
Trotz der warnenden Stimmen. wurde der Antrag mit 77 gegen
75 Stimmen angenommen. Jn der Abendverſammlung wurde
das Thema: „Frauenerwerbsarbeit und Frauen
ſtimmrecht“ erörtert. Dazu ſprachen Frau Sophie Balslev,
Borup, Dänemark über „Die Landfrauen“, Frau Adele Schreiber
Krieger, Berlin, über „Die Jnduſtriearbeiterinnen“, Frl. M.
Gadesmann, Düſſeldorf, über „Die Privat- und Staats
begamtinnen“, Frau EngelmannHerz, Dresden, über „Die
Lehrerinnen“ und Frau Dr. Brandt-Whyt, Berlin, über „Die
Frauen in freien Berufen“.

en Der zweite Kongreß des Verbandes für internationale Ver
ſtändigung, zu dem ſich etwa 350 Teilnehmer aus allen Ländern
gemeldet haben, begann am Sonnabend in Nürnberg. Die Stadt
bereitete den Gäſten einen Begrüßungsabend in den Räumen des
Künſtlerhauſes. Die geſchäftlichen Verhandlungen begannen am
Sonntag. Als Ort der nächſten Tagung wurde Erfurt ge
wählt. In der öffentlichen Verſammlung dankte der Vorſitzende
des Verbandes Dr. CurtiusStraßburg für die gaſtfreundliche
Aufnahme in der Stadt und begrüßte dann die erſchienenen Ver
treter der Behörden und mit beſonderer Genugtuung den Ver
treter der franzöſiſchen Verſtändigungsgeſellſchaft, Baron
de Eſtournelles de Conſtant. Nach einer Reihe weiterer Be-
grüßungsanſprachen hielt Profeſſor Dr. Nippold-Oberurfel im

unus die Programmrede. Hierauf ſprach Reichstagsabg.
Gothein über „Weltpolitik und Weltwirtſchaft“. Abends fand
im alten Rathausſaal ein Feſtbankett ſtatt.

Heer und Flotte.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Königsberg i. Pr., den 3. Oktober 1913. Kraehe, Major beim
Stabe des Ulan.-Regts. 8, in Genehmigung ſeines Abſchieds
geſuches mit der geſetzlichen Penſion und der Erlaubnis zum
Tragen der Regts.- Uniform zur Dispoſition geſtellt. von
Freyburg, Major in demſelben Regt., dem Regt., unter Ent-
hebung von der Stellung als Esk.-Chef, aggregiert. Steffens,
Major und Esk.-Chef im Drag.-Regt. 1, zum Stabe des Ulan.-
Regts. 8 verſetzt. v. Lewinski, Major beim Stabe des Kür.
Regts. 4, zur Vertretung des erkrankten Kommandeurs des Kür.
Regts. 3 nach Königsberg i. Pr. kommandiert. Walther, Lt.
im Jnf.-Regt. 118, behufs Uebertritts in bayeriſche Militärdienſte
der Abſchied bewilligt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Bergrevierbeamten Geheimen

Bergrat Julius Triebel zu Blankenburg a. H., bisher in
Ratibor, der Kronenorden dritter Klaſſe und dem Modellmeiſter
Ernſt Schneevoigt zu Jlſenburg im Kreiſe Grafſchaft Wer-
nigerode das Allgemeine Ehrenzeichen.

Verſetzt ſind Regierungs und Baurat Humbert,
bisher in Bremen, als Mitglied (auftrw.) der Eiſenbahndirektion
nach Magdeburg, Eiſenbahnbau und Betriebsinſpektor Wolf-
hagen, bisher in Oberlahnſtein, als Mitglied (auftrw.) der
Eiſenbahndirektion nach Erfurt; Regierungs und Bauräte
Sommerneier von Poſen nach Erfurt, Sandmann von
Erfurt nach Allenſtein, Baurat Glaeſer von Stettin an die
Elbſtrombauverwaltung in Magdeburg, Pabſt von Magdeburg
als Vorſtand des Hochbauamtes in Swinemünde.

Jn den Ruheſtand trat Baurat Kopplin in Magte-
urg.

Sport und Jagd.
Klubregatta des Halleſchen Ruderklubs. Am Sonntag den

28. September fand auf der Saale von der Rabeninſel bis zum
Bootshaus des Halleſchen Ruderklubs ein Achterrennen
zwiſchen einer Mannſchaft des Leipziger Ruder- Vereins „Sturm-
vogel“ und einer Mannſchaft des H. R.-K.'s ſtatt. Die beiden,
an Kraft und Technik völlig gleichwertigen Achter lieferten ſich
bis ins Ziel hinein ein äußerſt ſcharfes Rennen. Nur einem
gewaltig einſetzenden Endkampf war es zu verdanken, daß die
Hallenſer mit Sekunde Vorſprung den heißen Kampf zu ihren
Gunſten entſchieden. Die Zeit für die 2000 Meter lange Strecke
betrug 6 Min. 29 Sek. Die ſiegenden Herren waren: O. Greulich,
M. Neuſchäfſer, G. Gensmer, W. Günther, E. Müller, H. Nehmiz,
E. Pfennig, P. Zauſch und K. Borchers (St.). Der letztere hatte
ſich der anſtrengenden Arbeit des Einübens der Mannſchaft unter
zogen. An dieſes Ereignis des Tages ſchloß ſich die Klub-
regatta des H. R.K. s. Da die ſtartenden Boote mit gleich
wertigen Mannſchaften beſetzt waren, gab es auch hier intereſſante
Kämpfe. Namentlich entſpannen ſich beim RennVierer und
Achter ſo heftige Endkämpfe, wie man ſie auf Regatten ſelten
ſieht. Die Ergebniſſe der einzelnen Rennen waren folgende: An
fänger-Vierer. 1500 Meter. Es ſiegten: Poppe IV, Hubert,
Freytag, Lentzſch und Danker (St.); Renn-Vierer. 1500
Meter. Es ſiegten die Herren: Reich, Waſchinsky, Danneberg,
Thielecke und Hermann (St.); Alter Herren-Vierer. 1500
Meter. Es ſiegten die Herren: Thais, Zachert, Leiber, Arnhold
und Hoff (St.); Gig-Zweier. 1500 Meter. Es ſiegten die
Herren: v. Kloch, Franke und Reinhaeckel (St.); Meiſterſchaft
von der Rabeninſel. Gig-Einer mit Dame am Steuer.
1000 Meter. Sieger: Herr Davidſohn und Fräulein Vogel;
Renn-Achter. 1500 Meter. Es ſiegten die Borchers,
i Reich, Münſter, Stünkel, Thielecke, Danneberg, Wolle
und Pfennig II (St.); Junior-Vierer. 1500
ſiegenden Boot die Herren: Gensmer, Günther, Müller, Nehmiz
und Borchers (St.); Die Klubmeiſterſchaft im Renn-
Einer war ſchon am Sonnabend ausgefahren. Aus den vielen
Bewerbern ging Herr W. Poppe als Sieger und Klubmeiſter
1913/14 hervor. Er legte die 1500 Meter lange Strecke in 7 Min.
1216 Sek. zurück. Am Abend fand im NeumarktSchützenhaus
die Preisverteilung an die Sieger durch den 1. Vorſitzenden des
H. R.-K. Herrn C. Stephan ſtatt.

S Jagdergebniſſe. Schwerz: (Treibjagd auf der Gemeinde
flur) 230 Haſen, 30 Rebhühner und 10 Faſanen. Rabutz bei
Delitzſch: 118 Haſen, 5 Faſanenhähne. Werlitzſch: 236 Haſen,
20 Faſanenhähne und 25 Faſanenhennen. Mocherwitz:
399 Haſen.

des ſtatt. Den Vorſitz führt die bekannte Frauen

Meter. Jm.

„Eiſenach“

Schiffahrts- Nachrichten.

Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Nürnberg“
am 5. Oktober in Kobe.

Hamburg Amerika Linie.
Georg Schultze, Bernburger Straße 83.) mburg,
6. Oktober. Angekommen: „Niederwald“ 5. Oktober in Hamburg,
„Altmark“ 5. Oktober in Emden. König Friedrich Auguſt
5. Oktober in Liſſabon. „Parthia“ 5. Oktober in Liſſabon.
„Grunewald“ 5. Oktober in Antwerpen. „Bermuda“ 5. Oktober in
Marſeille. „Salamanca“ 5. Oktober in Vliſſingen. „Togo
80. September in Lagos. „Aleſia“ 4. Oktober in Rangoon.
„Salamanca“ 5. Oktober in Antwerpen. „Uckermark“ 5. Oktober
in Vancoüver. Abgegangen: „Graecia“ 4. Oktober von Sabang.
„Ambria“ 4. Oktober von Manila. „Sparta“ 5. Oktober von
Pernambuco. „Fürſt Bismorck“ 5. Oktober nach Hamburg.
„Corcovado“ 5. Oktober von Vigo. „Steigerwald“ 5. Oktober nach
Puerto Mexiko. „Odenwald“ 5. Oktober von Cuxhaven. „Otavi
3. Oktober von Swakopmund. „Edea“ 3. tober von Las
Palmas. „Goldenfels“ 5. Oktober von Antwerpen. „Ekbatana

Oktober von Djibuti. „Arabia“ 6. Oktober von Singapore.
„Bayern“ 6. Oktober nach Tſchemulpo. „Braſilia“ 6. Oktober

(Bureau in e a. S.82.

nach Oſtaſien. Paſſiert: „Graf Walderſee“ 5. Oktober Dover.
„Duala“ 5. Oktober Oueſſant. „Sileſia“ 5. Oktober Gibraltar.
„Jſtria“ 5. Oktober Gibraltar.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle c. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen)

6. Oktober. „Großer Kurfürſt“ Sonntag St. Catherines paſſ.
Sonntag in Antwerpen an. „Kronprinz Wilhelm“

Montag Scilly paſſ. „Seydlitz“ Sonntag Prawle Point paff.
„Prinz Ludwig“ Sonntag in Singapore an. „Bülow“ Sonntag
von Gibraltar ab. „Lothringen“ Montag in Brisbane an. „Prinz-
regent Luitpold“ Sonntag in Marſeille an. „George Waſhington“
Sonnabend von NewYork ab. „Prinzeß Jrene“ Sonnabend von
NewYork ab. „Altair“ Freitag von Galveſton ab. „Chemnitz“
Sonnabend von Philadelphia ab. „Prinz Eitel Friedrich“ Frei-
tag von Neapel ab. „Gneiſenau“ Sonntag in Kobe an. „Fried-
rich der Große“ Sonntag in Bremerhaven an. „Rheinland“
Sonntag in Bremerhaven an. „Sierra Cordoba“ Montag in
Bremerhaven an. „Derfflinger“ Montag in Schanghai an.
„Sierra Nevada“ Sonntag von Vigo ab. „Coblenz“ Montag von
Hongkong ab. „Prinz Friedrich Wilhelm“ Sonntag in NewYork
an. „Kronprinz Wilhelm“ Montag von Plymouth ab.

Woermann--Linie. Hamburg, 6. Oktober. „Renate Am-
ſinck“ Sonntag von Las Palmas ab. „Arnold Amſinck“ Sonntag
in Hamburg an. „Lili Woermann“ Sonntag in Hamburg an.
„Martha Woermann“ Sonntag von Sierra Leone ab. „Carl
Woermann“ Sonntag von Monrovia ab. „Kurt Woermann“
Sonntag Cuxhaven paſſ. „Thekla Bohlen“ Sonntag Dungeneß paſſ.

Börſen- und Handelsteil.
Abtrennung von Dividendenſcheinen.

Zu trennen ſind am 7. Okt.: Annaburger Steingutfabrik
7 Proz., Falkenſteiner Gardinen-Weberei 8 Proz., Friedrichshütte
Bergbau 15 Proz., Haſper Eiſen- und Stahlwerk 12 Proz.;
am 8. Okt. Annener Gußſtahlwerk 9 Proz., Werkzeugmaſchinen-
Fabrik Union vorm. Diehl 14 Proz., Zuckerfabrik Offſtein 10
Prozent; am 9. Okt.: Terrain-A.“G. am Großſchiffahrtsweg
Berlin-Stettin 0, Cuxhavener Hochſeefiſcherei A.G. 1254 Proz.,
Nähmaſchinenfabrik Karlsruhe von Heid u. Neu 20 Proz.; am
11. Okt. Elektrizitäts-A.“G. vorm. Pöge 71 Proz., Wieler u.
Hardtmann A.-G. 8 Proz., Gußſtahlwerk Witten 14 Proz.,
Zeitzer Eiſengießerei u. Maſchinenbau A.G. 29 Proz., Boden-
Akt.“Geſ. Bayenthal, Köln 6 Proz., Elſenthal Holzſtoff- und
Papierfabrik 5 Proz.; am 13. Okt. Braunkohlenwerke Leonhard
A.G. 9 Proz.; am 14. Okt. Gildemeiſter u. Co. Werkzeug-
maſchinen-Fabrik 9 Proz., Kirchner u. Co. A.G. 30 Proz., Mühle
Rüningen A.G. 24 Proz., Bank für Bauten 6 Proz., Oberbilker
Stahlwerk (Vorz.-Akt.) 6 Proz. Dividende.

7

(5) Konkursergebniſſe. Jm Konkursverfahren über das Ver
mögen des Konſumvereins Bitterfeld ſtehen bei der
Schluß verteilung 6034,67 Mk. Aktiven 15 092,18 Mk. gegenüber.
Jm Emil Reinicke ſchen Konkurſe zu Merſeburg betragen
die Schulden 16 812,93 Mk., während nur 3201,54 Mk. vorhanden
ſind. Die Handelsgeſellſchaft Gebler u. Co. in Zeitz, Bank-
geſchäft, hat bei der Schlußverteilung 785 965,44 Mk. Forderungen
zu berückſichtigen, während nur 79 922,64 Mk. verfügbar ſind.
Der Möbelfabrikant Heinrich Barnickel in Erfurt kann
den 86 360,63 Mk. betragenden Konkursforderungen nur 1735,01
Mark Aktiva gegenüberſtellen.

Vom reußiſchen Bergbau. Die Ausſichten für eine
Wiederbelebung des ſeit Mitte des vorigen Jahrhunderts
ruhenden Silberbergbaues ſind ſehr gute. Alle Grund-
beſitzer in Kleinreinsdorf haben ihre Zuſtimmung gegeben, ſodaß
dem Charlottenburger Unternehmer keine Hinderniſſe mehr im
Wege ſtehen. Die Unterſuchungen des ſilber haltigen Ge-
ſt eins ſind ſehr befriedigend ausgefallen und man hofft auch

Die einzigartige Wirkung
des Odols beruht aller Wahr
ſcheinlichkeit nach darauf, daß ſich das

Odol beim Mundſpülen förmlich in die Zähne und die Mund
ſchleimhaut einſaugt und dieſe gewiſſermaßen imprägniert.
Man begreife das ungemein Bedeutſame dieſer ganz einzig
artigen Wirkungsweiſe des Odols. Während andere Mund
und Zahnpflegemittel lediglich während der wenigen Sekunden
der Mundreinigung ihre Wirkung ausüben, wirkt das Odol
noch ſtundenlang, nachdem man ſich die Zähne geputzt hat,
nach. Ueber dieſe Dauerwirkung des Odols ſind ſehr intereſſante
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen angeſtellt worden, die überein
ſtimmend erwieſen haben, daß dieſe unvergleichliche Eigenſchaft
des Odols bei keinem der für die tägliche Mund und Zahn
pflege überhaupt in Betracht kommenden Präparate ſich findet.

Wer Odol konſequent täglich anwendet, übt demnech die

denkbar beſte Zahn und Mundpflege aus, (6972
Preis: Flaſche (Monate ausreichend) Mk. 150,

Flaſche Mk. —-.85.
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techniſchen Hilfsmitteln iſt eine befriedigende Ausbeute kaum zu
bezweifeln. Da die Induſtrie der Greiger Gegend ſehr ſchlecht be
ſchäftigt iſt, wird es an Arbeitskräften nicht fehlen. Auch fie
ſ. Zt. angeblich exſoffene Silberbergwerk bei Schönfeld nnt
man ſich in Unternehmerkreiſen jetzt wieder zu intereſſieren.

S. Der Landziegeleiverband, E. V., der bekanntlich vor etwa
116 Jahren gegründet wurde und welchem eine ganze Anzahl
unſerer bekannteſten Ritterguts und Gutsbeſitzer, die iegeleien
als landwirtſchaftliche Nebenbetriebe beſitzen, als Mitglieder bei-

etreten ſind, hat ſich auch weiterhin recht gut entwickelt. DerKerband bietet ſeinen Mitgliedern viele weſentliche Vorteile: Er

ibt eine eigene Fachgzeitſchrift u e heraus, diehen Mitgliedern gratis übermittelt wird, wirkt aufklärend und

fördernd durch techniſche, juriſtiſche und wirtſchaftliche Beratung,
verſchafft den Mitgliedern durch Abſchlußz mit größeren Lie
ranten bedeutende Erſparniſſe bei Einkauf von Betriebsmateriag-
lien uſw., bei Abſchluß von Verſicherungen und r mehr. Da
ſich der Landziegeleiverband auch die Erhaltung ſowie den
tech niſchen und wirtſchaftlichen Ausbau der
Gutsziegeleien angedeihen läßt, verdienen ſeine Be-
ſtrebungen allſeitige Würdigung, ſo daß für den Ziegeleibeſitzer,
gleichviel, ob er ſeine Ziegelei verpachtet hat oder ſie ſelbſt betreibt,
der Beitritt zu empfehlen iſt. Die Zeitſchrift des Verbandes „Die
Ziegelei“ wird übrigens von ſämtlichen Landwirtſchafts-
kammern ausgelegt. Nähere Auskunft und Druckſachen ſind
durch die Geſchäftsſtelle des Verbandes Berlin W. 9, Köthener-
ſtraße 18, koſtenlos erhältlich.

Der Jahresabſchluß der ländlichen Spar und Darlehns-
kaſſe zu Königerode (Südharz) durch die Bücherabteilung der Ge
noſſenſchaftsbank zu Halle pro 30. Juni 1913 zeigte einen Buch
umſatz von 104 118,86 Mk. An Zinſen wurden 424,04 Mk. und an
Waren 64,95 Mk. erübrigt, alſo in Summa 488,90 Mk.; dem
gegenüber ſtehen 290,57 Mk. Ausgaben für Unkoſten, ſo daß ein
Reingewinn von 198,42 Mk. erzielt wurde. Die Zahl der Ge
noſſen betrug 56, die Geſamthaftſumme 19 600 Mk. Die Geſamt-
ſpareinlagen ſtellen t 42 565,06 Mk. Seit dem zehnjährigen
Beſtehen iſt die Zahl der Genoſſen von 19 auf 56, der Buchumſatz
von rund 35 000 auf 100 000 Mk. geſtiegen.

Aktiengeſellſchaft Bad Schmiedeberger Verblend- und
Dachſteinwerke in Schmiedeberg. Die der Geſellſchaft ge
hörigen Grundſtücke kamen am Montag meiſtbietend zur Ver
ſteigerung. Die Zwangsverſteigerung wurde betrieben von der
Baltiſchen Landbank in Roſtock. Das Meiſtgebot betrug für die
Grundſtücke der früheren Grube Friedrich III. 15 000 Mark unter
Uebernahme von 195 000 Mark Hypotheken, alſo zuſammen
210 500 Mark. Meiſtbietender iſt Direktor Tanzen in Roſtock.
Jm Ganzen ſind etwa 147 000 Mark Hhypotheken ausgefallen.
Für die Schmiedeberger Ziegeleiwerke wurden 4500 Mark unter
Uebernahme von 48 000 Mark Hypotheken geboten von Direktor
Krüger in Bad Schmiedeberg. Ausgefallen ſind 1837 500 Mark

otheken.r Leipziger Buchbinderei Akt.Geſ. vorm. Guſtav Fritzſche

in Leipzig. Das Unternehmen hat für 1912/13 einen Brutto
gewinn von 610 120 Mk. (556 664) erzielt. Nach Art
von 78 880 Mk. (101 646) ergibt ſich ein Reingewinn von 1008
Mark (59 055. Die Verwaltung beantragt, vom Reingewinn
6000 Mk. an den ordentlichen Reſervefonds abzuführen, 4844 Mk.
auf neue Rechnung vorzutragen und 100 000 Mk. zur Einlöſung
der Genußſcheine zur Verfügung zu ſtellen.

Juſt-Wolfram-Lampen. Man beobachte das Sto
ßen und Rütteln der Straßenbahnwagenl! Trotz
dem verwendet man zu deren Beleuchtung Juſt-Wolfram-
Lampen mit beſtem Erfolg. Sie vereinigen alſo die große
Haltbarkeit der alten Kohlefadenlampen mit den Vorzügen einer
erſtklaſſigen Metalldrahtlampe, nämlich der langen Leben s-
dauer, dem geringen Stromverbrauch, dem
reinen weißen Licht. Es iſt damit der Beweis erbracht,
daß die Juſt-Wolfram-Lampen Augsburg mit unzerbrechlichem
Leuchtdraht, für jeden Haushalt, für jedes t. u Beleuch
tung von Kellern, Geſchäftslokalen, Fabriken, ohnräumen,
Hallen, Straßen, Plätzen uſw. die geeignetſte Beleuchtung ſind.
Man achte beim Einkauf des Winterbedarfes genau darauf, daß
rund um die Spitze der Lampe der Stempel „Juſt Wolframlampe
Augsburg“ angebracht iſt. Die Lampen ſind bei allen Jnſtalla
teuren und Elektrizitätswerken erhältlich.

Preisherabſetzung. Wegen des durch die Zolltarif
änderungen bedingten ausländiſchen Wettbewerbes haben den
Nachrichten aus dem Finanzdiſtrikt zufolge die vom StahlTruſt
unabhängigen amerikaniſchen Stahlfirmen die Preiſe für
Platten und Bleche um zwei Dollar per Tonne herab-
geſetzt und andere Preisermäßigungen ſollen noch der Er-
wägung unterliegen. Der StahlTruſt hat dagegen, ſoweit bis-
her bekannt, Preisermäßigungen noch nicht vorgenommen.

Kaffeebericht.

Hamburg, 7. Oktober. (Eigener Drahtbericht.
Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)Dez. 566 G., März 571 G., Mai 672 G., Sept. 68 G., ſtetig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 7. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 8.95--9. 05; Nachprodukte 75 ohne
Sag 7.30 bis 7.40 Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
19.50 bis Kriſtallzucker T mit Sack bis Gem.
Raffinade mit Sack 19.25 Gemahlene Melis mit Sack
18.75 bis Tendenz: ruhig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
Oktober 9.42 G., 9,45 B., November 9.42 G., 9.45 B., Dezember
9.471 G., 9.50 B., Januar-März 9.60 G., 9.621 B., Mai 9.80 G.,
9.82x B., Auguſt 10.02X G., 10.05 B., ruhig.

Hamburg. 7. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Wormittagsbericht.)

Oktober 9,40 G., November 9,40 G., Dezember 9,45 G., Januar
März 9,60 G., Mai 9.80 G., Auguſt 10,02 G. Tendenz ruhig.

Trockenſchnitel.

Halle a. S.,, 7. Okt. Preis pro 100 kz 10.00 4 waggon
rei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 7. Okt. Sofort: Hamburg 10.38, Magdeburg

10.60 4. Februar-März 1914: de 10.80, Magdeburg
10.90 A. Februare-März 1915: Hamburg 10.65, Magdeburg
10,76 feſt.

Gold zu finden. Bei rationeller Ausbeutung mit den verbeſſerten Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 7. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen: Okt. 191,00, Dezbr. 194,00, Mai 201,25 träge.
Roggen: Okt. 160,25 Dezbr. 164,50, Mai 168,00 träge.
Hafer: Dezbr. 161,25, Mai 165,25 träge.
Mais6: Dezbr. 146,00, Mai 149,00 träge.
Ruabol: Okt, Dez. Mai geſchäftslos.
Bericht der Landwirtſchaftokammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 30, September bis 6. Oktober 1913.

7 Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. pk. Mk. me. Mk.
Salzwedel 18,00--18,50 16,60 16,50 16,80 SGardelegen 7 16,00—16,20 16,00 7Halberſtadt, Sand] 18,00--18. 40 15,60--16,00 17,00--18,00 16,00 16,80 21,00 28,00
Wernigerode 18,00 19,00 16,60 16,50 16,00 18,00 16,00--18, 00 a
Liebenwerda 7 16,00--16,20 S 17,00--18,00 7Torgau 19,0 16,15--16,30 17,20--17,50 16,00--18,00 22,00 24,00
Faalkreiß 18,80--18780 16,10--16,40 16,00--18. 50 16,00--17,50 22,00 24, 00
et Stadt 18,80--18,9016,10--16,50 16, 00--18, 50 16,00--17,60 32,00 24,00

lizſch 18,00--20, 00 15,60--16,50 16,00--18,50 16,00--18, 00

Mansf. Seekreis 7 16,80 18,00 cSangerhauſen 18,40--19,10 16,80 e 16,40 24,00Merſeburg, Land 18,60--19,00 16,40-—-16,60 19,50--20, 00 17,00
Weißonfels, Stadt 17,50--19,00 16,50--16,80 16,50 18,50 15,70-- 16,50
SachſenAltenb. 17,50--18,50 16,00 16,20 17,00--17,50 16,00 16, 60 7

Bernburg a S 17,20 S 7NordhauſenStadt] 18,60--18,80 16,50 17,60-18, 00 15,60 24,00
Langenſalza 18,00--18,50 16,60 17,00 16,60 a

Mälzereiware. Futterware: Salzwedel 16,60, Torgau 16,060
bis 17,00, Halle Stadt 14,50--1d,50, Delitzſch 15,00 16,00.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,
Heu und Stroh vom 30. September bis 6. Oktoberfin Mark pro 100 kg.

Kartoffeln s an 7 KurzKreis Epeiſe utter und Heu eware ſtro h r o5
Salzwedel 2,80 2,50 D S 77Gardelegen 2,70 3,20 e 7Halberſtadt, Hand 2 1,80 2,00Wernigerode 6,00--6,00 8,00 5,00--7, 00 8,00 1,80--3,00
Liebenwerda (14,00 8,00 8,00 7,60 00 3,40Torgan 4,60 00 8,00--4,00 6,00--7,00 8,60--4,00 7
g. e, Stadt 4,00 00 S 7,00--8,00 38,00--4,00 2,20 60eligſch 4,00 5,00 2,50-8,00 5,00--7,00 S 2,00 3,50
Sangerhauſen 5,00 6,00 S 2,60 S 1,90Se Land 4,00 S 7 S JNordhauſenStadt] 4.00--6,00 6,00 8,00 2,40Langenſalza 8,60--4,00 7 8,50 3,00

Kartoffeln. Trockenkartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
KartoffelmarktBericht vom 6. Oktober. von der Preisberichtſtelle

des D. L. R. Für Eßkartoffeln iſt bezahlt worden in Mk. für
50 g. Berlin: Rote Daberſche 1,60--1,80, Andere rote Sorten
1,40-- 1,60, Magnum bonum uſw. 1,40--1,50, Weiße runde 1,30 bis
3,40. Leipzig: Andere rote Sorten 1,68, Magnum bonum 1,75,
Weiße runde 1,65, Gelbfleiſchige weiße 1,70.

Großhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käufers Säcken frei
Station, in Mk. für 60 kg. Flocken: Bülſtringen bei Neuhaldens
leben Station Bülſtringen 17. Sept. 1000 Ztr. 7,70--7,75, Lief.
Oktober November. Calbe a. S. 4. Oktober in kleineren Poſten 9,00
(bez.), Lief. 7. Oktober. Schnitzel: Calbe a. S, 4. Oktober in
kleinen Poſten C,50 (bez.), Lief. 7. Oktober. D. L.R.

Düngemittel.
Magdeburg, 6. Okt. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lief. Herbſt
Frühjahr 1914 10,80 ab Magdeburg, ſchwefelſ. Ammoniak 20x
71 5 pr. ab Magdeburg, Kalkfſtickſtofſ, 17--20 59--63 4 pr.
und 15--16 3 9,40-10.00 per 50 Kg frachtfrei jeder deutſcher Bahn
ſtation, aufgeſchloſſ. Peruguano 7 9 2 8,40 per 50 kg ab
Magdeburg, Ammoniak-Supetphosphat 9 4- 9 8,85 ver 50 kg
und Superphosphat 17--109 3 16 4 pr. frachtfrei Stationen des
ſächſiſchen Vertragsgebietes, Kalidüngeſalz 20 2,80, 30 4,85,
60 6,20 Kainit 12 1.20 pr. 100 Kg ab Paritätsſtationen,
Thomasſchlackenmehl 14—18 zu Syndikatspreiſen, Baumwolljaatmehl
65 58 J 8,90 Erdnußkuchenmehl 56--60 8,70, Seſamkuchenmehl
50--54 2 8,10, Mohnkuchenmehl 40--43 J 80, Rapskuchenmehl 40
bis 43 6,50 Kokoskuchen 30 8,70 PalmkernkuchenMehl 24--26 4 7,80 Maisölkuchenmehl 30--34 J 7,60
Maizenafutter 25--30 h 7,40 Reisfuttermehl aus deutſcher Schäl
mühle 24--28 J 4,90 aromat. Schlempe 30-- 35 J 6,60
Oelſaatmehl 20--24 Fiſchfuttermehl, zirka 55 T und 20
phosph. Kalk 12,50 Original Liebigs Fleiſchfuttermehl 00
15,60 KnochenPräzipitat (Futterkalh) zirka 45 11,00 bei
Wagenladungen Frachtparität ab Magdeburg.

Tages-Marktberichte.
L. Hamburg, 6. Oktober. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark

für 1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der
Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Hardwinter II Okt. 213--215 Northern I Duluth
Sept. Okt. 210 Manitoba I Okt. Nov. 211 II 210
III 209 Huſitral, ſchwim. 227 Jndiſcher Karachi Sept. 217
Ruſſ. Ulka Sept. 9 Pud 30/35 5 204 10 Pud 4 207x
Samarra 77 kg Sept. 208 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 15/20
Sept. Oktober 1664 Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 kg
loko 124 ſchwim. 124--124X September 124 Oktober
124 Nov. 125 Dez. 127 Hafer: Nordr. 50/51 kg
Oktober Dezember 1641 Mal 8: La Plata ſchwim. 137x--38x
Aug. Sept. 1384 Sept. Okt. 140 Okt. Nov. 141
Weh ywyt nach Qualität 131--136 Donau Galfox Aug. Sept.

38

L. Weltmarkt, Berlin, 6. Oktober. Tägliche Bbrſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.
Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen'Berlin 755 gr Oktober 191,00,
Dez. 194,25. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 1560,60, Dez. 146,95.
Chieago Northern I Spring, Dez. 138,80, Mai 141,75. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Dez. 1d8.80. Paris Lieferungsware Okt, 215,40.
Budapeſt Lieferungsware Okt. 181,70. Odeha Ulka 925 2 4Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 133,90. Buenos Aireß Lieferung

ware Okt. 163,75. Koggen: Berlin 712 Okt. 160,60,
Dez. 164,25. Odeſſa 60/15 einſchl. Bordoſpeſen loko 102.05. Hafer:
Berlin 450 gr. Okt. 156,50, Dez. 161,00. Mais SDerlin,
Lieferungeware Sept. Thieago Lieferungsware Dez. 114.00.
BuenosLires Lieferungsware Nov. 110,365,

Kursbericht der Dereinigung Halleſcher Bankfirmen.
8 obevom 7 r 1913.
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Soonnecoken's

Die gohönste Ziorsehritt
Lohrdueh zum Seolbstuntorrieht M 3.50
Soonnecken's Rungeehriftfedern

1 Auswahl 25 vergehied. Federn M
Oberali orhältilch o Fabrik in Bonn

von
Palmen, LCLorbeerbäumen, Oleander u. Efeukäſten

übern

Max Sohmld t Gärtnereien,
Halle g. S., Taubenſtr. 22.

Ueberwinterung J

Ammendorf, Bahnbofſtr. 9.

Große ſchöne

Speiſezimmer
ſehr billig. [6976

G. Schaible, eAlter Markt 4brix,

Pelzwerl,
Felle und Fellvorlagenreinigt und urbe

Mauersberger
Färberei s eigene len.
I Vianins verrde anino varrhe he 26.

MitteldeutsehePrivat-Bank, cüci Halle a. 3.

Dr. Thompson's
Seifenpulver

(Sohutzmarke Schwan) 6214

ist garantiert frei von Chlor, Wasserglas und sonstigen
scharfen Bestandtellen, daher für die Wäsche
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III Gr. Ulrichstrasse

11 45.
Elegantests Damenhüte.

Amtiiche Hekanntmacungen-

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat zu Armenpflegern

gewählt: im 1. Armenbezirk für den 4 twirt Bauer denTiſchlermeiſter Vurtel Kl. Steinſtr. 4; im 6. Armenbezirk
für den Rentier hie den Photograph Hugo Hein, Gr.

ſtraße 31; im 6. Armenbezirk neu den Goldſchmied Wilhelm Lemann, Dachritzſtr. 3; im 18. Armenbezirk für den Dekorateur
Schlüter den Bankier Heinrich Fiſcher, Alte Promenade 26; im
18. Armenbezirk für den Schuhmachermeiſter Ahrens den
Fleiſchermeiſter Otto Hetzer, Friedrichſtr. 1; im 28. Armenbezirk
für den Kaufmann A. Lehmann den Kaufmann Wilhelm Gaabs
Merſeburgerſtr. 96; im 29. Armenbezirk für den en WNaumann den Klempnermeiſter Fritz Knoll, Advokatenweg 18;
im Armenbezirk neu den Fleiſchermeiſter Frang Kunze, Burg-
ſtraße 59.

Halle a. S., den 26. September 1913.
Die Armendirektion.

Bekanntmachung.
Die neberſhüſe welche in der vom 17. bis 20. September

1913 beim ſtädtiſ chen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der
in dem Monat Juni 1912 verſetzten und erneuerten Pfänder
(Pfandnummer von 7681 bis 11 600 und Pfandſcheine in blauem
Druck) erzielt ſind, ſowie die in der Verſteigerung frei gewordenen
Pfänder ſind innerhalb der einjährigen Präkluſivfriſt vom
2. Oktober 1913 bis 1. Oktober 1914 bei der Kaſſe des Leihamts
gegen Rückgabe der, Pfandſcheine und gegen Quittung in Empfang
zu nehmen. Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe
und frei gewordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des
Leihamts bzw. der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 1. Oktober 1913.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Nach s 1850 B. G. B. liegt dem Gemeindewaiſenrat die Pflicht

ob, über das Ergehen und Verhalten der in ſeinem Bezirke wohnenden
Mündel dauernd unterrichtet zu ſein. Auf Grund die re timmung
ſind die ſtädtiſchen Waiſenpflegerinnen beauftragt, urch perſön-
liche Beſuche der Mündel von deren Ergehen, und Verhalten zu
überzeugen. Im allſeitigen Intereſſe bitten wir, den mit behörd
lichem Ausweis verſehenen Damen in zuvorkommender Weiſe
Auskunft zu erteilen.

Halle a. S., den 4. Oktober 1913.
Der Gemeinde-Waiſenrat.

Engoelckoe.

Bekanntmachung.
Behufs Herſtellung der Neukanaliſation wird die Karlſtraße

zwiſchen Ludwig- Wuchererſtraße und Sophienſtraße vom 8. d. Mts.
ab bis auf weiteres für den Fahr- und Reitverkehr geſperrt.

S alle, den 6. Oktober 1913. Die Polizei-
Bekanntmachung.Behufs Herſtellung der Neukanaliſation wird die Sophienſtraße

zwiſchen Albrechtſtraße und Karlſtraße vom 8. d. Mts. ab bis auf
weiteres für den Fahr- und ger Kohle

Halle, den 6. Oktober 1913. Die izei- Verwaltung.
Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten
Leihamte im Monat Juli 1912 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 11601 bis 16074
tragen und über welche die Pfandſcheine in grünem
Druck rn ſind, wirdMittwoch, den 22. Okt. d. Js. und an den darauf

folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 2 Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold- und Silberge g wie Ketten, Ringe, Löffei uſw., ferner Betten, Leib

un ettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
und verſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen und rn nen verfallener Pfänder
finden nur bis zum Okt. d. Js. ſtatt, worauf das

erwaltung.

beteiligte Publikum heſenvers aufmerkſam gemacht wird.

den 24. September 1913.

Das der Stadt a. S.
Halle a. S.,

Vieh- ma nvenlar-
Wersteigerung.

Montag, den 13. Oktober 1913, I r11 Vhr ansollen im Dammhahn'sechen Gute zu Röte wegen
Wirtschafts Aufgabe n meistbietend verkauft

werden
2 schw. Dänen, 7 J. alt, Ableger,
1 dunkelbr. Stute, Grasmäher.
1 Zuchtbulle. Vſerderechen,10 Milchkühe, Rübenschneider,
8 Fürsen. wer4 Schafe, Ringel- u. Glattwalzen,3 Stück 4z251I1. Wagen.
2 Stück 3z II. Wagen.
Dreschmaschine, fahrbar,
Drillimaschine,
Rein.- u. Häcks.-Hasech. Igel- u. Hackmaschine
Zentrifuge, u. versch. and. Sachen mehr.

Le Die Gegenstände sind sehr gut.

Hirſ „„we g. zumHotel- Verkauf. e
ſeiner vorzüglichen Lage und großen räumlichen Ausdehnung zu
geſchäftlichen Unternehmungen jeder ztrt e gut ei el im Term F
am November vormittags br an richtsſtellewer gerode im Wege der e ehe verkeehe

Näheres durch die Rechtsanwälte Pauli und SanderWernigerode. 0496
Zur Saat

offeriere für die Herbſtbeſtellung

petkuser Roggen
Rimpaus Square head

PHüge und Fggen,
Krümmer,
Dreischar,Markeur,

Jn Wcgmaery dere scprede
wird das Fzta a m ſpenen

ch ſowohl

Kor ertra e und winterfeſt, be großer Lagerſicherheit. Die
reiſe e tehen ſich per 1000 kg exkl. ab Station Blanken-
eim, K Sangerhauſen. Be me bis zu 500 erhöhtd en S 3. Mk., bei Entnahme von 5 bis kg um

D nd erfolgt ge me in neuen plombiertezit in e m Alembieſtzitter l terro fF Mänll

e F. er.Sa
elephon

uſen).

t undſachen- Verkauf.

Nur noch
(bis 10. d. Mts. inkl.)

hr

Hoflieferant, Markt 1516.

l

3 Tage
dauert mein Totalausverkauf

Wegen Umzug nach dem Heuhau.

G. Assmann,

Freitag, den 10. und Sonn-aber. en 11. d. s., von
9 Uhr t an findet inunſerem bureau Hier,ielenſtr. Nr. 1, öffentliche Ver
ſteigerung von Fundgegenſtänden

8 ortige lung ſtatt.
den 10. d. ts.,r 12 und 1 ühr' mittags

ommen 1 Fahrrad u. 1 Fern-
8 erkaue z r See nvirektion.Kön

ter ſehr günſt. Bedingungen zube z e Erf. 3--5000 Mk. Off.
Hall e 2 Poſtlagerkarte 39.

Sichere Exiſtenz rDurch Krankheit bin ich Jcider

e wo n, mein in vollem Gan et es Engros -VerſanGeſch r ürleberarme 15000 Mk. erforder-

IIItrPrerDoadZaadZdZdaomZrvödtodcror rerL
dMagde un rg- Buch 5
Zweighureau Leipzig,

Gerberstrasse 2-4
n

nahenonr 00e r e

e

Neu erſchienen

Sür Smtsvorſteher:
Rohbau-Kbnahmeſcheine

(Formular Nr. 116).

Gebrauchsabnahmeſcheine
(JFormular Nr. 117).

Zu haben im

verlag von Otto Thiele (halleſche Seitung),
Halle a. S., Leipziger Straße 61/62. Tel. 8108, 8109, 8110.

[5175

Grundſtug braucht nicht mit
übern. 3 werden. Angebote u.
Z. b. 3020 an die Exp. d. Ztg. erb.

jeder Art führtSchleiferei ſauber u. preisw.

aus Albert Schimmel-
Er 16, S Annahmeſtelleinke, teinweg 33. [6996

Ferant ſof. z. Jnventarpreis
meine gute Sleiſcherei.

rov. Sachſen Billige Miete. Off.
d. 3022 an die Exped. d. Ztg.s Scaweres gutes 6990

Arbeitspferdpreiswert zu verkaufen.
Robert Rosenberg,Hotel „Rotes Roß“.

4 belgiſche Arbeitspferde, inbeſt. an direkt aus ſchwerſt.
Arbeit kommend, r ab
zugeben Delitzſcherſtr. 12/13.

Saatgut.
Von unſerem Rittergute Tau-

z empfehlen wir Ia. Petkuſer
oggen u. r Weizen104, erſte Abſaat, Wintergerſte(Mammuth), Johannisroggen

z mit Zottelwicke und erbitten
rechtzeitige Beſtellungen. (5474

Gebr. von Rauchhaupt,Freyburg--Unſtrut.
Glas u. Lederlandauer,

6 ſitz. Jagdw., neu, 2 Selbſtfahrer
verk. P. Kohlbach, Gröbers.
GeldsehränkKe,

ein und zweitürig, verkauft
x 6980) Geiſtſtraße 25.

Topfreiniger,
Topfanfasser,
Spültücher.l e
Bohnertücher.,
Scheuertücher,
Kaffeebentel.

T gtoiH. SchneeNachf., ar.
haufe ale, en nnseTeile künſtlicher

2Gehbisse
nur Mittwoch, den 8. Oktober,
von 9-6. Uhr im Hotel „Stadt
Berlin“, Leipzigerſtr. 45, Zim. 5I.
Zable pro Stück bis 4 Mark.
Frau Willig aus Hamburg.

an Maschinen jeglicher Art
in sachgemässer Ausführung.

rein MAontenre zu Diensten.

IIIIIIIIIIIITIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Z Vertreterbesuch Kootenlos S e
2 i Bestbowährte Fabrikate in S.

hDBDriiimasehiz r maschinen Beee sgen, Kultivatoren S V S S 2z Düngerstreusr S W 8r tv S m che Pflüge So Sn S ez ortotteirede Be2 masohineon S S e 2m e Kartoffelsortier- S 5 Walzon 5üben. hinen I S in allen
w S S Ausführungenhehber B. sowie5 Kartoffel u. S sämtl. Maschinen

Rüben S S fü 922 e O und Geräte fürBee i lancdwirtsehaft.
z noneraturenz

9

n
v

e

n

3
n

n

n

D
n

v

D
v

n

für n amtieochherrſchaftl. Villav geren Sierten e un en, beſte Wohnlage von Halle (ge ran verkaufen. Offerten unter B. O. 12m oper o e, eeeen

pferde, Landauer, Wisken,

t Poſt und Vahnketion

2 Kutschgeschirre, Sättel und Reitzeuge
kaufen Sie billigst bei (5288Telg nen Gustav Lucdie, Sattlermeister,
Merseburgerstrasse 6.

Größt. Suhrunternehmen
ſtellt vom 1. Okt.Deutſchlands t ab ca. 500 P erde

zum Verkauf, da in der Winterſaiſon
weniger Pferde gebraucht werden.Belgier, Dänen, mittelſchwere und zuerangierte Fenerwehr-

pferde. Durch Auflöſung res, JagdwagenJu wirküch billigen Preiſen verkauft gen ad Gecgtrre
ökrußenreinigungs. und Feuerwehrbelpannungsweſen,

HenneckVerkaufs und h Berlin, Föthenerſtraße 26.
[6572GiroKonto: Deutſche Bank, Dep. C. U.

anerkannt v. d. Landwirtſchaftskammer f. d. v.Saatgut. Sachſen, beſt twewährte hochertragreichſte

Strub e Weizen I v ſaat tr. h Mk.,Strubes equarteatarenzg. 210

Strubes SquareheadKreuzg. à 12.ere ne e e invaruns
franko Station We ab bei erer Frachtermäßigung cür S
gut bei der Abfertigung in e er u r k 25 Mk.W. Haberiand, e tet vruſſenderf Sgtig
Zur hevorsfehenden Düngesaltson

ceingemanienen Dangenaunsg
enthaltend ca. S Zu G Lowrys (200 Ztr.

Ferner empfehlen wirIa. Stücken Weisskal,
bekannt ls v er etineteee, J gen ndgemab ter 3

Bennſtedt, Gennstegier Kkalkwerke
M. Maennieke Schmidt.
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